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EXECUTIVE SUMMARY 

Die verarbeitende Industrie spielte in der Slowakei immer eine entscheidende Rolle – sowohl vor als auch 

nach der Wende. Die Industrie erlebte seither eine permanente und gleichzeitig substantielle Transformation 

von einer „schmutzigen“ Schwerindustrie zur High-Tech-Schmiede. Heute steht die slowakische Industrie 

vor Herausforderungen im Zusammenhang mit der internationalen Arbeits- und Kapitalmobilität sowie zu-

nehmender Konkurrenz und den Anforderungen sich laufend verschärfender Produktionsstandards. Der her-

stellende Sektor in der Slowakei steht an der Schwelle zur Smart Industry. 

Einen signifikanten Einfluss auf die Umsetzung der digitalen Transformation in der Slowakei wird ohne Zwei-

fel auch die globale Coronavirus Pandemie haben. Es ist noch nicht klar, ob diese Krise eine beschleunigende 

oder verlangsamende Wirkung auf die Einführung der digitalen Industrie haben wird. Die wirtschaftlichen 

Eckdaten der Industrie sind eigentlich nur bis zur Pandemie aussagekräftig. Durch mehr oder weniger Ein-

flussnahme der staatlichen Verwaltung in die Privatwirtschaft verschiedener Länder sind Vergleiche derzeit 

kaum zulässig. Man muss auch genau unterscheiden, welche Maßnahmen nur temporäre Auswirkungen ha-

ben und in welchen Bereichen langfristige Konsequenzen zu erwarten sind. Die Entwicklungsaussichten post 

Corona sind ebenfalls noch schwer einzuschätzen und werden von der Effizienz der verschiedenen geplanten 

Konjunkturpakete abhängen. 

Generell setzt sich die Industrie 4.0 inzwischen auf allen Ebenen der Wertschöpfungskette durch. Künstliche 

Intelligenz und cyber-physische Systeme beeinflussen nicht nur Hersteller, sondern alle nachgelagerten 

Servicebereiche. War gestern der Anlagenbau in der Slowakei noch eine traditionelle Industrie, ändern sich 

die Anforderungen derzeit so rasch wie noch nie. Der Kostendruck wächst zusehends, gerade in der Autoin-

dustrie, dem großen Innovationstreiber im slowakischen Industriesektor. War der Zufluss an Auslandsinves-

titionen in der Vergangenheit der große Entwicklungsmotor in der slowakischen Wirtschaft, werden in Zu-

kunft erhebliche nationale Bemühungen notwendig sein, um das Industrieniveau weiter steigern zu können. 

Ob und in welchem Ausmaß asiatische Investoren oder aus Asien zurückkehrende Industrien in der Slowakei 

eine Rolle spielen werden, ist derzeit noch offen. 

Bildung sowie Forschung und Innovationen sind das andere große Industriethema. Die Anforderungen an die 

Mitarbeiter steigen ständig und betreffen nicht nur die Berufseinsteiger. Gerade die Erwachsenen stehen un-

ter Druck, sich an ständig neue Systeme anzupassen. Arbeitgeber investieren so viel wie noch nie in die Fort-

bildung ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Industrie 4.0 erfordert Menschen 4.0. 

Wir hoffen, wir können Ihnen mit diesem Branchenreport zum Thema Anlagenbau / Smart Factory eine nütz-

liche Übersicht über die slowakische Industrie in Zeiten der digitalen Transformation bieten. In den einzelnen 

Kapiteln erfahren Sie mehr über die slowakische Wirtschaft und speziell über die warenproduzierende In-

dustrie. Die Publikation beleuchtet dann die Konkurrenzsituation und bietet einen Überblick nicht nur über 

mögliche Mitbewerber, sondern auch über Partner und Industrie-Kompetenzzentren. Analysen der Trends 

und Entwicklungen bieten Ihnen einen aktuellen Einblick in die Dynamik der slowakischen Industrie und der 

involvierten Firmen. Zum Schluss haben wir für österreichische Firmen wertvolle Tipps und Informationen 

über Geschäftschancen und lokale Spezifika vorbereitet. 

Darüber hinaus möchten wir Sie noch auf unser Veranstaltungs- und Serviceangebot hinweisen, welches Sie 

direkt in der Publikation oder auch jederzeit auf unserer Webseite finden. Zusätzlich zu diesem Service bie-

ten wir Ihnen gerne individuelle Unterstützung für Ihre Anliegen an.  

Wir freuen uns auf Ihre Anfrage. 

Mag. Hans Christian Kügerl 

Der österreichische Wirtschaftsdelegierte in Bratislava 

 

AUSSENWIRTSCHAFTSCENTER BRATISLAVA 

T +421 2 59 100 600 

E bratislava@wko.at 

W wko.at/awo/sk  

mailto:bratislava@wko.at
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1 GRUNDSÄTZE UND BASISDATEN 

1.1 Slowakei im Überblick 

Die Slowakische Republik ist 1993 durch die Teilung der Tschechoslowakischen Föderativen Republik ent-

standen. Im selben Jahr ist die Slowakei ein Mitglied der Organisation der Vereinten Nationen (UN), der Welt-

bank (WB) und des Internationalen Währungsfonds (IMF) geworden. 1995 folgte die Mitgliedschaft bei der 

Welthandelsorganisation (WTO), 2004 ist die Slowakei der Europäischen Union (EU) und 2009 dem Euroraum 

(EMU) beigetreten. Der Schengen-Raum wurde 2007 um die Slowakei erweitert. 

Nachfolgende Abschnitte geben einen kompakten Überblick über die slowakische Wirtschaft sowie über ihre 

Spezifika im inländischen und internationalen Kontext. 

Wirtschaftsentwicklung & Kennzahlen 

Vor der Wirtschaftskrise in 2009 zählte die Slowakei noch zu den Ländern, die den EU-Wachstumsdurschnitt1 

mit einem großen und kontinuierlich wachsenden Abstand überholen konnten. 2010 konnte noch ein BIP-

Wachstum von 5,9 % - das zweithöchste in der EU (nach Schweden mit 6,0 %) - erzielt werden. Seit 2011 sind 

die Wachstumszahlen zurückgegangen. Durchschnittliche Wachstumsrate der slowakischen Wirtschaft im 

Zeitraum von 2015 – 2019 belief sich auf ca. 3,5 % und lag damit über dem EU-Durchschnitt von 2,2 %.2 

2020 wurde die wirtschaftliche Entwicklung in der Slowakei deutlich von der Coronavirus-Krise betroffen. 

Neben strikten Maßnahmen zur Eindämmung der Pandemie v.a. im ersten und zweiten Quartal des Jahres 

(Quarantäne-Maßnahmen, Betriebsschließungen im Einzelhandels- und Dienstleistungssektor, Grenzmaß-

nahmen usw.) haben auf die Situation in der Slowakei auch weitere Faktoren wie die starke Auslandsver-

flechtung der Wirtschaft (Zuliefer- und Vertriebskanäle) und eine langsamere Umsetzung staatlicher Bei-

hilfe-Schemen für Unternehmen Einfluss genommen. 

Die nachstehende Tabelle bietet eine Auskunft zur Entwicklung der wichtigsten Wirtschaftskennzahlen seit 

2017 und Prognosen für Jahre 2020 und 2021. 

Tabelle 1: Slowakei – Wirtschaftskennzahlen und -Prognosen, 2017 - 2021 

Kennzahl 2017 2018 2019 2020* 2021* 

BIP Wachstum [%] 3,0 3,8 2,3 - 6,2 2,6 

Industrieproduktion, Zuwachsrate [%] 3,3 4,4 0,4 -10,0 6,5 

Bau, Zuwachsrate [%] 2,0 8,9 - 3,1 - 12,0 5,0 

Einzelhandel, Zuwachsrate [%] 6,0 3,6 - 1,4 - 0,5 0,6 

Arbeitslosigkeit [%]  8,1 6,5 5,8 6,8 8,0 

Inflation, CPI [%] 1,3 2,5 2,7 1,9 1,5 

Auslandsinvestitionen, Zufluss [Mrd. EUR] 2,8 1,3 2,2 - 0,2 0,7 

Durchschnittseinkommen (EUR) 954 1.013 1.092 1.120 1.155 

* Prognosen 

Quelle: UniCredit (2020); eigene Darstellung 

 

 

 

1 Anmerkung: bei allen Daten und Fakten in diesem Report wird bereits die Post-Brexit-Gliederung (EU27) berücksichtigt.   

2 Europäische Kommission; Datenbank EUROSTAT (2021) 
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Regionale Struktur 

Die slowakische Wirtschaft ist generell durch ein starkes West-Ost-Gefälle geprägt. Die wirtschaftliche Akti-

vität konzentriert sich vor allem im westlichen Teil des Landes, in Richtung Ostslowakei beschränkt sich 

diese hauptsächlich auf Bezirke größerer Städte. Die nachstehende Karte stellt die Wirtschaftszentren des 

Landes dar. 

Abbildung 1: Wirtschaftszentren der Slowakei 

 

Quelle: eigene Darstellung 

Das Ausmaß der regionalen Disparität in der Slowakei ist im internationalen Kontext noch klarer. Die Abbild-

ung 2 zeigt, dass das BIP pro Kopf in Kaufkraftparität (KKP) in der Region Bratislava weit über den EU-Dur-

schnitt liegt und zu den höchsten EU-weit zählt. Die restlichen slowakischen NUTS-Regionen3 befinden sich 

unter dem Durchschnitt und entsprechen der Prämisse des West-Ost-Gefälles. 

Abbildung 2: Regionales BIP pro Kopf in KKP % des EU-Durchschnitts – ausgewählte Regionen, 2018 

 

Quelle: EUROSTAT (2021); eigene Darstellung 

 

3 NUTS: Klassifizierung der räumlichen Bezugseinheiten der amtlichen Statistik der EU. 
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Arbeitsmarkt 

Die Arbeitslosigkeit in der Slowakei hat in den letzten zwei Dekaden eine zyklische Entwicklung verfolgt. 

Nach der Wende lag der Anteil der Unbeschäftigten bei über 10 % und hat weiterhin einen wachsenden Trend 

aufgewiesen. Den Gipfel hat die Arbeitslosenrate in 2001 erreicht (19,2 %) und blieb auch in den Folgejahren 

über 17 – 18 %. Einen kontinuierlichen Rückgang der Arbeitslosigkeit begann im Jahr 2004, in dem die Slo-

wakei der EU beigetreten hat und einen Wirtschaftsaufschwung verzeichnet hat. Auf diesem positiven Kurs 

blieb die Slowakei bis dem Ausbruch der Wirtschaftskrise in 2009. Die in 2008 statistisch verzeichnete Ar-

beitslosigkeit belief sich auf 9,6 %, was damals einem Rekordwert entsprach. Ein Jahr später war die Ar-

beitslosenrate um 2,5 Prozentpunkte höher und im Zeitraum von 2010 – 2014 hat sie um den Wert von 14 % 

geschwankt (mit weiterem lokalen Maximum im Jahr 2010: 14,4 %). Seit 2015 konnte die Arbeitslosigkeit 

wieder verringert werden und hat im Jahr 2019 einen neuen Rekordwert von 5,8 % erreicht. Laut den letzten 

verfügbaren Daten ist die Arbeitslosigkeit im Zuge der Coronavirus Krise bis Ende des dritten Quartals 2020 

zwischenjährlichen um 21,9 % (auf 7,2 %) gestiegen.4 

Die nachstehende Abbildung stellt den kontinuierlichen Rückgang der Arbeitslosigkeit seit den letzten loka-

len Maxima im Zeitraum von 2010-2014 dar und setzt diesen Trend in Verhältnis mit der Entwicklung des Re-

allohnes. 

Abbildung 3: Arbeitslosigkeit und Reallohnzuwachs, 2015-2019 

 

Quelle: Statistikamt der SR (2021); eigene Darstellung 

Wachsende Wirtschaftsaktivität, sich verstärkender Arbeitskräfteengpass sowie internationale Konkurrenz 

und Arbeitskräften-Mobilität zählen als einige der signifikantesten Faktoren des Lohnzuwachses der letzten 

Jahre. Obwohl die Slowakei im breiteren Kontext weiterhin zu Ländern mit relativ günstigen Gehaltskonditio-

nen gehört, ist der absolute Lohnkostenvorteil marginal geworden und in den Vordergrund treten vermehrt 

andere kombinierte und nicht-preisbezogene Faktoren (Preis-Leistungsverhältnis, langfristige Geschäftsbe-

ziehungen, Qualität, Qualifizierung usw.). Der Durchschnittslohnzuwachs erreichte in den Jahren 2018 und 

2019 neue Maxima der Dekade (2018: 6,2 %; 2019: 7,8 % - Nominalzuwachs). Von den jeweiligen Wirtschafts-

branchen zeichnen sich durch das höchste Bruttolohnniveau die IKT (2019: 2.156 Euro pro Monat), die Fi-

nanz- und Versicherungsdienstleistungen (2019: 1.979 Euro pro Monat) und die Energieversorgung (2019: 

1.873 Euro) aus.5 

 

4 Statistikamt der Slowakischen Republik; Datenbank DATACUBE (2021) 
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Die Entwicklung des Durchschnittslohnes in der slowakischen Wirtschaft bildet das folgende Diagramm ab.  

Abbildung 4: Entwicklung des Durchschnittslohnes in der slowakischen Wirtschaft, 2007 - 2019 

 

Quelle: Statistikamt der SR (2020); eigene Darstellung 

Der Lohnzuwachs ist landesweit zu beobachten. In den letzten fünf Jahren wuchs das Lohnniveau am 

schnellsten in der Region Nitra und zwar durchschnittlich um 6,9 % pro Jahr. Im Jahr 2019 lag die Zuwachs-

rate in allen Regionen außer der Region Košice (2019: 5,2 %) über 7 %. Den höchsten Lohnanstieg wurde in 

der Region Banská Bystrica (2019: 10,0 %) verzeichnet. Detaillierte Daten zur Lohnentwicklung in den einzel-

nen Regionen sind in der folgenden Tabelle angeführt.6 

Tabelle 2: Entwicklung des Durchschnittslohnes nach Regionen, 2015 - 2019 

Region Einheit 2015 2016 2017 2018 2019 
 

Bratislava  [EUR] 1.322 1.377 1.449 1.533 1.641 
 

Trnava  [EUR] 938 982 1.052 1.116 1.197 
 

Trenčín [EUR] 909 960 1.020 1.095 1.180 
 

Nitra [EUR] 860 915 955 1.031 1.122 
 

Žilina [EUR] 920 960 1.015 1.084 1.174 
 

Banská Bystrica [EUR] 886 908 956 1.019 1.108 

 

Prešov [EUR] 800 833 883 931 1.024 
 

Košice [EUR] 947 986 1.039 1.110 1.168 

Quelle: Statistikamt der SR (2020); eigene Darstellung  

  

 

6 Statistikamt der Slowakischen Republik; Datenbank DATACUBE (2021) 
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Struktur der Wirtschaft 

Aus struktureller Sicht ist die treibende Kraft der slowakischen Wirtschaft der Dienstleistungssektor, der 

sich am BIP mit ca. zwei Dritteln beteiligt. Größentechnisch lassen sich als führende Dienstleistungszweige 

v.a. Handel und Immobilienwirtschaft bezeichnen. Von zunehmend größer Bedeutung ist aber auch die IKT-

Branche, die zum wirtschaftlichen Output des Landes statistisch weniger als andere Branchen beiträgt, aber 

eine wichtige Rolle im Rahmen der Wertschöpfungskette erfüllt. 

Trotz der eindeutigen Dominanz des Dienstleistungssektors ist auch die Position der Industrie weiterhin sehr 

bedeutend – sowohl im nationalen, als auch internationalen Kontext. Die wichtigste Branche der Industrie ist 

die Automobilindustrie. Derzeit gibt es in der Slowakei vier Automobilhersteller und die Gesamtproduktion 

für das Jahr 2020 wird auf 1,35 Mio. PKW geschätzt. Eine lange Tradition und große Bedeutung hat in der Slo-

wakei die Schwerindustrie – insb. Maschinenbau und Metallindustrie sowie Petrochemie-, Chemie- und 

Kunststoffindustrie. Dazu kommen Elektrotechnik und Elektroindustrie sowie Chemie und Bauwesen. Von 

den Leichtindustriebranchen ist v.a. die Elektrotechnik nennenswert, ein großes Wachstumspotential zeigt 

sich auch bei der Elektronikindustrie. Im nicht-produzierenden Segment der Industrie sind die Baugewerbe 

von großer wirtschaftlicher Bedeutung. 

Detaillierter ist die Struktur der Industrie bzw. des warenproduzierenden Gewerbes im Kapitel 2 ab der 

Seite 19 analysiert. 

Außenhandel & Investitionen 

Die Slowakei lässt sich als eine Marktwirtschaft mit einer starken internationalen Verflechtung charakteri-

sieren. In 2019 entsprachen die Waren- und Dienstleistungsexporte ca. 92 % des BIP. Die Importe waren in 

absoluten Zahlen um etwas niedriger als Exporte aber lagen verhältnismäßig auch bei ca. 92 % des BIP. Auf-

grund der hohen Verhältniszahl des Außenhandels von 184 % gegenüber dem BIP zeichnet sich die slowaki-

sche Wirtschaft durch die vierthöchste Offenheitsgrad unter den EU-Mitgliedsstaaten aus (1. Luxemburg: 

382 % des BIP; 2. Malta: 274 %; 3. Irland: 239 %). Im globalen Vergleich der am meisten international orien-

tierten Länder rangiert die Slowakei auf Platz 10.7 

Die Slowakei weist langfristig eine positive Außenhandelsbilanz auf. Die Daten zu Import- und Exportvolumen 

sowie zur Höhe der Überschüsse sind der folgenden Tabelle zu entnehmen. 

Tabelle 3: Slowakei – Außenhandel, 2015 - 2019 

Kategorie 2015 2016 2017 2018 2019 

Saldo – Außenhandel [Mrd. EUR] 2,5 2,7 2,6 2,9 1,9 

Export [Mrd. EUR] 73,4 77,1 79,9 84,0 84,7 

Import [Mrd. EUR] 70,9 74,4 77,3 81,1 82,8 

Quelle: Statistikamt der SR (2021); eigene Darstellung 

Die wichtigsten Exportproduktgruppen der Slowakei sind Straßenfahrzeuge, Telekommunikationsgeräte, In-

dustriemaschinen und -geräte sowie Metallprodukte. Viele dieser Produkte sind gleichermaßen auch im Im-

port vertreten, zusätzlich werden Eisen, Stahl und Maschinen zur Stromerzeugung importiert.  

Gemessen an Handelsvolumen (Export + Import) sind die wichtigsten Handelspartner der Slowakei Deutsch-

land (2019: 19,2 % des Gesamthandelsvolumens) und die Tschechische Republik (2019: 10,6 %). Die meisten 

Exporte fließen nach Staaten innerhalb des europäischen Binnenmarktes. Daneben exportiert die Slowakei 

auch nach den Vereinigten Staaten von Amerika, China und Russland. Die meisten importierten Produkte 

kommen in die Slowakei auch aus EU-Länder, insb. aus Deutschland, der Tschechischen Republik, Italien 

und Österreich. Von den Nicht-EU-Ländern wird am meisten aus Russland, China und Vietnam importiert. 

 

7 Weltbank; World Bank Open Data (2020) 
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Die wichtigsten Handelspartner der Slowakei im Rahmen des Imports und Exports für das Jahr 2019 sind in 

der folgenden Tabelle aufgelistet. 

Tabelle 4: Slowakei – wichtigste Handelspartner, 2019 

Ursprungsland (Import) Anteil  Zielland (Export) Anteil 

Deutschland 16,4 %  Deutschland 22,0 % 

Tschechische Republik 10,2 %  Tschechische Republik 11,0 % 

China 6,4 %  Polen 7,5 % 

Polen 5,8 %  Frankreich 7,0 % 

Russland 5,6 %  Ungarn 6,4 % 

Koreanische Republik 5,4 %  Österreich 5,6 % 

Quelle: Statistikamt der SR (2021); eigene Darstellung 

Ein weiterer Faktor der engen internationalen Wirtschaftsverflechtung der Slowakei sind die ausländischen 

Direktinvestitionen (FDI). In 2019 betrug das Gesamtvolumen des in der Slowakei investierten Kapitals und 

reinvestierten Gewinns ungefähr 46,2 Mrd. Euro, was ca. 52 % des slowakischen BIP entspricht. Knapp 89 % 

der Investitionen kamen aus EU-Ländern in die Slowakei. Die slowakischen Investitionen im Ausland sind 

wesentlich niedriger; zum Ende 2018 belief sich das Volumen auf ca. 3,3 Mrd. Euro., ca. 85 % davon wurden in 

die Länder der EU27 gerichtet.8 

Nachstehende Statistiken zeigen die Struktur der Investitionen nach Branchen und die wichtigsten Her-

kunftsländer der ausländischen Investitionen in der Slowakei. 

Abbildung 5: Ausländische Direktinvestitionen nach Tätigkeiten, 2018 

  

Quelle: Nationalbank der SR (2021); eigene Darstellung 

  

 

8 Nationalbank der Slowakischen Republik (2021) 
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Tabelle 5: Ausländische Direktinvestitionen, 2016 – 2019  

  

2016 

[Mrd. EUR] 

2017 

[Mrd. EUR] 

2018 

[Mrd. EUR] 

2019 

[Mrd. EUR] 

Niederlande 11,3 11,6 11,5 11,4 

Österreich 5,3 5,2 5,5 6,2 

Tschechische Republik 4,6 4,9 5,4 5,6 

Deutschland 3,0 3,9 4,1 4,5 

Ungarn 2,3 2,5 2,1 2,7 

Quelle: Nationalbank der SR (2021); eigene Darstellung 

 

Infrastruktur 

Das starke West-Ost-Gefälle der Slowakei ist nicht nur bei Wirtschaftskennzahlen zu beobachten, sondern 

betrifft auch die Infrastruktur. Der Westen der Slowakei – allem voran Bratislava – ist aus der Sicht der Infra-

struktur sehr gut entwickelt. Während Großräume der nord-, mittel- und ostslowakischen Städte Žilina, Mar-

tin, Nitra, Banská Bystrica und Poprad sowie die Regionalhauptstädte Prešov und Košice gut per Autobahn 

bzw. Schnellstraße erreichbar sind, gestaltet sich der Transport in Gebieten weiter östlich und nördlich sowie 

außerhalb dieser Wirtschaftszentren als schwieriger, da das Autobahnnetz noch nicht fertiggestellt wurde 

und der Schienenverkehr dieses auf Dauer nicht ersetzen kann. Diese Besonderheit der slowakischen Wirt-

schafts- und Infrastruktur ist auch der Grund dafür, dass die Förderungen für Unternehmen, welche sich 

weiter im Osten der Slowakei ansiedeln wollen, höher sind als für jene im Westen der Slowakei.  

Abbildung 6: Autobahn- und Luftverkehrsinfrastruktur, 2021 

 

Erläuterung: ( D1 ) Autobahn; ( R1 ) Schnellstraße; ◼ in Betrieb; ◼ in Bau / in Vorbereitung; ◼ in Planung; 

 internationaler Flughafen mit regelmäßigen Flugverbindungen;  internationaler Flughafen 

Quelle: Nationale Autobahngesellschaft (2021); eigene Darstellung 

 

 

Tipp: Daten und Informationen zum slowakischen Markt 

Mehr Wirtschaftsdaten und aktuelle Informationen zur Slowakei können Sie dem Länderreport: 

Slowakei und Wirtschaftsbericht: Slowakei entnehmen. Die Publikationen sind für Kammermit-

glieder auf Anfrage an bratislava@wko.at kostenlos erhältlich. 

mailto:bratislava@wko.at
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1.2 Grundsätze und Branchenfokus 

Die vierte Industriegeneration bringt mit sich neue Herausforderungen, Änderungsimpulse und Chancen für 

ein breites Spektrum an Wirtschaftssektoren und Branchen sowie für verschiedene Stufen der Wertschöp-

fungskette. Die Einführung der künstlichen Intelligenz und der cyber-physischen Systeme in Industrie beein-

flusst nicht nur die warenproduzierende Industrie selbst, sondern auch Dienstleistungen, nicht-unternehme-

rische Segmente (wie etwa Bildung, Arbeitsmarkt und Sicherheit) sowie den Konsumbereich. Auf zahlreichen 

Gebieten wurden die Merkmale des Konzeptes „4.0" in eigenen spezifischen Formen umgesetzt. Somit kann 

man sagen, dass die Industrie 4.0 im breiteren Sinne ein Oberbegriff für andere branchenspezifische Kon-

zepte (wie Smart Supply Chain / Logistik 4.0 im Logistikbereich, Smart Grid im Netzbereich, Smart Manufac-

turing im Produktionsbereich u.Ä.) ist.  

Das Konzept Industrie 4.0 gründet sich auf den Prinzipien der automatisierten Produktionsprozesse (Indust-

rie 3.0) und vertieft sie um eine komplexere Verflechtung zwischen physischen und digitalen Ressourcen. Die 

Grundlage dafür ist der technologische Fortschritt bzw. die Entwicklung und Einführung progressiver Tech-

nologien, die eine solche Verflechtung (bzw. Interaktion und Kollaboration), ermöglichen. 

Detaillierter ist die Entwicklung der Industriegenerationen in der nachstehenden Abbildung dargestellt. 

Abbildung 7: Industriegenerationen im Zeitverlauf 

 

Quelle: eigene Darstellung 

Dieser Branchenreport befasst sich mit der warenproduzierenden Industrie und beleuchtet das Thema der 

vierten Industriegeneration aus der Sicht der aktuellen Marktverhältnisse zwischen Anbietern und Anwen-

dern progressiver Produktionstechnologien. Im Kontext der Industrie 4.0 entspricht diesem Segment die s.g. 

Smart Manufacturing / intelligente Warenproduktion (bzw. Smart Factory / intelligente Produktionsstätte). Es 

handelt sich dabei um keinen Wirtschaftszweig im üblichen Sinne, sondern um ein durch Technologietrends 

definiertes Unternehmensfeld, der mehrere Branchen miteinbezieht. 

Auf einer Seite handelt es sich um Branchen, die die progressiven Technologien der vierten Industriegenera-

tion entwickeln und produzieren. Zu diesen zählt v.a. der Anlagenbau, im breiteren Sinne auch die Software-

entwicklung und zusätzlich auch die Metallverarbeitung, Elektrotechnik und Elektronik. Als Kernbereich der 

Entwicklung und Herstellung der maschinellen Produktionsausstattung wird im Rahmen dieses Branchenre-

portes der Anlagenbau betrachtet. Die restlichen Bereiche werden daher nur im marginalen Ausmaß, der die 

Ansicht auf das komplexe Thema zweckmäßig ergänzt, analysiert. In der Statistischen Systematik der Wirt-

schaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft (NACE) entspricht diese Branchenauswahl den folgenden 

Abteilungen des Abschnittes C (Warenproduzierende Gewerbe): 

• Abt. 28 – Maschinenbau (Kernbereich) 

• Abt. 25 - Herstellung von Metallerzeugnissen 

• Abt. 26 - Herstellung von Datenverarbeitungsgeräten, elektronischen und optischen Erzeugnissen  

• Abt. 27 - Herstellung von elektrischen Ausrüstungen 

• Abt. 62 -  Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie  

Auf der anderen Seite stehen die Branchen, die sich als Anwendungsbereiche des Anlagenbaus charakteri-

sieren lassen. Unter Betrachtung des Themenschwerpunktes „Smart Manufacturing“ handelt sich dabei um 

alle warenproduzierenden Industriezweige, in denen maschinelle Produktionsausstattung eingesetzt wird. 
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Gemäß der Statistischen Systematik NACE handelt es sich um die Abteilungen 10-32 des Abschnittes C (Wa-

renproduzierende Gewerbe). Die Abteilung 33 (Reparatur und Installation von Maschinen und Ausrüstungen), 

die unter den Abschnitt C auch fällt, wird im Rahmen des Branchenreportes nicht betrachtet. 

Die vollständige Gliederung der Branchen gemäß der Statistischen Systematik NACE ist im Annex B 

(Seite 80) angeführt.  
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2 BRANCHE UND MARKTSITUATION 

In diesem Kapitel werden die Branchen der warenproduzierenden Industrie als Anwendungsbereiche des 

Anlagenbaus (bzw. der Smart Manufacturing Lösungen) analysiert. 

2.1 Wirtschaftsbedeutung der Industrie 

In 2019 belief sich das Bruttoinlandsprodukt (BIP) der Slowakei auf EUR 93,9 Mrd. An diesem Ergebnis hat 

sich die Industrie9 mit ca. 22 % (EUR 20,6 Mrd.) beteiligt. Obwohl der Dienstleistungssektor einen Anteil von 

zwei Dritteln eingenommen hat und dadurch der mit großem Abstand wirtschaftsstärkste Bereich war, 

kommt der Industrie in der Slowakei dennoch eine traditionell bedeutende Position zu.10 In folgenden Ab-

schnitten ist die Bedeutung der Industrie aus verschiedenen Perspektiven analysiert. 

Position im Rahmen nationaler Wirtschaft 

Der Anteil der Industrie am BIP ist in der Slowakei langfristig relativ hoch. Während im Jahr 1995 der Indust-

riesektor nur ca. 12,5 % des slowakischen BIP bildete, bis 2004 ist sein Anteil auf ein Fünftel aufgestiegen. 

Die Wirtschaftskrise von 2008-2009 hat einen Rückgang der Produktionsgewerbe verursacht, aber bereits in 

2010 konnte die Industrie wieder positive Wachstumszahlen aufweisen. Der industrielle BIP-Anteil hat trotz-

dem noch ein paar Jahre einem stagnierenden Trend gefolgt, da der Aufschwung in anderen nicht-produzie-

renden Branchen in größerem Ausmaß erfolgte. Trotz einer schwankenden Entwicklung konnte die Industrie 

ihre Wirtschaftsbedeutung seit 2014 verstärken und im Gegenwart stellt sie knapp ein Viertel des BIP dar. 

Die Entwicklung der Beteiligung des Industriesektors am Gesamtprodukt der slowakischen Wirtschaft bildet 

das folgende Diagramm ab. 

Abbildung 8: BIP - Anteil der Industrie, 1996 - 2020 

 

* Prognose 

Quelle: Statistikamt der SR (2021), Finanzministerium der SR (2021); eigene Darstellung 

Die slowakische Wirtschaft und Industrie waren 2020 relativ stark von der Coronavirus-Krise betroffen. Ob-

wohl es zu konkreten Auswirkungen der getroffenen Maßnahmen auf Industrie noch keine Endzahlen gibt, 

weisen die quartalsmäßigen Daten auf eine turbulente Wirtschaftsentwicklung hin. In den ersten drei Quarta-

len 2020 war die Bruttowertschöpfung der slowakischen Wirtschaft durchschnittlich um 6,27 % niedriger als 

im Vorjahr (Q1-Q3 2019). Der höchste Rückgang wurde im zweiten Jahresquartal (-12,28 %) verzeichnet. Bei 

 

9 Die Industrie entspricht den Abschnitten B (Bergbauindustrie), C (warenproduzierende Industrie), D (Energiewirtschaft) 

und E (Wasser- und Abfallwirtschaft) der NACE-Gliederung. 

10 Statistikamt der Slowakischen Republik; Datenbank DATACUBE (2021) 
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der Industrie ist die Bruttowertschöpfung zwischenjährlich um 10,79 Prozentpunkte gesunken, im zweiten 

Quartal war sie um mehr als ein Viertel (-26,18 %) niedriger als im Vorjahr.11 

Wie groß der Unterschied zwischen einer erwarteten und der tatsächlichen Entwicklung der Bruttowert-

schöpfung in der Slowakei war, zeigt das folgende Diagramm. 

Abbildung 9: Bruttowertschöpfung – reale und prognostizierte Entwicklung, 2018 - 2020  

  

Anmerkung: Balken (1Q 2018 – 3Q 2020) bilden die reale Entwicklung der Bruttowertschöpfung in der Wirtschaft und 

Industrie ab, so wie sie sich aus den Daten der Nationalbank der SR ergibt. Für das vierte Quartal 2020 gibt es noch 

keine Daten. Punkte (1-4Q 2020) stellen die erwartete Entwicklung dar. Die Prozentsätze geben Auskunft zum prozen-

tuellen Unterschied zwischen dem prognostizierten und realen Wert (Minuswerte bedeuten, dass der prognostizierte 

Wert niedriger als der tatsächliche ist). Diese Prognose gründet sich auf Trendwerten, die anhand von Angaben über 

quartalsmäßige Entwicklung der Bruttowertschöpfung im Zeitraum von 2010 – 2019 durch lineare Regression be-

rechnet wurden.  

Quelle: Nationalbank der SR (2021); eigene Berechnungen und Darstellung 

Das o.a. Diagramm gründet sich auf einem einfachen mathematischen Modell. Es bietet daher nur eine grobe 

Prognose einer Wirtschaftsentwicklung, die von den Auswirkungen der Coronavirus-Krise absieht. Aussage-

kräftiger ist das Modell im relativen Kontext - aus dem Vergleich der prognostizierten und der tatsächlich 

verzeichneten Entwicklung der Bruttowertschöpfung geht hervor, dass die Industrie den großen Rückgang im 

zweiten Quartal bereits im dritten Quartal nachholen konnte. 

Obwohl sich die sämtliche Wirtschaft in den ersten drei Quartale 2020 unter dem erwarteten Leistungsniveau 

befand und dieses nicht nachholen konnte, kopierte sie einen proportional ähnlichen Trend, wie die Industrie. 

Eine tiefergehende Analyse der Bruttowertschöpfung im Zeitraum von 2010 – 2020 und dann separat im Jahr 

2020 hat ergeben, dass diese zwei Entwicklungstrends in einer sehr engen positiven Korrelation stehen – so-

wohl unter üblichen wirtschaftlichen Umständen, als auch in Krisenzeiten. Dies deutet auf eine starke Ab-

hängigkeit des Wirtschaftsoutputs von der Leistungskraft des industriellen Sektors in der Slowakei hin. 

Internationaler Vergleich 

Die Bedeutung der Industrie im Rahmen der slowakischen Wirtschaft wird noch klarer, wenn sie in internati-

onalen Kontext gesetzt wird. Der Anteil der Industrie am BIP liegt in der Slowakei weit über dem Durschnitt 

 

11 Nationalbank der Slowakischen Republik; Makroökonomische Datenbank (2021) 
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der EU-Mitgliedsstaaten (2019: 17,6 %)12 und die Slowakei nimmt in der Rangliste die vierte Stelle ein (2019: 

22,0 %; EUROSTAT-Methodik)13. Von noch größerer Wirtschaftsbedeutung ist die Industrie nur in Irland (2019: 

32,9 %), in der Tschechischen Republik (2019: 26,4 %) und Slowenien (2019: 23,7 %).14 

Das nachstehende Diagramm gibt detailliertere Auskunft über die Nationalwirtschaften der Europäischen 

Union anhand der größten und geringsten Gewichtung des Industriesektors. 

Abbildung 10: BIP - Anteil der Industrie, EU-Vergleich, 2007 - 2019 

 

Quelle: EUROSTAT (2021); eigene Darstellung 

Die slowakische Industrie hat eine herausragende Position nicht nur innerhalb des europäischen Raums, 

sondern auch im Vergleich zu anderen hochentwickelten Ländern weltweit. Unter den Mitgliedsstaaten der 

Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) rangiert die Slowakei aus der 

Sicht des Anteils der Industrie am BIP an siebter Stelle (2019: 24,5 %; OECD-Methodik)15. Den ersten Platz 

nimmt in der OECD-Rangliste Irland (2019: 35,1 %) ein. Von Staaten außerhalb der EU stehen vor der Slowa-

kei Südkorea (2019: 29,9 %; Platz 2), Norwegen (2019: 25,8 %; Platz 4) und Mexiko (2019: 25,4 %; Platz 5). Der 

durchschnittliche Anteil des Industriesektors in den OECD-Ländern beläuft sich auf ca. 20,1 % des BIP.16 

Einen Überblick über die Bedeutung der slowakischen Industrie im relativen Vergleich zu anderen hochent-

wickelten Wirtschaften der Welt bietet die nachfolgende Grafik. 

 

12 EU27 (2021); das Vereinigte Königreich wurde aus der Statistik ausgeschlossen. 

13 Die Datendiskrepanzen sind auf unterschiedliche Methodik auf der nationalen und europäischen Ebene zurückzufüh-

ren.  

14 Europäische Kommission; Datenbank EUROSTAT (2021) 

15 Die OECD-Methodik bezeichnet den Industriesektor als „Industrie, inkl. Energiewesen“ gemäß der Internationalen 

Standardklassifikation der Wirtschaftszweige (ISIC Rev.4). Diese Abgrenzung der Industrie entspricht den Abschnitten B 

(Bergbauindustrie), C (warenproduzierende Industrie), D (Energiewirtschaft) und E (Wasser- und Abfallwirtschaft) laut 

der NACE-Gliederung, die vom EUROSTAT und von EU-Mitgliedsstaaten der EU verwendet wird. 

16 OECD; Datenbank OECD Statistics (2021) 
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Abbildung 11: BIP – Anteil der Industrie, OECD-Vergleich, 2019 

  

* Keine Daten fürs Jahr 2019 verfügbar. Zwecks des Datenvergleichs wurde stattdessen der letztverfügbare Daten-

stand (2018) verwendet. 

Quelle: OECD (2021) 

2.2 Struktur der warenproduzierenden Industrie 

Die warenproduzierende Industrie17 ist das größte und wichtigste Segment der slowakischen Industrie und 

behauptet ihre dominante Position auch wenn sie in Verhältnis mit anderen nomenklatorisch überordneten 

Sektoren der nationalen Wirtschaft gesetzt wird. In 2019 beteiligte sie sich an dem gesamten Produktions-

wert des Industriesektors mit ca. 83,8 %. Gleichzeitig bildete die warenproduzierende Industrie knapp ein 

Fünftel des slowakischen BIP und zählte dadurch als einer der Pfeiler der slowakischen Wirtschaft.18  

In diesem Unterkapitel wird die warenproduzierende Industrie mit Hinsicht auf ihre strukturellen Merkmale 

beleuchtet - mit dem Zweck der Identifizierung der wichtigsten potentiellen Anwendungsbereiche für pro-

gressive Produktionstechnologien. 

Branchenstruktur 

Die Struktur der warenproduzierenden Industrie hat sich in den Dekaden nach der Entstehung der Slowakei 

kontinuierlich verändert. Das „Autoland Europas“ war in der Mitte der neunziger Jahre viel stärker auf an-

dere Branchen der Schwerindustrie spezialisiert - v.a. auf die Metallerzeugung und –Verarbeitung (1995: 

2,2 % des BIP bzw. 16,2 % des Industrieoutputs), die Chemieproduktion (1995: 1,9 % des BIP bzw. 15,7 % des 

Industrieoutputs) und die Holz- und Papierindustrie (1995: 1,8 % des BIP bzw. 13,0 % des Industrieoutputs). 

Von Branchen der Leichtindustrie standen v.a. die Textil- und Schuhindustrie (1995: 2,1 % des BIP bzw. 

15,7 % des Industrieoutputs) und die Nahrungsmittelproduktion (1995: 1,9 % des BIP bzw. 14,0 % des Indust-

rieoutputs) im Vordergrund. Das heutige Zugpferd der slowakischen Wirtschaft – Fahrzeugbau – beteiligte 

sich 1995 an dem BIP mit 0,4 % und bildete nur 2,9 % des Industrieoutputs (vgl. 2019: 4,7 % des BIP bzw. 

20,4 % des Industrieoutputs).19 

 

17 Abschnitt C im Rahmen der Statistischen Systematik NACE. 

18 Statistikamt der Slowakischen Republik; Datenbank DATACUBE (2021) 

19 ebenda 
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Wie sich die Struktur der warenproduzierenden Industrie in den letzten zwei Dekaden verändert hat, ist in 

der nachfolgenden Abbildung dargestellt. 

Abbildung 12: Struktur der warenproduzierenden Industrie nach Anteil am Industrieoutput, 1995 - 2019 

 

Anmerkung: als Grundlage für Berechnung des Industrieoutputs wurde Gesamtbruttowertschöpfung für alle Bran-

chen der warenproduzierenden Industrie verwendet. 

Anmerkung: vereinfachte Branchengliederung – s. Konversionstabelle im Annex B (Seite 80). 

Quelle: Statistikamt der SR (2021); eigene Berechnungen und Darstellung 

Der obenstehende Vergleich des Industrieoutputs zeigt, dass die strukturelle Veränderung der warenprodu-

zierenden Industrie in den letzten zwei Dekaden signifikant war. Die Industrieproduktion gründet sich heut-

zutage wesentlich mehr auf Schwerindustriezweigen als in den neunziger Jahren. Während der Fahrzeugbau 

(v.a. dank Automobilindustrie) seinen Anteil an der Industrieproduktion im Zeitraum von 1995 – 2019 mehr 

als versiebenfacht hat, konnten die Nahrungsmittel-, Textil- und Chemieindustrie ihre Position als Haupttrei-

ber des Produktionssektors nicht behaupten. Der Anteil der Nahrungsmittelindustrie war in 2019 fast drei-

mal kleiner als in 1995, bei der Textil- und Chemieindustrie ca. viermal. Noch deutlichere Verstärkung der 

Position im Rahmen der Warenproduktion als der Fahrzeugbau konnten die Kokerei- und Mineralölindustrie 

(Anteil mehr als ver-16-facht) und die Elektronikindustrie (Anteil mehr als ver-36-facht) erzielen. Bei der 

Elektronikindustrie handelt es sich jedoch um eine Entwicklung, die sich aufgrund der relativen Größe der 

Branche auf der heutigen Struktur der warenproduzierenden Industrie eher marginal wiederspiegelt hat. 

Es könnte aufgrund der Statistik über die Veränderung der Branchenstruktur scheinen, dass manche Indust-

riezweige seit 1995 stagniert oder sogar einen Produktionsrückgang verzeichnet haben. In Wirklichkeit 

konnte eine überwiegende Mehrheit der Branchen im Durschnitt 1995-2019 einen positiven Wachstumstrend 

aufweisen. Die strukturellen Veränderungen sind daher eher auf unterschiedliche Wachstumsraten der je-

weiligen Branchen als auf einen sukzessiven Produktionsrückgang zurückzuführen. 

Die Analyse der Branchenstruktur nach Industrieoutput gibt nur eine Teilauskunft über die Größenordnung 

bzw. Bedeutung der jeweiligen Produktionszweige für die warenproduzierende Industrie und Wirtschaft. Er-

gänzende Sichtpunkte dazu bieten die Statistiken zur Struktur des Produktionssektors nach Beschäftigten-

zahl und Unternehmenszahl. 
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Abbildung 13: Struktur der warenproduzierenden Industrie nach Beschäftigtenzahl, 4Q 2019 

 

Anmerkung: vereinfachte Branchengliederung – s. Konversionstabelle im Annex B (Seite 80). 

Quelle: Statistikamt der SR (2020); eigene Darstellung 

 

Abbildung 14: Struktur der warenproduzierenden Industrie nach Unternehmenszahl, 4Q 2019 

 

Anmerkung: vereinfachte Branchengliederung – s. Konversionstabelle im Annex B (Seite 80). 

Quelle: Statistikamt der SR (2021); eigene Berechnung und Darstellung 

Ein noch komplexeres Gefühl für die Wirtschaftsbedeutung der jeweiligen Branchen bekommt man durch 

Untersuchung der Verhältnisse zwischen dem Industrieoutput, der Beschäftigung und der Unternehmens-

zahl. Manche, aus der Sicht des Produktionsvolumens größere Branchen beschäftigen verhältnismäßig weni-

ger Arbeitskräfte als andere. Die Kokerei und Mineralölindustrie bildet beispielsweise ca. 10 % des Industrie-

outputs, beschäftigt aber weniger als 0,5 % Arbeitskräfte der warenproduzierenden Industrie. Bei der Metall-

industrie lässt sich das Gegenteil beobachten – 17 % des Industrieoutputs werden durch 22 % der Arbeits-

kräfte erwirtschaftet. Gleichzeitig lässt sich aus den Beschäftigten- und Unternehmenszahlen herauslesen, 

dass die Metallindustrie verhältnismäßig wesentlich mehr Arbeitskräfte beschäftigt, als z.B. der Fahrzeug-

bau, der durch weniger Unternehmen vertreten ist, aber gleichzeitig einen höheren Output generiert. 
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Diese Unterschiede deuten nicht nur auf unterschiedliche Produktivität der jeweiligen Branchen hin, sondern 

stellen auch zusätzliche Maßstäbe für Einstufung der Branchen nach ihrer relativen Wirtschaftsbedeutung. 

Die nachstehende Matrix stellt ein Beispiel für eine solche Einstufung und Interpretation der unterschiedli-

chen Verhältnisse zwischen dem Output und der Beschäftigung und zwischen der Beschäftigung und der Un-

ternehmenszahl. Das Modell wurde zwecks besserer Verständlichkeit vereinfacht. 

Abbildung 15: Struktur der warenproduzierenden Industrie nach relativen Merkmalen, 2019  
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Diese Darstellung interpretiert die Bedeutung der Unternehmen nicht durch einzelne Größenmerkmale, son-

dern nimmt auch die Spezifika der einzelnen Branchen und des slowakischen Produktionssektors als Ganzen 

in Betracht. Alle Branchen nehmen jeweils zwei Attribute ein: 

a) extensive Produktion: Produktionsoutput hängt mehr von der Quantität (Menge) von Inputs ab – ein-

zelne Unternehmen haben niedrigere Leistungskraft; 

b) intensive Produktion: Produktionsoutput hängt mehr von der Qualität (Produktivität) von Inputs ab – 

einzelne Unternehmen haben höhere Leistungskraft; 

c) konzentrierte Unternehmensstruktur: am Output der Branche beteiligt sich eine relativ kleinere An-

zahl an wirtschaftlich dominanteren Unternehmen; 

d) verteilte Unternehmensstruktur: am Output der Branche beteiligt sich eine relativ größere Anzahl an 

Unternehmen mäßigerer Wirtschaftsstärke. 

Regionale Struktur 

Die Slowakei zeichnet sich durch ein signifikantes West-Ost-Gefälle aus, das praktisch bei allen sozioökono-

mischen Aspekten vorkommt. Dieses Merkmal ist auch bei der geographischen Verteilung der warenprodu-

zierenden Industrie zu beobachten – die industrielle Produktion konzentriert sich generell vor allem im west-

lichen Teil des Landes. Trotzdem gibt es auch in der Mittel- und Ostslowakei Gebiete, die aufgrund lokaler 

Präsenz von Produktionsclustern eine herausragende Position einnehmen. 
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Eine Übersicht der regionalen Verteilung bzw. der Konzentration der Produktionsbetriebe nach Bezirken bie-

tet die nachfolgende Karte. Die farbliche Einstufung der Bezirke berücksichtigt sowohl die Anzahl der lokal 

ansässigen Unternehmen, als auch ihre relative Größe bzw. wirtschaftliche Stärke. 

Abbildung 16: geographische Verteilung der warenproduzierenden Industrie nach Bezirken, 2020 

 

Erläuterung: stärkere Farbtöne stellen Bezirke mit höherer Konzentration warenproduzierender Industrie. Die Kon-

zentration wurde als gewichtetes arithmetisches Mittel der Unternehmenszahl berechnet, als Gewichtung wurde die 

Größenordnung der Unternehmen nach Jahreserlösen genutzt.  

Anmerkung: Erläuterungen zu den Bezirkskürzeln sind im Annex C (Seite 82) angeführt. 

Quelle: Statistikamt der SR (2021); eigene Berechnung und Darstellung 

Die landesweit höchste Konzentration der warenproduzierenden Industrie gibt es im nordslowakischen Be-

zirk Žilina [ZA]. Der Großraum Žilina ist ein wichtiges Ballungszentrum der slowakischen Industrie, was nicht 

nur auf die Anzahl und Größe der dort angesiedelten Unternehmen zurückzuführen ist, sondern auch mit 

weiteren Stützungsfaktoren (horizontale und vertikale Verclusterung, Forschung & Entwicklung, Bildung, 

Innovationen, Infrastruktur u.Ä.) zusammenhängt. Aus der Sicht der regionalen Spezialisierung nimmt die 

Stadt Žilina die Rolle des führenden Industriestandortes des Landes ein – neben der Hauptstadt Bratislava, 

die sich als ein Standort des Dienstleistungssektors charakterisieren lässt, und der Metropole der Ostslowa-

kei Košice, die in der letzten Dekade zu einem überregional wichtigen IKT-Standort geworden ist. 

Im Westen des Landes gibt es eine Mehrzahl an Industriestandorten landesweiter Bedeutung. Neben der 

Hauptstadt Bratislava [BA] konzentriert sich die Industrie vermehrt auch in Bezirken Trnava [TT] und Nitra 

[NR]. Gemeinsam mit Žilina handelt es sich um vier Hauptstandorte der hiesigen Automobilindustrie (Bratis-

lava: Volkswagen; Trnava: PSA Peugeot Citroën; Nitra: Jaguar Land Rover; Žilina: KIA). Dies erklärt auch die 

höhere Konzentration der Industrie in diesen Gebieten – viele Automotive-Zulieferanten in Bereichen wie Me-

tallverarbeitung, Maschinenbau, Elektrotechnik und Kunststoffindustrie sind auch in diesen Bezirken oder in 

ihrer Nähe (wie z.B. Bezirk Malacky [MA] im Großraum Bratislava) ansässig. Der nordwestslowakische Be-

zirk Púchov [PU] ist ein wichtiger Standort der Gummi- und Kunststoffindustrie und des Maschinenbaus. Im 

Bezirk Nové Mesto nad Váhom [NM], der auch zu führenden Produktionsstandorten der Slowakei zählt, über-

wiegt der Maschinenbau und die Elektrotechnikindustrie. 

Die Konzentration der warenproduzierenden Industrie ist in der Mittel- und Ostslowakei generell niedriger 

als in der Westslowakei. Im Großraum Žilina im nördlichen Teil des Landes zeichnen sich durch stärkere In-

dustrieaktivität Bezirke Kysucké Nové Mesto [KN] und Martin [MT] aus – beide v.a. in Bezug zum Maschinen-

bau und Fahrzeugbau. Im zentralen Gebiet des Landes befindet sich Bezirk Žiar nad Hronom [ZH], der als 
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Zentrum der slowakischen Aluminiumproduktion gilt und gleichzeitig zu den wichtigsten Metallindustriestan-

dorten der Slowakei gehört. 

In der Ostslowakei konzentriert sich die Industrieproduktion vorwiegend in Einzugsgebieten der Regional-

hauptstädte Prešov [PO] und Košice [KE] sowie im Bezirk Poprad [PP] in der Tatra-Region. Im Bezirken 

Prešov sind mehrere wichtige Betriebe des Maschinenbaus, der Metallindustrie und der Elektrotechnikin-

dustrie ansässig, im Bezirk Poprad sind daneben auch Chemieindustrie und Fahrzeugbau von größerer Be-

deutung. In der Stadt Košice ist ein breiteres Spektrum an Industriezweigen beheimatet, zu den wichtigsten 

zählen Metallindustrie, Maschinenbau, Fahrzeugbau und Elektrotechnik. Die starke Präsenz der IKT-Bran-

che im Großraum Košice spiegelt sich u.a. auch in einer engen Verflechtung des Produktionssektors mit 

technologischen Dienstleistungen, was in einem sehr vorteilhaften Umfeld für Forschungs- und Innovations-

aktivitäten mit Fokus auf Industrie resultiert. 

 

Tipp: Übersicht über die regionale Verteilung jeweiliger Industriebranchen 

Eine komplexe Übersicht über die Lage und die wichtigsten Standorte der Industriebranchen in 

der Slowakei bietet das Branchenatlas Slowakei. Diese Publikation ist für Kammermitglieder 

auf Anfrage unter bratislava@wko.at kostenlos erhältlich. 

 

Unternehmensstruktur, Größenordnung der Unternehmen 

Der slowakische Produktionssektor zeichnet sich durch eine starke Prävalenz von Kleinunternehmen unter 

49 Beschäftigten. Im letzten Quartal des Jahres 2019 bildeten die Kleinunternehmen 91,1 % aller produzie-

renden Subjekte. Dieser Anteil lag unter dem wirtschaftsweiten Durschnitt von 97,2 %. Der Anteil der produ-

zierenden Mittelunternehmen (50 – 249 MA) belief sich auf 6,9 % (im Vergleich zu 2,3 % wirtschaftsweit) und 

bei Großunternehmen (>250 MA) auf 2,0 % (im Vergleich zu 0,5 % wirtschaftsweit). Obwohl diese Statistik 

nicht alle Wirtschaftssubjekte umfasst20, bietet sie einen repräsentativen Überblick über die Zusammenset-

zung der Unternehmensbasis in der Slowakei. Aus den vorliegenden Daten lässt sich auch schließen, dass 

die Betriebe des Produktionssektors im Schnitt größer sind, als Betriebe in anderen Wirtschaftszweigen.21 

Die Coronavirus-Krise hat auf die Unternehmensstruktur bis jetzt einen mäßigeren Einfluss gehabt. Laut der 

Statistik konnte die Anzahl der warenproduzierenden Wirtschaftssubjekte im Zeitraum von 4Q 2019 – 3Q 2020 

sogar um 6,8 % steigen. Dieser Anstieg ist auf Neugründungen im Kleinunternehmenssegment zurückzufüh-

ren (KU: +5,9 %). Die Anzahl der Mittel- und Großunternehmen ist im selben Zeitraum gesunken (MU: -3,5 %; 

GU: -7,2 %). Dies hat sich auch an der Beteiligung der jeweiligen Größenkategorien der Unternehmen wie-

derspiegelt; im 3Q 2020 bildeten Kleinunternehmen 91,8 %, Mittelunternehmen 6,4% und Großunternehmen 

1,8% aller Produktionsbetriebe.22 

Etwas detaillierter ist die Größenordnung der Produktionsunternehmen nach Mitarbeiterzahl in der Abbild-

ung 17 auf der nächsten Seite dargestellt. Die  

Abbildung 18 bietet eine noch tiefere Ansicht auf die einzelnen Branchen. 

  

 

20 In der Statistik sind nur ca. 50 % aller Wirtschaftssubjekte verzeichnet. Zu restlichen Unternehmen liegen keine Daten 

zur Größenordnung vor. 

21 Statistikamt der Slowakischen Republik; Datenbank DATACUBE (2021) 

22 ebenda 
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Abbildung 17: Größenordnung warenproduzierender Unternehmen nach Mitarbeiterzahl, 2018 

 

Anmerkung: Die Statistik exkludiert Unternehmen, zu denen keine Angaben zur Mitarbeiterzahl vorliegen.  

Quelle: Statistikamt der SR (2018); eigene Darstellung 

 

Abbildung 18: Unternehmensstruktur warenproduzierender Branchen nach Mitarbeiterzahl, 4Q 2019 

 

Anmerkung: vereinfachte Branchengliederung – s. Konversionstabelle im Annex B (Seite 79). 

Quelle: Statistikamt der SR (2020); eigene Darstellung 

Wie dem letzteren Diagramm (Abbildung 18Abbildung 1) zu entnehmen ist, ist die höchste Konzentration der 

mittleren und größeren Unternehmen im Bereich Fahrzeugbau – in dieser Branche bilden sie kombiniert ca. 

43,2 % aller Betriebe. Ein relativ höherer Anteil an Mittel- und Großunternehmen ist auch bei der Pharmain-

dustrie zu beobachten (27,2 %). Generell lässt sich aber sagen, dass die Prävalenz der mittleren und größe-

ren Unternehmen in Schwerindustriezweigen verhältnismäßig stärker als im Rahmen der Leichtindustrie-

zweige ist. Dieser Schließung entspricht auch die Aufteilung der Branchen nach Unternehmenskonzentration 

im Rahmen der Analyse der Branchenstruktur nach relativen Merkmalen (Seite 21). 
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Da die Arbeitsproduktivität der jeweiligen Produktionszweige unterschiedlich ist, stellen Jahreserlöse ein 

zusätzliches Maßkriterium für die Größenordnung der Produktionsunternehmen.23 Aus dieser Sicht ist die 

Überwicht der Kleinunternehmen (< 10 Mio. Euro) im Rahmen der warenproduzierenden Industrie noch kla-

rer – sie bilden 98,7 % aller Produktionsunternehmen. Die Mittelunternehmen (10-50 Mio. Euro) beteiligen 

sich an der Industrieproduktion mit knapp 1 % und die Großunternehmen (> 50 Mio. Euro) mit nur 0,4 %. 

Präzisere Einstufung der warenproduzierenden Unternehmen nach Jahreserlösen bietet die nachstehende 

Abbildung.  

Abbildung 19: Größenordnung warenproduzierender Unternehmen nach Erlösen, 2018 

 

Anmerkung: Die Statistik exkludiert Unternehmen, zu denen keine Angaben zu Erlösen vorliegen.  

Quelle: Statistikamt der SR (2018); eigene Darstellung 

Der Statistik zur Größenordnung nach Erlösen ist zu entnehmen, dass die slowakischen Produktionsbetriebe 

im Schnitt eher klein sind. Großfirmen und -Konzerne, so wie sie im Ausland oft definiert und verstanden 

werden24, bilden in der Slowakei ein sehr geringfügiges Segment. Aus diesem Grund wird die Betrachtung 

der Großunternehmen in der Slowakei oft auf lokale Spezifika angepasst und inoffiziell werden als Großbe-

triebe manchmal auch jene Subjekte bezeichnet, die sonst definitionstechnisch unter größere Mittelunter-

nehmen fallen. 

Eine Übersicht der größten bzw. erlösstärksten Unternehmen (branchenübergreifend) erarbeitet in der Slo-

wakei der Wirtschaftsmagazin TREND. Die nachfolgende Tabelle stellt einen Auszug aus der Liste TREND 

TOP 200 mit Fokus auf Unternehmen der warenproduzierenden Industrie. 

Tabelle 6: Top-Industrieunternehmen der Slowakei, 2019 

Rang Firma, Ort 
Erlöse 

[Mio. EUR] 

Mitarbeiterzahl 

[Anzahl] 
Branche 

1. Volkswagen Slovakia, a.s. 10.390 13.231 Automotive 

2. Kia Motors Slovakia, s.r.o. 5.593 3.677 Automotive 

3. Slovnaft, a.s. 3.616 2.457 Erdölindustrie / Raffinierung 

 

23 In der Statistik sind ca. 72 % aller Produktionsbetriebe verzeichnet. Zu restlichen Unternehmen liegen keine Daten zur 

Größenordnung vor. 

24 wie z.B. Siemens in Deutschland, ABB in der Schweiz, Alstom in Frankreich, Samsung in Südkorea, Hitachi in Japan 
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Rang Firma, Ort 
Erlöse 

[Mio. EUR] 

Mitarbeiterzahl 

[Anzahl] 
Branche 

4. PCA Slovakia, s.r.o. 3.188 4.163 Automotive 

5. U.S. Steel Košice, s.r.o. 2.139 9.640 Metallurgie 

6. Mobis Slovakia, s.r.o. 1.551 2.085 Automotive 

7. Samsung Electronics Slovakia, s.r.o. 1.440 1.260 Elektrotechnik 

8. Foxconn Slovakia, s.r.o. 1.205 1.545 Elektrotechnik 

9. Schaeffler Slovensko, s.r.o. 1.064 9.490 Maschinenbau 

10. Continental Matador Rubber, s.r.o. 1.042 3.236 Gummiindustrie 

11. SAS Automotive, s.r.o. 958 614 Automotive 

12. Faurecia Automotive Slovakia, s.r.o. 864 2.504 Automotive 

13. Continental Matador Truck Tires, s.r.o. 613 1.592 Gummiindustrie 

14. ZF Slovakia, a.s. 496 3.315 Automotive 

15. Magna Slovteca, s.r.o. 140 540 Chemieindustrie 

16. Duslo, a.s. 398 1.987 Chemieindustrie 

17. Lear Corporation Seating Slovakia, s.r.o. 384 1.738 Automotive 

18. Yura Corporation Slovakia, s.r.o. 378 1.543 Automotive 

19. Slovalco, a.s. 375 509 Metallurgie 

20. Tatravagónka, a.s. 369 2.105 Maschinenbau 

Quelle: Wirtschaftsmagazin TREND (2020); eigene Darstellung 

 

 

Tipp: Übersicht der erlösstärksten Unternehmen der Slowakei (TOP 200) 

Das AußenwirtschaftsCenter Bratislava hat für Kammermitgliedsunternehmen eine Publikation 

mit detaillierten Daten der slowakischen Wirtschaftsvorreiter vorbereitet. Die Rangliste ist per 

Anfrage unter bratislava@wko.at kostenlos erhältlich. 

 

Güterstruktur der Industrieproduktion 

Die Güterstruktur der slowakischen warenproduzierenden Industrie ist aus der Sicht des Spektrums des 

Produktionsprogramms ziemlich diversifiziert. Die 30 wichtigsten industriellen Produkte der Slowakei, ge-

reiht nach Produktionsvolumina, sind in der Tabelle 7 angeführt. 

Tabelle 7: Top-Produktionssegmente der slowakischen warenproduzierenden Industrie, 2019 

Produktkategorie 
Produktionswert 

[Mio. EUR] 

Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenmotoren 18.524,8 

Erzeugung von Roheisen, Stahl und Ferrolegierungen 11.314,5 

Herstellung von raffinierten Erdölprodukten 2.793,3 

Herstellung von Geräten der Unterhaltungselektronik 2.642,8 

Herstellung und Runderneuerung von Bereifungen 1.345,7 

Herstellung von Lagern, Getrieben, Zahnrädern und Antriebselementen 1.269,4 

Herstellung von elektrischen Lampen und Leuchten 1.142,5 

mailto:bratislava@wko.at
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Produktkategorie 
Produktionswert 

[Mio. EUR] 

Herstellung von sonstigen Kunststoffwaren 1.110,8 

Erzeugung und erste Bearbeitung von Aluminium 932,0 

Herstellung elektrischer und elektronischer Ausrüstungsgegenstände für Kraftwagen 845,4 

Herstellung von sonstigen elektrischen Ausrüstungen und Geräten a. n. g. 845,2 

Herstellung von sonstigen Metallwaren a. n. g. 824,8 

Herstellung von kälte- und lufttechnischen Erzeugnissen, nicht für den Haushalt 771,8 

Herstellung von sonstigen organischen Grundstoffen und Chemikalien 712,4 

Herstellung von Kunststoffen in Primärformen 658,3 

Installation von Maschinen und –Ausrüstungen a. n. g. 623,9 

Milchverarbeitung (ohne Herstellung von Speiseeis) 557,4 

Herstellung von Hebezeugen und Fördermitteln 535,6 

Herstellung von Metallkonstruktionen 522,5 

Herstellung von Düngemitteln und Stickstoffverbindungen 522,4 

Herstellung von sonstigen Gummiwaren 502,4 

Herstellung von Pumpen und Kompressoren a. n. g. 483,5 

Schienenfahrzeugbau 480,5 

Herstellung von Mess-, Kontroll-, Navigations- und ähnliche Instrumenten und Vorrichtungen 476,6 

Herstellung von Elektromotoren, Generatoren und Transformatoren 461,3 

Herstellung von Elektrizitätsverteilungs- und -Schalteinrichtungen 447,7 

Herstellung von Maschinen für sonstige bestimmte Wirtschaftszweige a. n. g. 364,3 

Herstellung von Holz- und Zellstoff 361,3 

Säge-, Hobel- und Holzimprägnierwerke 360,7 

Herstellung von Baubedarfsartikeln aus Kunststoffen 327,2 

Quelle: Statistikamt der SR (2021); eigene Darstellung 

Wie der o.a. Tabelle zu entnehmen ist, sind auf den ersten 30 Stellen der slowakischen Produktionsstatistik 

fast alle Industriezweige vertreten. Am häufigsten kommen in der Statistik Erzeugnisse des Maschinenbaus, 

der Elektrotechnik-, der Chemie- und Kunststoff-, sowie der Metallindustrie vor. 

Trotzdem sind in der Statistik aus der Sicht der Produktionsvolumina doch auch gewisse strukturelle Diskre-

panzen zu beobachten. Als die wichtigste Produktkategorie – mit mehr als 7 Mrd. Euro Abstand von der Stelle 

Nr.2 - zählen Kraftwagen und Kraftwagenmotoren (Sparte Fahrzeugbau). Das zweitwichtigste Produkt der 

slowakischen Warenproduzierenden Industrie sind Roheisen, Stahl und Ferrolegierungen (Sparte Metaller-

zeugung/Metallindustrie). Diese Kategorie hat auch eine herausragende Position – gemessen am Produkti-

onsvolumen ist sie viermal größer, als Erdölprodukte (Sparte Kokerei und Mineralölindustrie), die in der Sta-

tistik die Stelle Nr.3 einnehmen. 

Außenhandels- und Investitionsstruktur 

Der slowakische Markt ist generell sehr eng mit dem Ausland verflochten. Dies gilt auch für den Produkti-

onssektor, der als der wichtigste Faktor der starken Exportorientierung der Slowakei zu verstehen ist - der 

Außenhandel mit Industrieerzeugnissen (Einfuhr + Ausfuhr) bildete in 2019 nämlich fast 94 % des gesamten 

Außenhandelsvolumens der slowakischen Wirtschaft. Da der einheimische Markt relativ klein ist, stellen ge-

rade Auslandsmärkte für viele Industriefirmen und -Branchen die wichtigste Absatzoption. Der Anteil von 

Exporten an Erlösen der warenproduzierenden Industrie lag 2019 bei ca. 90,8 %. Die Außenhandelsbilanz ist 
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bei Industrieerzeugnissen langfristig überschüssig und sowohl Exporte, als auch Importe folgen einem pro-

portionalen wachsenden Trend. 

Das nachfolgende Diagramm bildet die Entwicklung des Außenhandels mit Industriewaren und das Verhält-

nis zwischen Exporten und Importen ab. 

Abbildung 20: Ausfuhr- und Einfuhrvolumen der warenproduzierenden Industrie, 2010-2019 

 

Quelle: Statistikamt der SR (2020); eigene Darstellung 

Die einzelnen Produktionsbranchen beteiligen sich an dem internationalen Warenaustausch im ziemlich un-

terschiedlichen Ausmaß und mit unterschiedlichen Handelsbilanzen. Dies ergibt sich auch aus der Statistik 

zur Branchenstruktur des Außenhandels im nachfolgenden Diagramm. 

Abbildung 21: Branchenstruktur des Außenhandels der warenproduzierenden Industrie, 2019 

 

Quelle: Statistikamt der SR (2021); eigene Darstellung 
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Den eindeutig höchsten Überschuss (2019: 10,3 Mrd. Euro) generiert der Fahrzeugbau, der gleichzeitig auch 

den höchsten Anteil (2019: 30,0 %) an dem Gesamtvolumen (Einfuhr + Ausfuhr) des Außenhandels mit Indust-

riewaren einnimmt. Die Anteile der restlichen Branchen sind mit Abstand niedriger; die zweitwichtigste 

Elektronikindustrie beteiligt sich an dem Gesamtvolumen mit 15,5 %, gefolgt von der Metallindustrie (2019: 

10,6 %) und dem Maschinenbau (2019: 9,3 %). Die Position der Elektronikindustrie ist auch aus einem weite-

ren Grund bemerkenswert – obwohl es sich aus der Sicht des Industrieoutputs (s. Abbildung 12, Seite 20) so-

wie der Beschäftigten- und Unternehmenszahl (s. Abbildung 13 und  

Abbildung 14, ab der Seite 21) um eine relativ „kleinere“ Branche des slowakischen Produktionssektors han-

delt, ist ihre Einbindung im Außenhandel wesentlich höher als die Einbindung anderer, größentechnisch be-

deutender Industriebranchen. 

Auch die Handelsbilanzen der restlichen Branchen sind von der Höhe her relativ mäßiger als jene vom Fahr-

zeugbau; zum positiven Handelssaldo der warenproduzierenden Industrie tragen vor allem der Maschinen-

bau, die Metallindustrie und die Holz- und Papierindustrie bei. Importe überwiegen insbesondere in den Be-

reichen Nahrungsmittelindustrie, Chemieindustrie und Pharmaindustrie.  

Die warenproduzierende Industrie spielt eine gewaltige Rolle auch was die ausländische Direktinvestitionen 

(Foreign Direct Investment, FDI) anbelangt. Im Jahr 2018 betrug das Volumen der im Produktionssektor in-

vestierten FDI ca. 12,7 Mrd. Euro, was mehr als einem Viertel des gesamten FDI-Volumens (2018: 44,1 Mrd. 

Euro) in der Slowakei entspricht.25 

Die Struktur der industriellen FDI nach Branchen ist in der nachfolgenden Grafik dargestellt. 

Abbildung 22: Struktur der Auslandsinvestitionen nach Produktionsbranchen, 2018 

 

* exkl. Branchen: Herstellung von Glas und Glaswaren, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden – diese wurden 

gemeinsam mit weiteren, nicht eigenständig abgebildeten Branchen unter Kategorie „Sonstige“ eingegliedert. 

Anmerkung: Branche „Kokerei und Mineralölindustrie [CD]“ ist in der Statistik nicht eingeführt, weil Daten zum FDI-

Volumen als vertraulich eingestuft sind. 

Anmerkung: Branche „Textil- und Schuhindustrie [CB]“ ist in der Statistik nicht eingeführt, weil in diesem Bereich 

keine FDI verzeichnet wurden. 

Quelle: Nationalbank der SR (2021); eigene Darstellung 

 

25 Nationalbank der Slowakischen Republik (2021) 
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Wie aus dem Diagramm zur Struktur der FDI nach Branchen ersichtlich ist, gilt die Metallindustrie mit einem 

FDI-Volumen von 5,4 Mrd. Euro als der wichtigste Investitionssektor in der Slowakei. Diese eindeutige Domi-

nanz hängt neben der eigenen wichtigen Position der Metallindustrie im Rahmen der slowakischen Wirt-

schaft auch mit der engen Verflechtung mit anderen bedeutenden Branchen, nämlich mit dem Fahrzeugbau 

(oder noch präziser – mit der Automobilindustrie).  

Ausländische Niederlassungen in der Slowakei fallen meistens unter die Gruppe der größeren Subjekte des 

Unternehmensspektrums und zwar praktisch in allen Branchen der Produktionsindustrie. Von den 20 erlös-

stärksten Unternehmen der Slowakei, die in der Tabelle 6 auf der Seite 26 aufgelistet sind, steht nur der Ma-

schinen- und Fahrzeugbauer Tatravagónka im 100 %-igen inländischen Eigentum.26  Produktionsbranchen 

mit größerem Anteil ausländischer Investitionen zeichnen sich dadurch oft analog auch durch eine höhere 

Anzahl an Unternehmen aus, die sich von ihrer Wirtschaftsstärke her als dominanter charakterisieren las-

sen. 

Auch Österreich hat in der Slowakei eine Mehrzahl an Großinvestitionen im Produktionssektor getätigt. Die 

größten sind in der folgenden Liste angeführt. 

Tabelle 8: Top-Produktionsniederlassungen österreichischer Firmen nach Erlösen, 2019 

Firma, Ort 
Erlöse 

[Mio. EUR] 

Mitarbeiterzahl 

[Anzahl] 
Branche 

Mondi SCP, a.s., Ružomberok 484.833 1.216 Zellstoff- und Papierindustrie 

Magna Slovteca, s.r.o., Nové Mesto nad Váhom 139.790 540 Chemieindustrie 

ZKW Slovakia, s.r.o., Krušovce 291.381 2.365 Automotive 

Kromberg & Schubert, s.r.o., Kolárovo 81.359 1.352 Automotive 

Schindler eskalátory, s.r.o., Dunajská Streda 90.123 340 Maschinenbau 

Miba Sinter Slovakia, s.r.o., Dolný Kubín 95.104 1.069 Maschinenbau 

Quelle: Wirtschaftsmagazin TREND (2020); eigene Darstellung 

 

 

Tipp: Daten zum Außenhandel mit Waren nach Zolltarifpositionen 

Statistiken zur Ein- und Ausfuhr von Produkten nach konkreten Zolltarifpositionen oder allge-

meinere statistische Übersichte in Bezug zur Slowakei können österreichische Unternehmen 

unter bratislava@wko.at anfragen.  

 

Arbeitsproduktivität 

Der slowakische Produktionssektor hat in der letzten Dekade einen markanten Anstieg der Produktivität ver-

zeichnet. Die durchschnittliche Wachstumsrate im Zeitraum von 2012 – 2018 betrug 4,2 % und die Slowakei 

lag somit über dem EU-Durchschnitt von 3,0 % bzw. platzierte im EU-Vergleich auf Rang 9. In den letzten drei 

Jahren des betrachteten Zeitraums war die Entwicklung jedoch sehr schwankend und das Wachstum hat 

sich im Vergleich zu Früher etwas verlangsamt. Im Zeitraum von 2010 – 2015 wuchs die Arbeitsproduktivität 

des Produktionssektors durchschnittlich um 9,1 % jährlich, womit die Slowakei in der EU-Statistik die vierte 

Stelle einnehmen konnte. Laut dem EUROSTAT lag die Arbeitsproduktivität der warenproduzierenden Indust-

rie 2018 in der Slowakei bei 28,9 Tsd. Euro pro angestellte Person, also weiterhin weit unter dem EU-Dur-

schnitt von 66 Tsd. Euro.27 

 

26 Portal Finstat.sk (2021) 

27 Europäische Kommission; Datenbank EUROSTAT (2021) 

mailto:bratislava@wko.at
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Neben der Information, Output in welcher Höhe Arbeitskräfte in einem gewissen Wirtschaftssektor generie-

ren und wie effizient der Sektor ist, bietet die Arbeitsproduktivität auch einen allgemeineren Überblick über 

das technologische Niveau eines Landes.28 Die meisten Branchen der slowakischen warenproduzierenden 

Industrie haben seit der Wirtschaftskrise in 2009 aus der Sicht der Arbeitsproduktivität dem generellen 

Wachstumskurs gefolgt. Die Arbeitsproduktivität in den einzelnen Branchen ist aber unterschiedlich. Eine 

Übersicht dazu bietet das nachfolgende Diagramm. 

Abbildung 23: Arbeitsproduktivität der Produktionsbranchen (Top/Bottom 4), 2010 - 2019 

 

* Daten für Kokerei und Mineralölindustrie liegen außerhalb des darstellbaren Bereichs anderer Branchen. Die Koke-

rei und Mineralölindustrie ist daher nach der rechten Achse gezeichnet. 

Quelle: Statistikamt der SR (2021); eigene Darstellung 

Die eindeutig höchste Arbeitsproduktivität wird in der Kokerei und Mineralölindustrie erzielt – in 2019 gene-

rierte ein Mitarbeiter dieser Branche einen Produktionswert von ca. 1,2 Mio. Euro, was ungefähr dem Sieben-

fachen der Durchschnittsproduktivität in der warenproduzierenden Industrie (2019: 166 Tsd. Euro pro Mitar-

beiter und Jahr) entspricht. Überdurchschnittlich ist auch die Arbeitsproduktivität im Fahrzeugbau (2019: 380 

Tsd. Euro pro Mitarbeiter und Jahr), in der Elektronikindustrie (2019: 277 Tsd. Euro) und in der Chemiein-

dustrie (2019: 201 Tsd. Euro). Die niedrigste Arbeitsproduktivität unter den Produktionsbranchen haben die 

Holz- und Papierindustrie (2019: 103 Tsd. Euro pro Mitarbeiter und Jahr), die Pharmaindustrie (2019: 82 Tsd. 

Euro) und die Textil- und Schuhindustrie (2019: 57 Tsd. Euro) verzeichnet.29 

Unter dem Durschnitt des Industriesektors liegt auch der Maschinenbau (2019: 121 Tsd. Euro pro Mitarbeiter 

und Jahr), bei dem es auf der anderen Seite gleichzeitig um die Branche mit der höchsten Wachstumsdyna-

mik handelt. Die Arbeitsproduktivität im Maschinenbau ist im Zeitraum von 2010-2019 durchschnittlich um 

knapp 5 % pro Jahr gewachsen. Gefolgt wird die Branche durch Textil- und Schuhindustrie (2010-2019: 

4,85 % p.a.), die sich langfristig unter Branchen mit der niedrigsten Arbeitsproduktivität einordnet. Den dritt-

schnellsten durchschnittlichen Zuwachs (2010-2019: 4,85 % p.a.) erzielte der Fahrzeugbau. 

 

28 Anmerkung: der Output ist nicht nur von der individuellen Leistungsfähigkeit der Arbeitskräfte, sondern auch von der 

Organisationseffizienz und Produktionsausstattung (z.B. Maschinen, Werkzeuge, technologische Ausrüstung usw.) ab-

hängig. Bei einer höheren Arbeitsproduktivität lässt sich daher vermuten, dass dies auch mit dem Einsatz einer größeren 

Menge (Quantität) oder einer Anzahl an Einrichtungen vom höheren technologischen Niveau (Qualität) zusammenhängt. 

Die Arbeitsproduktivität selbst kann aber nicht beantworten, auf welchem Niveau sich die eingesetzten Technologien be-

finden und in welchem Ausmaß sie die Produktivität beeinflussen.  

29 Statistikamt der Slowakischen Republik; Datenbank DATACUBE (2021) 
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Aus diesen Daten kann man schließen, dass Branchen wie die Kokerei- und Mineralölindustrie, der Fahr-

zeugbau, die Elektronikindustrie und die Chemieindustrie effizienter sind. Dies ist neben einer höheren Leis-

tungsfähigkeit der Arbeitskräfte und einer effektiven Arbeitsorganisation auch auf bessere technische Aus-

stattung der Branchen zurückführen. Dasselbe gilt auch umgekehrt –bei Branchen mit niedrigerer Arbeits-

produktivität (wie z.B. Textil- und Schuhindustrie, Holz- und Papierindustrie, Maschinenbau) lässt sich u.a. 

auch eine leistungstechnologisch weniger effiziente Ausstattung, oder auch niedrigere Grad der Produktions-

mechanisierung (d.h. überwiegend manuelle Arbeit) vermuten. Das dynamische und kontinuierliche Produk-

tivitätswachstum im Falle des Maschinenbaus und weiterer Branchen deutet auch darauf hin, dass es bei 

diesen Branchen genug Bedarf und Raum für Einsatz zusätzlicher Technologien (= quantitativer Aufbau der 

Produktion bzw. Mechanisierung / Automatisierung) oder fortgeschrittener Technologien (= qualitativer Auf-

bau der Produktion bzw. Produktionsoptimierung, Robotisierung und Digitalisierung) gibt.  
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3 KONKURRENZSITUATION 

Dieses Kapitel analysiert die Spezifika und Struktur der Unternehmen, die sich auf Entwicklung und Produk-

tion von Maschinen, Anlagen und anderen Produktionstechnologien oder ihren Teilen spezialisieren.  

3.1 Metalltechnische Industrie im Überblick 

Historische Ausgangspunkte und Entwicklungsfaktoren 

Die metalltechnische Industrie (Anlagenbau & Metallindustrie) gehört zu den traditionellen Industriezweigen 

der Slowakei und bleibt nach wie vor, von großer wirtschaftlicher Bedeutung. Die Produktion war immer sehr 

stark exportorientiert, wodurch der Produktionsfokus deutlich von ausländischen, wirtschaftlichen aber auch 

politischen Beziehungen abhängig war. Diese Faktoren beteiligten sich auch an den strukturellen Verände-

rungen der metalltechnischen Industrie, welche die Branche in den letzten Jahrzehnten durchlief. 

Vor der Wende im Jahr 1989 war die Produktionskette der slowakischen metallerzeugenden, metallverarbei-

tenden und maschinenbauenden Industrie zu einem großen Teil auf die Erzeugnisse militärischen Einsatzes 

spezialisiert. Die Verteidigungsindustrie stellte in diesem Zeitraum eines der Zugpferde der Industrieproduk-

tion sowie der Forschung und Entwicklung in der Slowakei dar. Der Anteil der tschechoslowakischen Militär-

produktion am Maschinenbau belief sich im Rekordjahr 1987 auf ca. 11 %. Die Slowakei hat sich im Zeitraum 

von 1971-1989 an der gesamten Militärproduktion durchschnittlich mit 55,2 % (1989: schon ca. 60 %) betei-

ligt.30 

Der Regierungsbeschluss über die Konvertierung der Militärproduktion auf die Zivilproduktion, sowie der 

spätere, generelle Übergang von der Plan- zur Marktwirtschaft, resultierte in einem markanten Einbruch des 

slowakischen Maschinenbaus und weiterer Zulieferindustriezweige. Nach der Privatisierung begannen viele 

Betriebe mit der Neuorientierung auf die Produktion, gemäß den Lizenzen und dem Bedarf der westeuropäi-

schen Staaten. Dies ermöglichte den internationalen Wissenstransfer und bedeutete auch Zufuhr von weite-

ren progressiven Inputs in die slowakische Metall- und Maschinenbauproduktion. Als wichtiger Faktor der 

Wiederbelebung und des nachfolgenden Aufschwungs der Metallindustrie gilt auch der Aufschwung der Au-

tomobilproduktion in der Slowakei. 

Räumliche Verteilung und Ballungszentren 

Im Allgemeinen ist in der Slowakei ein starkes West-Ost-Gefälle zu beobachten - das Schwergewicht der 

Wirtschaftsaktivität liegt in den westlichen und nordwestlichen Regionen des Landes. In der Ostslowakei 

konzentrieren sich Industriebetriebe v.a. in Ballungszentren größerer Städte. Dies gilt zum Großteil auch für 

die metalltechnische Industrie, die räumlich relativ ungleichmäßig verteilt ist. Auf die Lage der metalltechni-

schen Industrie wirken neben den allgemeinen Faktoren auch einige branchenspezifische:   

• historische Lage des schweren Maschinenbaus und der Verteidigungsindustrie 

Viele Unternehmen entstanden durch die Auflösung, Restrukturierung und Privatisierung von großen 

staatlichen Metall-, Maschinenbau- und Militärbetrieben in den Regionen Považie (Waag-Region, v.a. 

Großraum Trenčín, Považská Bystrica und Žilina) und Pohronie (Gran-Region, v.a. Großraum Žiar nad 

Hronom, Zvolen, Banská Bystrica und Brezno). 

 

• bestehende Infrastruktur 

Die Metallindustrie konzentriert sich hauptsächlich in Gebieten an bestehenden Hauptverkehrsachsen 

(Nordachse: Autobahn D1 Bratislava – Trenčín – Žilina und TEN-T Eisenbahnkorridor Nr. 120 Bratis-

lava – Žilina; Südachse: Schnellstraße R1 Bratislava – Nitra – Zvolen – Banská Bystrica). 

 

 

30 Portal der Tageszeitung SME.sk (2017) 
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• Einzugsgebiete großer Betriebe und neue strategische Investitionen 

Zunehmende Konzentration an metalltechnischen Betrieben kommt in Einzugsgebieten großer In-

dustrieunternehmen vor (z.B. Großraum Bratislava und Donau-Tiefebene /Trnava – Nitra/ – Automo-

bilwerke, Großraum Košice – Stahlwerk, Großraum Žiar nad Hronom – Aluminiumwerk, Großraum 

Poprad – Kunststoff-, Chemie-, Elektrotechnik- und Maschinenbauwerke). Neue Ballungszentren der 

Metallindustrie entstehen vermehrt im Zusammenhang mit dem Aufschwung der Automobilindustrie 

(z.B. größere Konzentration an Zulieferbetrieben im Großraum Nitra – Automobilwerk Jaguar Land 

Rover und im Großraum Žilina - Automobilwerk KIA). 

 

Einen zusätzlichen Faktor – v.a. im Zusammenhang mit der Entwicklung und Produktion technologisch fort-

geschrittener Anlagen – stellen auch bestehende Forschungs-, Entwicklungs- und Innovationseinrichtungen 

und -Netzwerke dar. Solche technologischen Ballungszentren ermöglichen bessere vertikale Vernetzung al-

ler Wertschöpfungsebenen (von Bildung, über Forschung und Entwicklung, bis zu Produktion) sowie günstige 

horizontale Synergien, die sich über Spill-Over-Effekte zwischen jeweiligen Branchen und Unternehmen aus-

breiten können. Aus dieser Sicht spielen eine wichtige Rolle institutionalisierte Technologie-Cluster, aber 

auch Bildungs- und Wissenschaftsinstitutionen, andere innovationsorientierte Organisationen und Betriebe, 

die solche enge vertikale und horizontale Mitwirkung fördern. In der Slowakei bestehen solche Kompetenz-

zentren v.a. in den Städten Bratislava, Žilina und Košice. Weitere bilden sich allmählich auch in Nitra und 

Prešov – also Städten, in denen in den letzten Jahren eine kontinuierliche Verstärkung industrieller Aktivität 

zu beobachten war. 

 

Die nachstehenden Karten bildet die führenden Standorte und Gebiete der metalltechnischen Industrie ab 

und bieten eine Übersicht über die wichtigsten Technologie- und Kompetenzzentren in der Slowakei. Die 

Markierungen stellen Schlüsselelemente dar, die sich als Kernkomponenten und die treibende Kraft der je-

weiligen Zentren bezeichnen lassen. 

 

Abbildung 24: Metalltechnische Industrie und Kompetenzzentren – West & Nordwest 

 

Quelle: eigene Darstellung 
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Abbildung 25: Metalltechnische Industrie und Kompetenzzentren – Mitte & Ost 

 

Quelle: eigene Darstellung 

3.2 Marktsituation, einheimische und ausländische Konkurrenz 

Die metalltechnische Industrie gehört zu den größten und den wichtigsten Branchen der slowakischen Wirt-

schaft und zeichnet sich durch eine diversifizierte Produktion aus. Diese zwei Grundmerkmale (Größenord-

nung der Branche und ihr breites Produktionsspektrum) deuten darauf hin, dass sich die Situation in diesem 

Marktsegment einer relativen Marktsättigung nähert. Die Markt- und Konkurrenzsituation sollen jedoch mit 

Rücksicht auf mehrere spezifische Gegebenheiten der lokalen Wirtschaft analysiert werden. In den nachste-

henden Absätzen werden konkrete Marktspezifika behandelt, die hierbei als wichtige Faktoren betrachtet 

werden müssen. 

Marktgröße und externe Konkurrenz 

Der einheimische Markt ist relativ klein, was auch der geographischen Aufteilung der Erlöse in der metall-

technischen Industrie entspricht. Drei Viertel der Branchenerlöse werden durch Verkäufe an ausländische 

Kunden erzielt. Die Auslandsnachfrage ermöglicht es, die lokalen, überschüssigen Produktionskapazitäten 

zu einem höheren Ausmaß zu nutzen. 

Die slowakischen metalltechnischen Unternehmen lassen sich generell durch eine starke Exportorientierung 

charakterisieren, was die Konkurrenzsituation zum gewissen Teil vom lokalen Markt, auf die internationale 

Ebene verlagert. Die einheimischen Betriebe stehen daher in Konkurrenz untereinander, sowie in direkter 

Konkurrenz zu ausländischen Lieferanten (im Ausland). Die Intensität der Konkurrenz im Ausland hängt auch 

von der Art der exportierten Produkte, bzw. von ihrem technologischen Niveau und ihrer Komplexität. Aus 

dieser Sicht haben sich die slowakischen Unternehmen vor allem als Lieferanten für Maschinenkomponen-

ten, technologisch einfachere Sondermaschinen und –Anlagen und technische Einrichtungen etabliert. Tech-

nologisch komplexere Lieferungen (Automatisierungstechnik, Robotik und andere Smart Factory Lösungen) 

nehmen auch auf Bedeutung zu, aber bleiben vorerst Domäne eines engeren Kreises von Firmen (z.B. MATA-

DOR Automation, MTS, STIMBA, Vescon Automation usw.). 

Der Faktor der ausländischen Konkurrenz wirkt auch umgekehrt – viele ausländische Firmen nutzen Markt-

lücken in spezifischen Produktsegmenten in der Slowakei (z.B. Robotik, moderne Applikationen usw.). Sie 

bilden dadurch direkte Konkurrenz für einheimische Unternehmen und können in einigen Fällen aufgrund 

ihrer Wirtschaftsstärke auch einen exklusiven Vorteil im konkreten Segment erwerben. Viele ausländische 

Anbieter für Produktionstechnologien erschließen den slowakischen Markt nicht direkt, sondern über lokale 

 Automotive-Standorte 

 Maschinenbau-Standorte 

 Bildungs-/Forschungsinstituion 

 Innovationsnetzwerk/-Plattform 
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exklusive Handelsvertretungen, durch technologische Kooperationen mit slowakischen Maschinenbauern, 

oder durch Mitbetreuung des slowakischen Marktes über eigene Niederlassungen in Nachbarländern. 

Auslandsinvestitionen 

Das FDI-Volumen in der slowakischen metalltechnischen Branche ist praktisch das größte unter allen Pro-

duktionsbranchen (mehr zu diesem Thema im Unterkapitel 2.2, ab der Seite 28). Viele der größten Unterneh-

men der metalltechnischen Industrie sind Niederlassungen ausländischer Gruppen, die sich im Vergleich zu 

den einheimischen Firmen oft durch größere wirtschaftliche Stärke, sowie durch breitere Möglichkeiten der 

Risikodiversifikation auszeichnen. Außerdem gilt hierbei als ein bedeutender Aspekt auch der internationale 

Charakter dieser Unternehmen, da viele slowakische Betriebe auf internationaler Ebene noch immer relativ 

unbekannt sind. 

Auch andere zusammenhängende Branchen und Sektoren wie z.B. IKT oder Forschung & Entwicklung ste-

hen vermehrt im Fokus ausländischer Investoren. Dies macht aus der Slowakei einen günstigen Standort für 

Entwicklung und Umsetzung progressiver Industrietechnologien – über Investitionen werden in die Slowakei 

auch Know-How und Innovationen transferiert, die sich dann mittels branchenübergreifender Synergien und 

Kooperationen marktweit verbreiten können.  

Andererseits regen die Auslandsinvestitionen, je nach Art und Branchenfokus, auch zusätzliche Wirtschafts-

aktivität bestehender Firmen an und eröffnen Raum für weiteren Aufbau der metalltechnischen Industrie. In 

den letzten Jahren betraf dies vor allem die Automobilindustrie und ihre Zulieferketten, deren wesentlicher 

Bestandteil auch die metallerzeugenden, metallverarbeitenden und maschinenbauenden Unternehmen bil-

den. Investitionen in die bestehenden, sowie in die neuen Produktionskapazitäten des Fahrzeugbaus, ermög-

lichten die Expansion oder Entstehung von Betrieben und Zuliefernetzen der metalltechnischen Industrie. 

Zugleich hatten die Automotive-Investitionen auch zusätzliche positive Auswirkungen auf die Erhöhung des 

Niveaus der Produktionskomplexität der hiesigen Metall- und Maschinenbauunternehmen.  

Unternehmenskonzentration 

Die Unternehmenskonzentration – aus der Sicht der räumlichen Verteilung, als auch Produktionsschwer-

punkten - ist in der slowakischen metalltechnischen Industrie relativ hoch. Einerseits resultieren diese zwei 

Aspekte in stärkerer Konkurrenz am Markt bzw. in konkreten Segmenten. Andererseits wirken sich diese 

positiven Effekte auch auf die Gestaltung eines vorteilhaften Umfeldes für weitere Entwicklung der metall-

technischen Industrie aus. Positive externe Effekte wie z.B. Präsens von ausgebildeten Fachkräften, Existenz 

von entsprechenden Zulieferketten und andere Spill-Over-Effekte stellen mittlerweile einen wichtigen Ent-

scheidungsfaktor für ausländische Unternehmen, mit Geschäfts- und Investitionsvorhaben am slowakischen 

Markt dar. 

Unternehmensstruktur, Unternehmensprominenz und –Dominanz  

Wie bereits im Unterkapitel 2.2 (ab der Seite 21) dargelegt, ist die Größenstruktur der Unternehmen des Ma-

schinenbaus und der Metallindustrie unterschiedlich. Bei beiden Branchen sind die größte Gruppe die Klein-

unternehmen (bis 49 Beschäftigte), aber im Maschinenbau hat sich auch eine relativ stärkere Schicht an 

mittleren und größeren Unternehmen (mehr als 18 % aller Unternehmen in der Statistik)31 gebildet. 

Auch wenn die Größenordnung der Unternehmen an Erlösen gemessen ist, kann man eine ähnliche Struktur 

beobachten. Die Unterschiede zwischen den einzelnen Branchen der metalltechnischen Industrie (NACE 24: 

Metallerzeugung; NACE 25: Metallverarbeitung; 28: Maschinenbau) sind in dem folgenden Diagramm abge-

bildet. 

 

 

31 Anmerkung: Die Statistik exkludiert Unternehmen, zu denen keine Angaben zu Erlösen vorliegen. 
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Abbildung 26: Größenordnung metalltechnischer Unternehmen nach Erlösen, 2020 

 

Anmerkung: die horizontale Achse ist zwecks besserer Übersichtlichkeit logarithmisch dargestellt. Die Wertangaben 

sind daher skaliert. 

Anmerkung: Die Statistik exkludiert Unternehmen, zu denen keine Angaben zu Erlösen vorliegen.  

Quelle: Statistikamt der SR (2021); eigene Darstellung 

Auch aus der Sicht der Erlöse zeichnen sich alle drei Branchen durch eindeutige Prävalenz von Kleinunter-

nehmen aus. Die größte Gruppe stellen Unternehmen mit Jahreserlösen unter 1 Mio. Euro (Maschinenbau: 

78 %; Metallerzeugung: 85 %; Metallverarbeitung 97 %). Erlöse von weniger als 10 Mio. Euro, was der obere 

Grenzwert der Kategorie der Kleinunternehmen ist, erwirtschaften 92 % der metallerzeugenden Unterneh-

men, 94 % der Maschinenbauunternehmen und 99,6 % der metallverarbeitenden Unternehmen. 

Den kleinsten Anteil von mittleren und größeren Unternehmen weist die Metallverarbeitung auf; mehr als 

10 Mio. Euro erzielt weniger als 0,3 % aller Firmen dieser Branche (2020: 95 Subjekte). Als Großunternehmen 

(Erlöse von >50 Mio. Euro) lässt sich dann nur 0,1 % der metallverarbeitenden Unternehmen (2020: 13 Sub-

jekte) klassifizieren. Aus diesen Daten lässt sich schließen, dass die Wirtschaftsstärke der Unternehmen re-

lativ mäßiger ist bzw. die Dominanz individueller Unternehmen niedriger ist. Bei einer großen Firmenzahl, 

durch die sich die Metallverarbeitung charakterisieren lässt (mehr als 23 Tsd. Subjekte), spiegelt sich dies 

auch durch ein milderes Konkurrenzumfeld wider. 

Die Konkurrenz ist verhältnismäßig schärfer in der Metallerzeugung und im Maschinenbau. Mittlere und grö-

ßere Unternehmen bilden in diesen Branchen jeweils 7,8 % (2020: 39 Subjekte) und 5,9 % (2020: 83 Subjekte) 

aller Firmen. Der Anteil von Großunternehmen beträgt bei der Metallerzeugung ca. 2,4 %, beim Maschinen-

bau ca. 1,5 %. Die metallerzeugenden Betriebe zeichnen sich aufgrund solcher Struktur der Branche durch 

signifikante Marktstärke bzw. große individuelle Dominanz aus. Als Beispiele zählen große Metallwerke wie 

U. S. Steel Košice, s.r.o. (Stahlproduktion), Slovalco, a.s. (Aluminiumwerk), Bekaert Hlohovec, a.s. (Drahtpro-

duktion), Kovohuty, a.s. (Kupferproduktion) und Železiarne Podbrezová a.s. (Eisenproduktion). Die Konkur-

renz in der Metallerzeugung ist daher intensiver und die Markteintrittsbarrieren größer als in den anderen 

zwei Zweigen. 

Im Maschinenbau ist die Situation im Grunde vergleichbar, aber die Dominanz der Großunternehmen wird 

teilweise durch einen kleineren Anteil an Kleinstbetrieben (im Vergleich zu der Metallerzeugung und Metall-

verarbeitung) und relativ stärkere Schicht von mittelgroßen Unternehmen etwas verringert. Wenn man die 

Struktur der mittleren und größeren Unternehmen zusätzlich aus der Sicht ihrer Spezialisierung analysiert, 

kann man die Nebenwirkungen der starken Verflechtung des Maschinenbaues mit anderen Branchen be-

obachten. Während die größeren Betriebe v.a. als Produzenten von Komponenten für Fahrzeugbau und für 

Anlagenbau tätig sind, fallen die Hersteller von Produktionsanlagen und anderen Geräten für produzierende 
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Industrie eher unter die Gruppe der mittelgroßen Firmen. Dies ergibt sich auch aus der nachstehenden Ta-

belle 9, in der die größten Maschinenbauunternehmen (NACE 28) aufgelistet sind. 

Tabelle 9: Die erlösstärksten Maschinenbauunternehmen nach Produktionsfokus, 2019 

Firma 
Erlöse 

[Mio. Euro] 
Produktionsfokus (überwiegende Tätigkeit) 

Schaeffler Kysuce, spol. s r.o.  609,7 
Herstellung von Lagern, Getrieben, Zahnrädern und 

Antriebselementen 

Schaeffler Skalica, spol. s r.o.  462,6 
Herstellung von Lagern, Getrieben, Zahnrädern und 

Antriebselementen 

Hanon Systems Slovakia s.r.o.  403,2 
Herstellung von kälte- und lufttechnischen Erzeug-

nissen, nicht für den Haushalt 

TATRAVAGÓNKA a.s.  368,6 Maschinenbau/Schienenfahrzeugbau (Komponenten) 

Embraco Slovakia s.r.o.  252,5 Herstellung von Pumpen und Kompressoren 

Tomra Sorting s. r. o.  185,9 
Herstellung von Maschinen für die Nahrungs- und 

Genussmittelerzeugung und die Tabakverarbeitung 

SLOVNAFT MONTÁŽE A OPRAVY a.s.  176,9 Maschinenbau/Instandhaltung von Maschinen 

Danfoss Power Solutions a.s.  129,2 
Herstellung von hydraulischen und pneumatischen 

Komponenten und Systemen 

Secop s. r. o.  117,7 Herstellung von Pumpen und Kompressoren 

PPA CONTROLL, a.s.  116,5 Maschinenbau/Installation von Maschinen 

thyssenkrupp rothe erde Slovakia, a.s.  110,1 
Herstellung von Lagern, Getrieben, Zahnrädern und 

Antriebselementen 

GeWiS Slovakia s. r. o.  109,4 
Herstellung von Lagern, Getrieben, Zahnrädern und 

Antriebselementen 

Schindler Dunajská Streda a. s.  98,9 Herstellung von Hebezeugen und Fördermitteln 

SCHINDLER ESKALÁTORY, s.r.o.  90,1 Herstellung von Hebezeugen und Fördermitteln 

ŽOS Trnava, a.s.  89,0 Maschinenbau/Instandhaltung von Maschinen 

SAM - SHIPBUILDING AND MACHINERY a. s.  86,5 
Herstellung von Bergwerks-, Bau- und Baustoffma-

schinen 

Nissens Slovakia, s.r.o.  85,4 
Herstellung von kälte- und lufttechnischen Erzeug-

nissen, nicht für den Haushalt 

ŽOS Vrútky a.s.  81,6 Maschinenbau/Schienenfahrzeugbau (Komponenten) 

Bonfiglioli Slovakia s.r.o.  67,0 
Herstellung von Lagern, Getrieben, Zahnrädern und 

Antriebselementen 

Daejung Europe s.r.o.  64,6 
Herstellung von kälte- und lufttechnischen Erzeug-

nissen, nicht für den Haushalt 

PPA ENERGO s.r.o.  62,8 Maschinenbau/Installation von Maschinen 

KINEX BEARINGS, a.s.  58,3 
Herstellung von Lagern, Getrieben, Zahnrädern und 

Antriebselementen 

PPS Group a.s.  57,2 
Herstellung von Bergwerks-, Bau- und Baustoffma-

schinen 
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Firma 
Erlöse 

[Mio. Euro] 
Produktionsfokus (überwiegende Tätigkeit) 

PPA INŽINIERING, s.r.o.  54,6 
Maschinenbau/Installation von Maschinen 

Manz Slovakia, s. r. o.  52,6 
Herstellung von Maschinen für sonstige bestimmte 

Wirtschaftszweige a. n. g. 

ENERGYCO, s.r.o.  52,5 
Maschinenbau/Instandhaltung von Maschinen 

ABB, s.r.o.  49,8 
Maschinenbau/Installation von Maschinen 

Nokia Slovakia, a.s.  49,4 
Maschinenbau/Installation von Maschinen 

LVD S3, a. s.  48,8 
Herstellung von Werkzeugmaschinen für die Metall-

bearbeitung 

SWEP Slovakia s.r.o.  45,5 
Herstellung von kälte- und lufttechnischen Erzeug-

nissen, nicht für den Haushalt 

Jungheinrich spol. s r.o.  41,9 
Maschinenbau/Instandhaltung von Maschinen 

MTS, spol. s r.o.  41,3 
Herstellung von Hebezeugen und Fördermitteln 

HERN s.r.o.  39,9 
Herstellung von land- und forstwirtschaftlichen Ma-

schinen 

IMC Slovakia, s.r.o.  38,6 
Herstellung von sonstigen nicht wirtschaftszweigspe-

zifischen Maschinen a. n. g. 

Marel Slovakia s.r.o.  37,8 
Herstellung von Maschinen für die Nahrungs- und 

Genussmittelerzeugung und die Tabakverarbeitung 

MAHLE Engine Components Slovakia s.r.o.  37,4 
Herstellung von Lagern, Getrieben, Zahnrädern und 

Antriebselementen 

Camfil s.r.o.  36,1 
Herstellung von kälte- und lufttechnischen Erzeug-

nissen, nicht für den Haushalt 

HOVAL, s.r.o.  34,9 
Herstellung von kälte- und lufttechnischen Erzeug-

nissen, nicht für den Haushalt 

MicroStep, spol. s r.o.  33,9 
Herstellung von Werkzeugmaschinen für die Metall-

bearbeitung 

SPINEA, s.r.o.  32,7 
Herstellung von Lagern, Getrieben, Zahnrädern und 

Antriebselementen 

Anmerkung: die Liste inkludiert auch Unternehmen, die normalerweise unter andere eng verwandte Branchen (wie 

Fahrzeugbau oder Instandhaltung von Maschinen und technische Dienstleistungen) fallen. Bei diesen Unternehmen 

stellen Tätigkeiten im Rahmen des Maschinenbaus einen wesentlichen Teil des Firmenportfolios. 

Quelle: Finstat.sk (2021), eigene Darstellung 

Preisfaktoren und Position im Waren- und Dienstleistungsverkehr 

Die Bedeutung von Preisen von Produktionsfaktoren (v.a. die Arbeitskosten) hat sich in den letzten Jahren 

verändert. Während z.B. die niedrigeren Lohnkosten der slowakischen Industrie in der Vergangenheit einen 

der wichtigsten Entscheidungsfaktoren darstellten, sind sie heute im relativen Vergleich zu den Preisen an 

östlichen Märkten etwas weniger attraktiv. In den Vordergrund geraten immer mehr andere, nicht preisbezo-

gene Konkurrenzfaktoren der slowakischen Firmen. Zu diesen zählen speziell die Qualität der Produktion 

und schnell steigende Produktivität. 

Im internationalen Kontext befinden sich die slowakischen metalltechnischen Unternehmen und Innovations-

firmen zwischen den westlichen Unternehmen und den Lieferanten aus dem Osten. Die Slowakei nimmt im 

Segment moderner Produktionslösungen somit an dem internationalen Waren- und Dienstleistungsverkehr 

vermehrt in doppelter Weise teil – als ein Produzent bzw. Entwickler / Herkunftsland sowie als ein Kunde / 

Zielland. 



Ein Service der AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA 

 

41 

 

3.3 Key-Player & Innovationstreiber 

Dieses Unterkapitel bietet eine Übersicht führender Unternehmen im Bereich Produktionstechnologien so-

wie Innovationstreiber mit Fokus auf Automatisierung und Smart Factory Lösungen. Es handelt sich nicht um 

die größten Unternehmen in ihren entsprechenden Zweigen. Bei der Zusammenstellung der Übersicht wur-

den eher andere, nicht quantitative Merkmale berücksichtigt (Prominenz im Segment, Erfolgsfaktoren und 

Internationalisierung, Innovationskraft u.Ä.). 

Maschinenbau und Technologiekomponenten  

 

IMC Slovakia, s.r.o. | Maschinenbau für Fließbandproduktionen 

http://www.imcslovakia.sk/ 

IMC Slovakia, s.r.o. ist ein Maschinenbauunternehmen mit mehr als 20-jähriger Tradition. Das Unternehmen 

beschäftigt sich mit der Auftragsproduktion von Maschinen für die Fließbandfertigung. Die Hauptexport-

märkte der Firma befinden im Europa - zu den größten Kunden gehören große internationale Firmen aus 

Deutschland, den Niederlanden, Belgien und dem Vereinigten Königreich. Die Firma hat auch den ersten slo-

wakischen Elektroroller entwickelt, der sowohl für Transport in Städten, als auch in größeren Betrieben ge-

eignet ist. 

HERN s.r.o. | Schweißbaugruppen für Landwirtschafts-, Bau- und spezielle Technik 

https://www.hern.sk/ 

Hern s.r.o. ist ein Hersteller von Komponenten und Schweißbaugruppen für Traktoren, Erdbewegungs- und 

Straßenmaschinen, Erntemaschinen und Landwirtschaftstechnik. Außerdem hat verfügt die Firma über ei-

gene Kapazitäten im Werkzeug- und Vorrichtungsbau. Das Unternehmen fertigt serienmäßig für 55 Betriebe 

großer europäischer und amerikanischer Hersteller von Bau-, Umschlag- und Landmaschinen – darunter 

z.B. John Deere, Caterpillar, Bobcat und Krone sowie des einheimischen Schienenfahrzeugbauers Tat-

ravagónka. 

MSM Group s.r.o. | Militärtechnik, Verkehrstechnik 

https://www.msm.sk/ 

MSM Group s.r.o. ist eine Holdinggesellschaft im Bereich Maschinenbau, mit Fokus auf Zivil- und Verteidi-

gungsanwendungen. Das Produkt- und Tätigkeitsportfolio der Unternehmen der Gruppe MSM reicht vom ge-

samten Lebenszyklus von Munition, über die Entwicklung von Funknavigationssystemen für Flughäfen bis hin 

zur Produktion von technologischen Sondercontainern und Flugsicherungstürmen. Zum Portfolio der Holding 

gehören auch Militär- und Spezialfahrzeugen, Geländewagen, Waffen und Waffensystemen, technische Pro-

dukte für die Automobil-, Eisenbahn- und Luftfahrtindustrie sowie Bremssysteme für Schienenfahrzeuge und 

Dienstleistungen für Verkehrssektor. 

PPS Group a.s. | Schweißbaugruppen für schwere Technik 

http://www.ppsgroup.sk/ 

PPS Group a.s. in Detva ist ein Unternehmen mit mehr als 60-jähriger Tradition im Maschinenbau und gehört 

zur größten einheimischen Produktionsbetrieben dieser Branche. Zurzeit konzentriert sich die Firma auf die 

Produktion von mittelgroßen und mittelschweren Schweißbaugruppen für weltbekannte Kunden. Das strate-

gische Hauptproduktionsprogramm von PPS ist auf die Herstellung von schweren Schweißbaugruppen (wie 

z.B. Arme, Ausleger, Rahmen) für Landwirtschafts-, Bau-, Bergbau-, Transport-, Materialtransport- (Kräne) 

und andere Maschinen ausgerichtet. Die Domäne der Firma sind montierte Stahlkomponenten. 

Slavia Production Systems a.s. | Schweißvorrichtungen für Verkehrstechnik und Anlagenbau 

http://www.slaviaps.eu/ 

Slavia Production Systems a.s. spezialisiert sich auf die Herstellung von Schweißvorrichtungen für die Pro-

duktion von Waggons, Land- und Baumaschinen sowie von speziellen Vorrichtungen für die Automobil- und 

http://www.imcslovakia.sk/
https://urldefense.proofpoint.com/v2/url?u=https-3A__www.hern.sk_&d=DwMFaQ&c=SgupRstEQHpxMBBZGflc53FptCkuYd-P8O27DFHVMzE&r=c3--5H-p3JK1BcrISrQaNwQ3zbr6VW0Kdmh26WgGL7OvNdTDB5_3tkBV0o6jMf53&m=ImEonCRz18kMTWzdhhx4QaB7xuFRs4i4iltJTPt6gmw&s=UZq4itGxoAqumUsxA68rcf0EQwoqiDkpqXfy2wv0Bo0&e=
https://www.msm.sk/
https://urldefense.proofpoint.com/v2/url?u=http-3A__www.ppsgroup.sk_&d=DwMFaQ&c=SgupRstEQHpxMBBZGflc53FptCkuYd-P8O27DFHVMzE&r=c3--5H-p3JK1BcrISrQaNwQ3zbr6VW0Kdmh26WgGL7OvNdTDB5_3tkBV0o6jMf53&m=ImEonCRz18kMTWzdhhx4QaB7xuFRs4i4iltJTPt6gmw&s=9Eu-4y-y4Cj8u6XZKVpaTRZ_BgAmDC12L579lSg-NmY&e=
https://urldefense.proofpoint.com/v2/url?u=http-3A__www.slaviaps.eu_&d=DwMFaQ&c=SgupRstEQHpxMBBZGflc53FptCkuYd-P8O27DFHVMzE&r=c3--5H-p3JK1BcrISrQaNwQ3zbr6VW0Kdmh26WgGL7OvNdTDB5_3tkBV0o6jMf53&m=ImEonCRz18kMTWzdhhx4QaB7xuFRs4i4iltJTPt6gmw&s=giSLwcul4rvCuNBsEJUqeayEz8cDnAbpEqESraC3IGg&e=
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Luftfahrtindustrie. Zu ihren Endkunden zählen mehrere global führende Automobilhersteller, Schienenfahr-

zeugbauer Alstom und Bombardier, in- und ausländische Anlagen- und Roboterbauer sowie Großplayer der 

Luftfahrtindustrie Airbus, Boeing und Eurofighter. 

SLOVENSKÉ ENERGETICKÉ STROJÁRNE a.s. (SES) | Energietechnik 

http://www.ses.sk/ 

SES a.s. gehört zu den größten Lieferanten von Kesseln für Kraftwerke, Heizwerke und Verbrennungsanla-

gen. Das Unternehmen fertigt und liefert Dampfkessel für die Verbrennung von Kohle, Öl, Gas, Biomasse und 

Abfall. Neben der Slowakei und der Tschechischen Republik hat die Firma auch strategische Energieprojekte 

in Serbien, Kuba, der Türkei, der Ukraine und Brasilien abgewickelt. SES bietet ein umfassendes System von 

Dienstleistungen in den Bereichen Energie – von der Entwicklung, über Design, Produktion, bis hin zur In-

stallation und Inbetriebnahme von Energieanlagen und –Komponenten. 

SPINEA, s.r.o. | Hochpräzisionsgetrieben für Robotik 

https://www.spinea.com/ 

SPINEA, s.r.o. beschäftigt sich mit der Entwicklung und Produktion von hochpräzisen Industriegetrieben, Ak-

tuatoren und anderen mechatronischen Komponenten. Es handelt sich um einen der vier größten Produzen-

ten von Hochpräzisionsgetrieben weltweit und um das einzige europäische Unternehmen in diesem Segment. 

Die Produkte von SPINEA werden in einer Vielzahl an Bereichen eingesetzt, darunter z.B. in der Robotik und 

Automation, der Werkzeugmaschinenindustrie, der Medizintechnik, der Verteidigungsindustrie und weiteren 

Anwendungen. Die Firma beliefert Weltmarktführer wie ABB und KUKA und hat sich technologisch auch an 

der Errichtung des Kernteilchenbeschleunigers am CERN in der Schweiz beteiligt. SPINEA ist Mitglied in 

mehreren internationalen Robotik-Verbänden (z.B. International Federation of Robotics, EU Robotics, VDMA). 

 

Anlagenbau, Automatisierung und Produktionsinnovationen 

 

CEIT, a.s. (CEIT Group) | Smart Industrie & Logistik 

https://ceitgroup.eu/  

CEIT, a.s. ist der führende slowakische Innovationsbetrieb mit Fokus auf Anwendungen der Smart Industrie 

& Logistik, die sich auf eigenen Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten der Gruppe gründen. CEIT zählt zu 

überregional anerkannten Pionieren des Konzeptes der digitalen Produktionsstätte und ist v.a. im West- und 

Mitteleuropa tätig. Der Schwerpunkt des Unternehmens liegt in der Automatisierung der internen Logistik 

(AGV), Produktions-und Logistikprozessen sowie in der Optimierung der komplexen Lösungen für intelligente 

Produktionsanlagen. Zu den Produkten gehören auch Robotisierungs- und 3D-Drucklösungen. Die Lösungen 

von CEIT finden ihre Anwendung in erster Linie in der Automobilindustrie, der Elektrotechnik, dem Maschi-

nenbau sowie bei Produzenten von Haushaltswaren. Das Unternehmen erwarb den ersten Platz im Rahmen 

des Wettbewerbs „Automotive Logistics Awards Europe“.   

MATADOR HOLDING, a.s. | Automatisierung von Produktionsprozessen 

https://www.matador-group.eu/  

MATADOR HOLDING, a.s. ist ein weltweit tätiger Maschinen- und Anlagenbauer mit Expertise im Bereich 

Automatisierung und Digital Industry. Die Holdinggesellschaft besteht aus mehreren Tochterunternehmen. 

Der Schwerpunkt von MATADOR Automation ist die industrielle Automatisierung - die Firma bietet 

Unternehmen in verschiedenen Produktionsbranchen das Digital Factory Konzept an (einschl. Design, 

Engineering, Simulation, Fertigung und Montage). Zu der Gruppe MATADOR gehören auch MATADOR 

Automotive (Tier 1 Lieferant der in- und ausländischen Automobilindustrie), MATADOR Industries (Produzent 

von Metallkomponenten für verschiedene Anwendungsbereiche) und MATADOR Tools (Wekrzeug- und 

Formenbau). Seit 2006 ist ein Teil der Gruppe auch die tschechische Firma AUFFER DESIGN – ein 

Engineeringunternehmen mit Fokus auf Entwicklung, Design, 3D-Konstruktion und Programmierung für die 

Automotive, Luftfahrtindustrie und den Schienenfahrzeugbau. 

https://urldefense.proofpoint.com/v2/url?u=http-3A__www.ses.sk_&d=DwMFaQ&c=SgupRstEQHpxMBBZGflc53FptCkuYd-P8O27DFHVMzE&r=c3--5H-p3JK1BcrISrQaNwQ3zbr6VW0Kdmh26WgGL7OvNdTDB5_3tkBV0o6jMf53&m=ImEonCRz18kMTWzdhhx4QaB7xuFRs4i4iltJTPt6gmw&s=BCQIYMiyETPHGmYda2N4W2JpCXzGfu3cUehhiKep1Dg&e=
https://urldefense.proofpoint.com/v2/url?u=https-3A__www.spinea.com_&d=DwMFaQ&c=SgupRstEQHpxMBBZGflc53FptCkuYd-P8O27DFHVMzE&r=c3--5H-p3JK1BcrISrQaNwQ3zbr6VW0Kdmh26WgGL7OvNdTDB5_3tkBV0o6jMf53&m=ImEonCRz18kMTWzdhhx4QaB7xuFRs4i4iltJTPt6gmw&s=W0TIFQ5oVkcH9Hvi3TA9TCW2av69ZWOSkqbVT0MEbMc&e=
https://ceitgroup.eu/
https://www.matador-group.eu/
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MTS, spol. s r.o. | Automatisierung von Produktionsprozessen 

https://www.mts.sk/  

MTS, spol. s r.o. ist im Bereich der industriellen Automatisierung von Produktionsbetrieben tätig und spezia-

lisiert sich vorwiegend auf Lösungen für die Automobilindustrie. Sie liefert und fertigt komplette automati-

sierte Arbeitsplätze, die auf Automatisierungstechnik, Bildverarbeitungskomponenten und Robotern globaler 

Anbieter basiert sind. In 2020 gründete die Firma spezialisierte Sparte „Innovation Hub“, in der sie u.a. neue 

Programmiertools oder ein Speichersystem zur Optimierung des Stromverbrauchs entwickelt. 

robotec, s.r.o. | Automatisierung von Produktionsprozessen, Robotik 

https://robotec.sk/  

Robotec, s.r.o. ist ein slowakischer Anbieter von umfassenden technischen Dienstleistungen in allen Phasen 

der Implementierung von Roboter- und Automatisierungstechnologien. Die Haupttätigkeitsbereiche sind 

Roboterschweißen und –schleifen, industrielle Automatisierung und Förder- und Transportsysteme (AGV). 

Die Forschung und Entwicklungsaktivitäten werden vom eigenen Zentrum für angewandte Forschung der 

Firma durchgeführt. Robotec beliefert internationale Kunden im West- und Mitteleuropa in Bereichen 

Automotive, Maschinen- und Anlagenbau, Elektronik, Pharmaindustrie sowie Textil- und 

Nahrungsmittelindustrie. 

 
Software- & Technologiefirmen, Start-Ups 

 

Cognexa s.r.o. | Bildverarbeitung und KI-Datenanalytik 

https://www.cognexa.com/  

Cognexa s.r.o. ist ein slowakischer Entwickler von Lösungen für Prozess- und Produktionsautomatisierung 

auf Basis künstlicher Intelligenz. Die Firma spezialisiert sich auf Industrial Machine Vision, Bild- und 

Videoanalytik sowie KI-Datenanalytik. Im Produktionssektor finden die Lösungen von Cognexa ihre 

Anwendung insb. bei der Qualitätskontrolle und Qualitätsmonitoring, Ressourcen-Optimierung, Object-

Tracking und in OCR-Anwendungen. Zu Kunden der Firma zählen Fertigungsfirmen (Automotive, 

Metallindustrie), Energieunternehmen, aber auch Telco-Sektor und Banken.  

Photoneo, s.r.o. | Robotervision & -Intelligenz 

https://www.photoneo.com/  

Photoneo, s.r.o. zählt als ein führender, weltweit anerkannter Anbieter von Bildverarbeitungslösungen. Die 

Firma befasst sich mit der Robotervision und Roboterintelligenz und hat eine 3D-Kamera mit weltweithöchs-

ter Auflösung und Bildpräzision für Maschine Learning Anwendungen entwickelt. Die 3D-Kamera wir in ei-

nem breiten Spektrum von Produkten eingesetzt -  von 3D-Scannern, über Motion-Tracking-Lösungen für 

Industrie bis zu autonomen mobilen Robotern (AMR). Photoneo ist ein Technologielieferant für Matador, Uni-

versität Bonn, CapSen Robotics und weitere.  

RVmagnetics, a.s. | Kontaktlose Mikrosensoren 

https://www.rvmagnetics.com/  

RVmagnetics, a.s. entwickelt die weltweit kleinsten passiven Sensoren für parallele Vermessung mehrerer 

physikalischen Größen. Die MicroWire Sensoren haben einen Durchmesser von 3 – 70 µm, sind kontaktlos / 

magnetisch und verzeichnen Temperatur, mechanische und magnetische Kräfte, Bewegung und Schwin-

gung, Fluiddynamik sowie elektrischen Strom. Diese Art von Mikrosensoren wird in Produktionsbereichen 

wie Automotive, Aerospace, Metallurgie und Ölindustrie, als auch im Energie- und Baubereich, der Gesund-

heitst- und Haushaltstechnik und im Verkehr und der Logistik eingesetzt. In 2019 wurde RVmagnetics als der 

beste IoT Start-Up im Rahmen der Central European Startup Awards ausgezeichnet. 

  

https://urldefense.proofpoint.com/v2/url?u=https-3A__www.mts.sk_&d=DwMFaQ&c=SgupRstEQHpxMBBZGflc53FptCkuYd-P8O27DFHVMzE&r=c3--5H-p3JK1BcrISrQaNwQ3zbr6VW0Kdmh26WgGL7OvNdTDB5_3tkBV0o6jMf53&m=ImEonCRz18kMTWzdhhx4QaB7xuFRs4i4iltJTPt6gmw&s=iEgUkPIahUJNBw6XnqpvJ0Bnh7EUZ6BN_IACAFvbJ-Y&e=
https://robotec.sk/
https://www.cognexa.com/
https://www.photoneo.com/
https://www.rvmagnetics.com/


Ein Service der AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA 

 

44 

 

SOVA Digital a.s. | Smart Factory, Digitaler Zwilling 

https://sova.sk/  

SOVA Digital a.s. ist der slowakische Leitanbieter von Smart Industrie Lösungen für Prozessoptimierung in 

der Produktion. Das Kernprodukt der Firma ist der s.g. Digitale Zwilling – eine digitale Simulation der Pro-

duktionsstätte, die sich auf realen Daten konkreter Prozessen gründet und die schnelle KI-basierte Identifi-

zierung und Behebung von Makeln sowie Optimierung ermöglicht. Das Projekt des digitalen Zwillings wurde 

in Kooperation mit der Maschinenbaufakultät der TU Bratislava entwickelt und wurde vom slowakischen 

Wirtschaftsministeriums ausgezeichnet. Als Industriesystemintegrator bietet SOVA Digital auch komplexe 

technische Dienstleistungen für Betriebe der produzierenden Industrie.  

TACHYUM s.r.o. | Hochleistungsprozessoren 

https://www.tachyum.com/  

TACHYUM s.r.o. ist ein slowakisch-amerikanisches Technologieunternehmen, das sich auf Entwicklung von 

Hochleistungsprozessor-Chips fokussiert. Diese Chips sind für Anwendungen der künstlichen Intelligenz, 

umfassende Datenverarbeitung und für Hochleistungscomputer geeignet. Sie ersetzen bestehende Kompo-

nenten in Hyperscale Datenzentren und ermöglichen vierfache Ersparung von Beschaffungs- und Betriebs-

kosten und zehnfache Energieschonung. Tachyum betreibt zwei Entwicklungszentren – ein in Bratislava und 

ein in Santa Clara (USA). 

 

UAVONIC s.r.o. | UAV-Dienstleistungen 

https://uavonic.com/ 

UAVONIC s.r.o. ist ein Marktführer im Bereich Unmanned Aerial Vehicles (UAV) und Anbieter von Dienstleis-

tungen auf Basis dieser Technologie. Die Firma hat ein eigenes professionelles Piloten-Team und eine Droh-

nen-Flotte, die mit Sensoren zur Verzeichnung unterschiedlicher Daten ausgestattet ist. Dies ermöglicht Ein-

satz der Drohnen für Orthofoto und –Videoaufnahmen, Geodäsie und Luft- und Interieurinspektionen von In-

dustrieobjekten und Infrastruktur. Außerdem betreibt UAVONIC eigene Drohnenpilotenakademie, die im Zeit-

raum von 2015 – 2019 mehr als 140 professionelle UAV-Piloten ausgebildet hat. In 2015 hat die Firma nach 

dem Vereinigten Königreich expandiert. 

  

https://sova.sk/
https://www.tachyum.com/
https://uavonic.com/
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4 GESETZLICHE UND SONSTIGE RAHMENBEDINGUNGEN 

4.1 Innovationsstrategien und Förderschemen 

Nationale Innovationsstrategien 

Der Wechsel von einer herkömmlichen zu einer autonomen und digitalisierten Industrieproduktion wird auch 

in der Slowakei als ein prägender Trend verstanden – zumal die Industrieproduktion wirtschaftlich immer 

sehr wichtig war und die slowakische Wirtschaftspolitik ihr auch zukünftig eine herausragende Bedeutung 

zuordnet. Trotzdem wurden die Innovations- und Modernisierungsprozesse in Praxis bislang vor allem durch 

selbstständige Initiativen des privaten und nichtstaatlichen Sektors bzw. ohne klare und nationalweit aner-

kannte Zielsetzung vorangetrieben. Die Rolle des staatlichen Sektors beschränkte sich bis jetzt insbesondere 

auf theoretische Ebene - eine universelle Strategie mit konkretem Umsetzungsplan und entsprechenden 

spezifischen Instrumenten sind weiterhin mangelhaft. 

Aktuelle strategische Rahmendokumente hat die slowakische Regierung im Jahr 2020 erarbeitet. Es handelt 

sich um Berichte „Moderne und erfolgreiche Slowakei“ und „Nationales Reformprogramm“, die auf neue 

Herausforderungen und Reformbedarf in verschiedenen Bereichen reagieren (darunter insb. die grüne Wirt-

schaft, digitale Transformation und Reform des Gesundheitswesen). Laut den Autoren handelt es sich dabei 

eher um allgemeines Katalog von Reformen, aus denen die Regierung diejenigen auswählen sollte, die in 

Praxis von höchster Priorität sind.32 

Im Bereich der Innovation richtet sich die Regierung weiterhin nach dem Rahmendokument „Konzept der in-

telligenten Industrie für die Slowakei“ und dem anschließenden „Aktionsplan der intelligenten Industrie“, die 

2016 für vier Jahre, also bis 2020, verabschiedet wurden. Die darin identifizierten Maßnahmen wurden als 

Antwort auf globale Trends und Technologien gedacht. Das „Konzept der intelligenten Industrie für die Slo-

wakei“ identifiziert zusätzlich auch konkrete Defizite der Slowakei betreffend die Smart Industrie und defi-

niert Bereiche für Verbesserungen. Dieses Dokument wurde noch von der ehemaligen Regierung (2016 - 

2020) kreiert, die aktuelle Regierung (2020 - ) hat noch keine Pläne bezüglich ihrer Aktualisierung, Anpas-

sung oder Konkretisierung avisiert. 

Einen allgemeineren strategischen Ausblick bietet auch das Ergänzungsdokument des Ministeriums für In-

formatisierung und Investitionen „Strategie der digitalen Transformation der Slowakei 2030“, das im Jahr 

2019 publiziert wurde. Das Dokument definiert die Politik und spezifische Prioritäten der Slowakei im Kontext 

der laufenden digitalen Transformation der Wirtschaft und Gesellschaft. Die „Strategie der digitalen Trans-

formation 2030“ stellt langfristige Ziele dar, mit den kurzfristigen Maßnahmen befasst sich eher der „Akti-

onsplan für die digitale Transformation der Slowakei für 2019-2022“. 

Die offiziellen staatlichen Strategiedokumente werden auch durch Unterstützungsmaßnahmen, praktischen 

Empfehlungen und Leitfaden vom nichtstaatlichen Sektor ergänzt. Das slowakische Zentrum für die Erfor-

schung der künstlichen Intelligenz - slovak.AI, das 2019 gegründet wurde, befasst sich ebenfalls umfassend 

mit dem Thema künstliche Intelligenz. Die Slowakische Technische Universität hat ein Handbuch für die Ein-

führung von künstlicher Intelligenz elaboriert, um praktischen Einsatz innovativer Technologien bei slowaki-

schen Unternehmen zu fördern. Die darin empfohlenen Maßnahmen haben zum Ziel, den Digitalisierungs-

grad und die Wettbewerbsfähigkeit der slowakischen Unternehmer zu erhöhen. 

Zur Gestaltung einer klaren Vision des Wechsels zur digitalisierten Industrieproduktion trägt auch internatio-

nale Zusammenarbeit auf Regierungsebene bei. Unter Federführung der Slowakei wurde z.B. in 2018 im 

Rahmen der Visegrad-Konferenz – einer Plattform zum Wissensaustausch der V4-Allianz und weiterer Be-

obachterländer – das Thema künstliche Intelligenz multilateral diskutiert. 

 

 

32 Wirtschaftsportal der Tageszeitung Pravda (2020); https://ekonomika.pravda.sk/ludia/clanok/564606-heger-zverejni-v-

nedelu-reformne-menu-moderne-a-uspesne-slovensko/  

https://www.mfsr.sk/sk/financie/institut-financnej-politiky/strategicke-materialy/ine-strategicke-materialy/
https://www.mfsr.sk/files/sk/financie/institut-financnej-politiky/strategicke-materialy/narodny-program-reforiem/npr_2020_final_en.pdf
https://www.economy.gov.sk/inovacie/strategie-a-politiky/smart-industry
https://www.economy.gov.sk/inovacie/strategie-a-politiky/smart-industry
https://www.economy.gov.sk/inovacie/strategie-a-politiky/akcny-plan-inteligentneho-priemyslu-sr
https://www.mirri.gov.sk/wp-content/uploads/2019/10/SDT-English-Version-FINAL.pdf
https://www.mirri.gov.sk/wp-content/uploads/2019/10/AP-DT-English-Version-FINAL.pdf
https://www.mirri.gov.sk/wp-content/uploads/2019/10/AP-DT-English-Version-FINAL.pdf
https://slovak.ai/?lang=en
https://slovak.ai/?lang=en
https://www.mirri.gov.sk/wp-content/uploads/2020/03/Dielo2-Manual.pdf
https://www.mirri.gov.sk/wp-content/uploads/2020/03/Dielo2-Manual.pdf
https://ekonomika.pravda.sk/ludia/clanok/564606-heger-zverejni-v-nedelu-reformne-menu-moderne-a-uspesne-slovensko/
https://ekonomika.pravda.sk/ludia/clanok/564606-heger-zverejni-v-nedelu-reformne-menu-moderne-a-uspesne-slovensko/
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Staatliche Förderungen 

Die staatlichen Förderungen haben zum Ziel, regionale Disparitäten zu verringern. Die Slowakei ist daher, 

entsprechend dem West-Ost-Gefälle, in drei Regionen nach maximalen Fördersätzen aufgeteilt. 

Abbildung 27: Maximale Fördersätze staatlicher Investitionsbeihilfe 

 

Quelle: SARIO (2021); eigene Darstellung 

Wie der o.a. Karte zu entnehmen ist, ist die Region Bratislava von dem staatlichen Förderschema ausge-

schlossen und Investitionsprojekte in diesem Gebiet haben keinen Anspruch auf staatliche Beihilfe. Auf der 

anderen Seite können die maximalen Fördersätzen bei kleinen und mittleren Betrieben in den förderfähigen 

Regionen zusätzlich um 10 – 20 % erhöht werden.33 

Aus der Sicht der Fördergegenstände sind folgende Investitionskosten förderfähig: 

• Kosten für den Kauf von Grundstücken und Gebäuden 

• Anmietung von neuen Grundstücken und Gebäuden 

• Kosten für neue technologische Ausstattung und Maschinen (nicht älter als zwei Jahre) 

• Immaterielle Anlagegüter (z.B. Lizenzen, IPRs) 

• Gehaltszuschüsse für neue Mitarbeiter in den ersten 2 Jahren  

 

Förderwürdig sind Investitionsprojekte, die unter einen der nachfolgenden Bereiche fallen: 

• Technologiezentren 

• Shared Service Center 

• kombinierte Produktions- und Technologiezentren 

• Industrie, darunter v.a. folgende vorrangige Bereiche: 

 

o Nahrungsmittelproduktion 

o Chemieindustrie und Produktion von chemischen Erzeugnissen 

o Produktion von elementaren pharmazeutischen Erzeugnissen und Präparaten  

 

33 SARIO - Slowakische Handels und Investitionsförderungsagentur (2021) 
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o Produktion von Computern, Elektronik und optischen Erzeugnissen 

o Produktion von elektrischen Ausrüstungen 

o Maschinenbau 

o Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen  

o Sonstiger Fahrzeugbau 

 

Neben der Verringerung der Regionalunterschiede steht im Mittelpunkt des staatlichen Förderschemas ver-

mehrt auch die Erhöhung der Wertschöpfung und des technologischen Niveaus des slowakischen Produkti-

onssektors. Auf industrielle Projekte beziehen sich daher zusätzliche Bedingungen, insb. betreffend die Min-

destinvestitionshöhe, Mindestanzahl neugeschaffener Arbeitsplätze und Mindestanteil neuer Technologien an 

den förderfähigen Investitionskosten. Die konkreten Schwellenwerte für diese Bedingungen hängen von der 

regionalen Zonenaufteilung (Zonen / Bezirke nach der Arbeitslosenrate), der Form der Investitionsbeihilfe (Im-

mobilien zu günstigeren Preisen, Zuschuss, Steuerbefreiung usw.) und den Prioritätsbereichen ab.34 

 

EU-Förderungen 

Die Slowakei hat im Rahmen der EU-Förderperiode 2014 – 2020 spezifische Instrumente auch für Stützung 

von Forschungs-, Entwicklungs- und Innovationsaktivitäten vorbereitet. Das Operationelle Programm For-

schung und Innovation (OPVaI) unter Verwaltung des Bildungsministeriums und Wirtschaftsministeriums war 

auf Erhöhung der Wettbewerbsfähigkeit und Effizienz, nachhaltiges Wirtschaftswachstum und stabile Be-

schäftigung durch Förderung von Forschungs- und Innovationsinfrastruktur und –Aktivitäten auf allen Ebe-

nen (Staatsebene, Regionalebene, Unternehmensebene) ausgerichtet. Mit Rücksicht auf lokale Spezifika 

wurden als Schwerpunkte mit höchster Relevanz folgende Bereiche identifiziert:35 

1. Bestehende wirtschaftliche Fokusbereiche 

Automobilindustrie, Maschinenbau, Haushaltselektronik und Elektrogeräte, Produkte und Dienstleis-

tungen für Informationen und Kommunikation, Eisen- und Stahlindustrie 

 

2. Prospektive Fokusbereiche 

Automatisierung, Robotik, digitale Technologie, Verarbeitung von Leichtmetallen und ihren Legierun-

gen, Produktion und Verarbeitung von Polymeren und progressiven chemischen Substanzen (inkl. 

Smart Fertilisation), Kreativindustrie, Verwertung einheimischer Rohstoffvorräte, intelligente Tech-

nologien für regionale Rohstoff- und Abfallbehandlung 

 

3. Fokusbereiche aufgrund bestehender Wissenschafts- und Forschungskapazitäten 

Materialforschung und Nanotechnologien, Informations- und Kommunikationstechnologien, Biotech-

nologie und Biomedizin, Umwelt und Bodenkultur (inkl. modernen umweltschonenden chemischen 

Technologien), Energiewesen und Energienachhaltigkeit 

Im Dezember 2019 wurde das OPVaI mit dem Operationellen Programm Integrierte Infrastruktur (OPII) zu-

sammengeführt, die Ziele und Prioritätsachsen wurden aber in der ursprünglichen Form eingehalten. Die 

Schöpfung der EU-Mittel im Rahmen des OPII (Förderperiode 2014 - 2020) lag zum 31.12.2020 bei knapp 

36 %, kontrahiert wurden ca. 79,4 % der bereitgestellten Finanzmittel.36 

Konkrete operationelle Programme, Ziele und Instrumente für die Förderperiode 2021 – 2027 waren zum 

Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichtes noch nicht konkret definiert. Im Februar 2019 hat die Europäische 

Kommission den s.g. „Bericht über die Slowakei“ veröffentlicht – ein unverbindliches Dokument mit spezifi-

schen Empfehlungen des Rates der Europäischen Union für die Slowakei in Bezug auf Projektprioritäten im 

 

34 SARIO - Slowakische Handels und Investitionsförderungsagentur (2021) 

35 Regierungsamt der Slowakischen Republik; Operationelles Programm Forschung und Innovation (2021) 

36 Ministerium für Investitionen, regionale Entwicklung und Informatisierung der Slowakischen Republik; Portal Part-

nerskadohoda.gov.sk (2021) 
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Rahmen der Kohäsionspolitik 2021 - 2027. Als Bereiche, auf die sich die Slowakei bei Investitions- und Förde-

rungsaktivitäten vorrangig fokussieren sollte, wurden u.a. auch Forschung und Innovationen, nachhaltiger 

Verkehr, digitale Infrastruktur, Automatisierung und Robotisierung, Energieeffizienz und Konkurrenzfähig-

keit von KMUs identifiziert.37 

Ein offizieller Vorschlag für strategisches Dokument mit Prioritäten und Instrumenten im Rahmen der För-

derperiode 2021 -2027 sollte plangemäß im Jänner 2021 erarbeitet werden und spätestens im April 2021 von 

der slowakischen Regierung verabschiedet werden. Es lässt sich vermuten, dass das Charakter und die 

Strukturierung der Instrumente teilweise auch durch Strategien zur Wiederbelebung der Wirtschaft geprägt 

sein wird. 

 

Tipp: Förderberatung 

Unterlagen zu Förderschemen in der Slowakei, Informationen zu geplanten und ausgeschriebe-

nen Calls sowie Kontakte zu Förderberatungskanzleien sind für Kammermitglieder auf Anfrage 

unter bratislava@wko.at kostenlos erhältlich. 

4.2 Nationale Legislative 

Allgemeine Anforderungen an Betriebsstätten 

Zu den Voraussetzungen für die Errichtung einer Betriebsstätte zählen u.a. Beschluss bzw. verbindliche Stel-

lungnahme des zuständigen Regionalamtes für öffentliches Gesundheitswesens, Erstellung einer Brand-

schutzordnung, Durchführung einer Arbeitssicherheitsschulung für das Personal, Sicherstellung eines ar-

beitsmedizinischen bzw. betriebsärztlichen Dienstes (sofern vorgeschrieben).  

Inbetriebnahme von Maschinen / Anlagen  

Bei der Inbetriebnahme von Maschinen/Anlagen sind – abhängig vom Typ der konkreten Maschine/Anlage – 

bestimmte Vorschriften zu beachten. Im Sinne der Information von der Technischen Inspektion, veröffentlicht 

im Fachmagazin über Industrie und Robotik ATP Journal, handelt es sich hauptsächlich um: 

• Gesetz Nr. 124/2006 

über die Sicherheit und den Gesundheitsschutz bei der Arbeit 

 

• Verordnung des Arbeitsministeriums Nr. 508/2009 

über die Einzelheiten zur Sicherstellung des Gesundheitsschutzes und Sicherheit bei der Arbeit mit 

technischen Druck-, Hebe-, Elektro- und Gas-Anlagen und über die Festlegung der vorbehaltenen 

technischen Anlagen 

 

• Regierungsverordnung Nr. 392/2006 

über Mindestvorgaben für Sicherheit und Gesundheitsschutz bei Benutzung von Arbeitsmitteln  

Montage, Wartung und Instandhaltung von Maschinen / Anlagen 

Die Montage, Wartung und Instandhaltung von vorbehaltenen Anlagen unterliegt den gesetzlichen Vorgaben 

und darf nur von sog. berechtigten Personen mit fachlicher Eignung nach der Verordnung des Arbeitsminis-

teriums Nr. 508/2009 durchgeführt werden. Diese Personen erstellen Bescheinigungen über amtliche Über-

prüfung von diesen Anlagen (u.a. nach der Inbetriebnahme, Wartung) und vermerken dies in der technischen 

Dokumentation. Diese Bescheinigung bzw. Vermerk ist nachfolgend u.a. bei behördlichen Kontrollen oder bei 

der Bauabnahme von Bauwerken vorzulegen.  

 

37 Europäische Kommission; Empfehlung für eine Empfehlung des Rates zum nationalen Reformprogramm der Slowakei 

2019 mit einer Stellungnahme des Rates zum Stabilitätsprogramm der Slowakei 2019 (2021) 

mailto:bratislava@wko.at
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Die Gliederung technischer Druck-, Hebe-, Elektro- und Gas-Anlagen ist in der Verordnung des Arbeitsmi-

nisteriums Nr. 508/2009 beschrieben. 

Technische Normen 

Die Slowakei ist Mitglied im Europäischen Komitee für Normung CEN. Entscheidende Stelle für die Normung 

und Standardisierung in der Slowakischen Republik ist dabei das Slowakische Amt für Normung, Metrologie 

und Prüfwesen (ÚNMS).  

Slowakische technische Normen (STN) können auf der Internetseite des Amtes für Normung, Metrologie und 

Prüfwesen der Slowakischen Republik (Úrad pre normalizáciu, metrológiu a skúšobníctvo Slovenskej Repub-

liky) bezogen werden, und zwar im dortigen „e-Shop STN-online“.  

Umbau einer Maschine / Anlage 

Laut Art. 2.1 Bekanntmachung der Kommission Leitfaden für die Umsetzung der Produktvorschriften der EU 

2016 (s.g. „Blue Guide“) ein Produkt, an dem erhebliche Veränderungen oder Überarbeitungen vorgenommen 

wurden, um die ursprüngliche Leistung, Verwendung oder Bauart zu verändern, kann als neues Produkt an-

gesehen werden. Dieses Produkt muss den einschlägigen Richtlinien bezüglich der Markteinführung und In-

betriebnahme von Produkten entsprechen. Dies muss im Einzelfall überprüft werden. Ergibt die Risikobe-

wertung, dass die Art der Gefahr sich geändert und das Risiko zugenommen hat, so muss das modifizierte 

Produkt wie ein neues Produkt angesehen werden. Derjenige, der die Veränderungen vornimmt, ist zur 

Überprüfung verpflichtet, ob das Produkt als ein neues Produkt betrachtet werden soll oder nicht. Abhängig 

davon, um welche konkrete Maschine/Anlage es sich handelt, kann es notwendig sein, dass eine EG Über-

prüfung vor der Inbetriebnahme durchgeführt werden muss.  

Montagearbeiten, Grenzüberschreitende Erbringung von Dienstleistungen 

Laut Auskunft des Innenministeriums kann ein Erbringer von Dienstleistungen aus der EU nach dem Gesetz 

seine Dienstleistungen grenzüberschreitend in der Slowakei anbieten, wenn er die Voraussetzungen bzw. 

Bedingungen für die Erbringung solcher Dienstleistungen nach dem Heimatslandrecht erfüllt. Die vorüber-

gehende und gelegentliche Natur bei der Dienstleistungserbringung wird nach der Art des Berufes beurteilt, 

insb. mit Rücksicht auf die Dauer, Frequenz, Regelmäßigkeit und Kontinuität der Dienstleistungserbringung. 

Im Falle einer regelmäßigen und kontinuierlichen Tätigkeit ist eine Firmengründung notwendig. 

Vor der ersten Erbringung der Dienstleistung ist dies der örtlich zuständigen Einheitlichen Stelle, sog. JKM-

Stelle, d.h. dem einheitlichen Ansprechpartner zu melden, spätestens am Tag vor dem tatsächlichen Beginn 

der Tätigkeit. Die Meldepflicht ist vorgeschrieben nur für solche Dienstleistungen, die in der Slowakei als re-

gulierte, d.h. handwerkliche und gebundene Gewerbe gelten. 

 

Tipp: Bestimmungen betreffend grenzüberschreitende technische Arbeiten 

Informationen zu Meldepflichten, Unterlagen und weiteren Auflagen, die bei grenzüberschrei-

tenden technischen Arbeiten zu beachten sind, erhalten Sie vom AußenwirtschaftsCenter Bra-

tislava per Anfrage unter bratislava@wko.at. 

 

Öffentliche Ausschreibungen 

Größere Projekte im staatlichen Sektor werden in der Regel im Rahmen öffentlicher Ausschreibungen in Auf-

trag gegeben. Dabei geht der Erstkontakt mit öffentlichen Behörden zumeist von den Behörden selbst aus. 

Selbst initiierte Präsentationen eines Produktangebots seitens der Bewerber sind nicht üblich. Die Auftrag-

nehmer müssen in der Regel im Register für Partner des öffentlichen Sektors eingetragen sein. 

Bekanntmachungen, bzw. Informationen zu Ausschreibungen, sind im slowakischen Amtsblatt für öffentliche 

Aufträge (herausgegeben vom Amt für öffentliche Aufträge) oder im EU-Amtsblatt zu finden. Zusätzlich wer-

mailto:bratislava@wko.at
https://www.uvo.gov.sk/vestnik-590.html
https://www.uvo.gov.sk/vestnik-590.html
https://ted.europa.eu/TED
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den aktuelle Aufträge beispielsweise auf dem Portal Tender.sk in slowakischer Sprache veröffentlicht. Infor-

mationen zu aktuellen Aufträgen in der Slowakei können auf Deutsch auch auf dem Portal Auftrag.at recher-

chiert werden.  

4.3 Europäische Legislative 

Im EU-Recht wird im legislativen Bereich grob unterschieden zwischen der Stahlindustrie und Nicht-Eisen-

haltiger Produkte. Diese werden noch in verschiedene Zweige unterteilt, welche sich in Bauindustrie, Auto-

mobilindustrie, Maschinenbau, Elektrotechnik, Luft- und Raumfahrt sowie Medizintechnik spalten. Unten an-

geführt sind die wichtigsten Richtlinien und Verordnungen für die relevanten Industrien der Slowakei.  

Harmonisierte Normen im Bereich Maschinenbau sind in der EU für die folgenden Produktgruppen geregelt: 

• Richtlinie 2006/42/EG 

über Maschinen (MD) 

 

•  Verordnung (EU) 2016/424 

über Seilbahnen 

 

• Richtlinie 2014/34/EU 

zur Harmonisierung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten für Geräte und Schutzsysteme zur 

bestimmungsgemäßen Verwendung in explosionsgefährdeten Bereichen  

 

• Richtlinie 2014/33/EU 

zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten über Aufzüge und Sicherheitsbauteile 

für Aufzüge  

 

• Richtlinie 2014/68/EU 

zur Harmonisierung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten über die Bereitstellung von Druck-

geräten (PED) auf dem Markt  

 

• Richtlinie 2014/29/EU 

zur Harmonisierung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten über die Bereitstellung einfacher 

Druckbehälter (SPVD) 

 

 

Tipp: Harmonisierte Standards 

Genauere Informationen über harmonisierten Standards zu den jeweiligen Produktgruppen kön-

nen über den nachstehend Link aufgerufen werden: https://ec.europa.eu/growth/single-mar-

ket/european-standards/harmonised-standards_en. 

 

  

http://www.tender.sk/
http://www.auftrag.at/
https://ec.europa.eu/growth/single-market/european-standards/harmonised-standards_en
https://ec.europa.eu/growth/single-market/european-standards/harmonised-standards_en
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5 TRENDS UND ENTWICKLUNGEN 

Obwohl das Konzept der vierten Industriegeneration seit ca. 10 Jahren datiert, kommt seine Implementie-

rung in der Slowakei – trotz der großen Signifikanz, von deren das Konzept aufgrund der Struktur der einhei-

mischen Wirtschaft eigentlich ist – nur allmählich voran. Dieser Trend gründet sich jedoch nicht auf einem 

niedrigen Interesse der Unternehmen. Wie eine in 2020 durchgeführte Umfrage bezüglich der Bedeutung der 

Industrie 4.0 für individuelle Unternehmen ergab, halten ca. drei Viertel der befragten Subjekte die Umset-

zung der digitalen Industrie für sehr wichtig. Dabei haben die Firmen als Prioritätsbereiche der Umsetzung 

v.a. Produktion und technologische Vorbereitung der Produktion (Zulieferkette) und Logistik bezeichnet.38 

Die Wichtigkeit, die der Digitalisierung der Produktion unter den slowakischen Unternehmen zugeschrieben 

wird, wird unter den herausfordernden Umständen des Jahres 2020 zunehmend stärker wahrgenommen. In 

diesem Kapitel werden diese Entwicklung sowie spezifische Faktoren, die die Implementierung der Industrie 

4.0 in der Slowakei beeinflussen, näher beleuchtet und in Kontext allgemeiner Wirtschaftstrends gesetzt. 

5.1 Implementierung der Industrie 4.0 

Mehrere Organisationen, Expertengruppen und Fachplattformen der hiesigen Industrie eignen sich daran, 

dass das Tempo der Implementierung des Konzeptes der digitalen Industrie in der Slowakei unzureichend ist 

und weit unter dem Niveau des tatsächlichen wirtschaftlichen Bedarfs liegt. Während die Anwendungen der 

Industrie 4.0 vom Großteil hiesiger Unternehmen als ein kritischer Bestandteil zukünftiger Produktion identi-

fiziert werden, bleibt die Grad ihrer Umsetzung langfristig niedrig. Laut einer Umfrage der slowakischen 

Fachplattform Industry4UM haben nur 16 % der befragten Unternehmen eine Digitalisierungsstrategie voll-

ständig umgesetzt. Weitere 19 % der Unternehmen haben eine solche Strategie bereits genehmigt und befin-

den sich am Beginn des Umsetzungsprozesses. Ungefähr ein Drittel der befragten Unternehmen arbeitet in 

der Gegenwärt an Vorbereitung einer Strategie und Einsammlung notwendiger Erfahrungen. Das letzte Drit-

tel der befragten Unternehmen hat entweder keine Schritte in Richtung Digitalisierung der Produktion vorge-

nommen, oder fokussiert sich vorerst auf Gestaltung einer allgemeinen Informationsbasis.39 

Nationale Ebene 

Die Gründe der unzureichenden Implementierung der Prinzipien der vierten Industriegeneration sind breit 

und ergeben sich praktisch auf allen Entscheidungsebenen. Auf der nationalen Ebene verlangsamt den Über-

gang zu einer digitalisierten Produktion die vage Ziel- und Strategiesetzung sowie damit zusammenhängende 

mangelnde finanzielle, aber auch administrative und methodische Instrumente zur landesweiten Förderung 

dieses Konzeptes. Diese strategisch-technische Lücke kann teilweise durch die regionale Ebene bzw. durch 

regionale Initiativen (Cluster, regionale Kompetenzzentren) überwunden werden. Experten für die Industrie 

4.0 sind sich aber einig, dass aufgrund der großen strategischen Bedeutung der Industrie für die slowakische 

Wirtschaft ein klares Entwicklungsmodell auf Basis einer Regierungsstrategie essentiell ist. Dieser Stellung-

nahme schließen sich auch Unternehmen an – eine im CEE-Raum durchgeführte Umfragen zeigte, dass 

mehr als 60 % Firmen sich für zusätzliche bzw. tiefergehende Regulierung der Agenda betreffend die Indust-

rie 4.0 erklärt haben.40 

Regionale & sektorale Ebene 

Die regionale bzw. sektorale Ebene hat in der Slowakei in den letzten Jahren eine zunehmend wichtigere 

Rolle eingenommen. Regionale Industrie- und IKT-Cluster sowie landesweite Plattformen und Organisatio-

nen für konkrete Industriezweige bilden die Grundbausteine der slowakischen Innovations- und Technologie-

Community und zählen als wichtige Vorantreiber des Implementierungsprozesses (mehr zu diesem Thema – 

s. Teil „Ballungszentren“ ab der Seite 34). Sie bringen den unternehmerischen Sektor mit Forschungs- und 

 

38 Industry4UM; Umfrage zum Implementierungsgrad der Industrie 4.0 bei Unternehmen (2020) 

39 ebenda 

40 Regionale Handels- und Industriekammer in Bratislava; Fachmagazin Prešporský podnikateľ, Nr.2/Jg.14, s. 8 (2021) 
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Bildungsinstitutionen zusammen und ermöglichen ihre vertikale Vernetzung (bzw. Verknüpfung aller Etap-

pen des Innovationsprozesses von der Theorie, über Entwicklung, zur Fertigung). Viele erfolgreiche slowaki-

sche Start-Ups und Innovationsbetriebe mit Fokus auf Industrie 4.0 sind gemeinsame Spin-Offs slowakischer 

Universitäten, Forschungsinstitutionen und individuellen Experten-Teams oder dedizierten Teams hiesiger 

innovationstreibender Unternehmen.  

Unternehmensebene 

Auf der Unternehmensebene wird der Implementierung der Industrie 4.0 eine große Bedeutung zugeschrie-

ben. Trotzdem befinden sich die meisten slowakischen Unternehmen nicht in der Lage, das Konzept der vier-

ten Industriegeneration langfristig und nachhaltig in Praxis umzusetzen. Die größte Barriere stellen dabei 

Mangel an Erfahrungen und daraus quellende Unsicherheit dar. Fast zwei Drittel der slowakischen Unter-

nehmen, die bereits mit der Optimierung und Digitalisierung ihrer Tätigkeiten angefangen haben, gehen den 

Implementierungsprozess selbstständig oder nur mit einer marginalen Unterstützung externer Berater und 

Partner an. Auch die Komplexität der Instrumente zur Umsetzung einer Industrie 4.0 Strategie, individuelle 

Lage und organisatorische Struktur der Unternehmen sowie weitere spezifische Themen (wie z.B. Sicher-

heitsrisiken, gesetzliche Haftung, Expertenpool am Arbeitsmarkt / Ausbildung usw.) tragen dazu bei, dass die 

Unternehmen nicht fähig sind, ein systematisches Leitbild zu entwerfen und dieses in Praxis zu verwirkli-

chen. Die meisten Strategien der Unternehmen zeigen sich als unzureichend bzw. inkonsistent, da sie nur 

einmalige Lösungen ohne breiteren Kontext und ohne klare Leitlinie beinhalten. Dies weist teilweise auch 

zurück auf die nationale Ebene hin, im Rahmen deren es bessere Stützungsmechanismen und –Apparate ge-

stalten werden sollten.41 

Ein weiterer Faktor, der die Implementierung der Industrie 4.0 bei Unternehmen beeinflusst, ist der Investiti-

onsaufwand. Interessant aus dieser Hinsicht ist der hohe Anteil an Firmen, die die für Innovationen anfallen-

den Kosten für berechtigt bzw. für nicht übermäßig halten. Eine genauere Übersicht dazu bietet das folgende 

Diagramm. 

Abbildung 28: Angemessenheit des Investitionsaufwands bei Industrie 4.0 Anwendungen, 2020 

 

Quelle: Industry4UM (2020); eigene Darstellung 

Die Finanzierungsmöglichkeiten stellen einen kritischen Entscheidungspunkt nicht nur im Zusammenhang 

mit der Umsetzung der Industrie 4.0 Strategien (d.h. Investitionen in Sachanlagen und Humankapital), son-

dern auch in Frühprojektphasen bzw. bei der Überprüfung und Auswertung des wirtschaftlichen Beitrags des 

Konzeptes für das Unternehmen. Diese Erkenntnis ergibt sich aus einer Umfrage der slowakischen Fach-

 

41 Industry4UM; Umfrage zum Implementierungsgrad der Industrie 4.0 bei Unternehmen (2020) 
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plattform Slovak.AI, die die hiesigen Unternehmen bezüglich Aspekten, die einen Einfluss auf besseren Ein-

satz der künstlichen Intelligenz in Praxis haben, befragt hat. Die Ergebnisse der Umfrage sind in der Abbild-

ung 29 dargestellt. 

Abbildung 29: Faktoren besseren Einsatzes der künstlichen Intelligenz bei Unternehmen, 2019 

 

Anmerkung: bei der Umfrage waren Mehrfachantworten möglich. 

Quelle: Slovak.AI (2020); eigene Darstellung  

5.2 Innovationskraft ausländischer Akteure 

Der enge Zusammenhang zwischen Auslandsinvestitionen und Innovationskraft der Unternehmen wurde in 

diesem Branchenreport bereits mehrmals erwähnt. Über ausländische Akteure fließen die Innovationen in 

die slowakische Wirtschaft zweifach: bei Gründung neuer Niederlassungen (Greenfield-Investitionen, Know-

How-Transfer, Errichtung neuer Produktionsstätten), oder mittels eigener Forschung & Entwicklung bei be-

stehenden Betrieben mit ausländischer Beteiligung (Brownfield-Investitionen, Know-How-Transfer innerhalb 

der internationalen Unternehmensgruppe, eigene Innovationsaktivitäten). 

Am besten ist die Beziehung zwischen dem Auslandskapital und dem Technologieniveau der slowakischen 

Firmen in der Automobilindustrie zu sehen. Die Automotive ist das Zugpferd der slowakischen Wirtschaft und 

gleichzeitig auch die führende Branche des Fortschrittes im Innovationsbereich. Die hiesige High-Tech Pro-

duktion bezieht sich zum Großteil auf die Automobilproduktion und ihre Zulieferbereiche, darunter teilweise 

auch auf den Maschinenbau und die Metallverarbeitung (durch die Spill-Over-Effekte). Die Betriebsansied-

lungen von PSA Peugeot-Citroën (2003), KIA Motors (2004) und Jaguar Land Rover (2015) sowie Produktions-

erweiterungen bei Volkswagen in Bratislava haben deutlich zur Automatisierung und später auch Digitalisie-

rung der slowakischen Produktionsindustrie beigetragen – sowohl über direkte Investitionen in ihre eigenen 

Standorte, als auch durch Mobilisierung weiterer ausländischen Produzenten, die in der Slowakei in moderne 

Produktion investiert haben.   

Auch bei der Implementierung der Industrie 4.0 in bestehenden Produktionsbetrieben (Brownfield) haben die 

ausländischen Firmen in der Slowakei einen großen Vorsprung vor den slowakischen. Als ein Startpunkt für 

die Umsetzung der Strategie zur Produktionsoptimierung und Digitalisierung wird oft die Gestaltung eines 

internen Implementierungsteams im Unternehmen betrachtet. Aus der Umfrage der Plattform Industry4UM 

ergibt sich eine große Diskrepanz zwischen den Firmen mit slowakischer und ausländischer Kapitalbeteili-

gung; während bereits 79 % der befragten ausländischen Firmen ein dediziertes Implementierungsteam ge-

staltet haben / gestalten, haben diesen ersten Schritt des Implementierungsprozesses nur 27 % der slowaki-

schen Firmen vorgenommen.42 

 

42 Industry4UM; AI Magazine, Nr. 6 / Jg.13, s. 16 (2020) 
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Der Abstand zwischen den ausländischen und slowakischen Unternehmen hinsichtlich der Implementierung 

des Konzeptes der Smart Produktion nimmt weiterhin zu. Der Anteil der ausländischen Unternehmen, die 

eine Industrie 4.0 Strategie beschlossen haben und umsetzen, folgte in den letzten Jahren einem wachsen-

den Trend. Die slowakischen Firmen haben hingegen einen stagnierenden Trend aufgewiesen. Details zu die-

sen Entwicklungen sind dem nachfolgenden Diagramm zu entnehmen. 

Abbildung 30: Implementierung von Industrie 4.0 Strategien bei Unternehmen, 2017 - 2020  

 

Anmerkung: die Punktlinien stellen kurzfristigen Trend, der anhand der Entwicklung in dem betrachteten Zeitraum 

von 2017 - 2020 bestimmt wurde, dar. 

Anmerkung: unter ausländischen Firmen werden Unternehmen verstanden, die in der Slowakei ansässig sind und bei 

denen die ausländische Kapitalbeteiligung überwiegt. 

Quelle: Industry4UM (2020); eigene Darstellung 

Diese Trends bestätigen, dass die Industrie 4.0 auch in absehbarer Zukunft eine Domäne vorwiegend von 

ausländischen Unternehmen bleiben wird. Gleichzeitig wird aber durch diese Entwicklung die Bedeutung des 

Konzeptes der Smart Industrie für slowakische Unternehmen hervorgehoben, da ihre zukünftige Konkur-

renzfähigkeit sowohl im In- als auch im Ausland auch durch diesen Faktor bedingt ist. 

5.3 Innovationsimpulse im Zuge der Coronavirus-Pandemie  

Als eine offene, international stark verflochtene Wirtschaft wurde die Slowakei von der Coronavirus-Krise 

ziemlich stark betroffen. Auf den Rückgang von Exporten um ca. ein Drittel, der in den ersten Monaten des 

Jahres 2020 verzeichnet wurde, folgte im Zeitraum von Juni bis November eine Wiederbelebung des Exports 

sowie der exportorientierten Produktionsbranchen. Durch diese Trendumkehr im Sommer konnten die Aus-

wirkungen der ersten Welle der Coronavirus-Krise im ersten Halbjahr teilweise verringert, aber nicht ganz 

ausgleichen werden. Das Exportvolumen für die ersten elf Monate 2020 ist zwischenjährlich um 8 % gesun-

ken. Zwei Fünftel der Firmen, die unter normalen Umständen im internationalen Waren- und Dienstleis-

tungsaustausch eingebunden sind, wurden durch einen Rückgang der Auslandsnachfrage betroffen. Ca. 30 % 

der Firmen mussten ihre Aktivitäten an einigen Auslandsmärkten krisenbedingt abbrechen.43 

Diese Entwicklung hat sich auch in der Leistung des einheimischen Produktionssektors widerspiegelt. Laut 

den ersten Prognosen des slowakischen Statistikamtes war die Industrieproduktion in 2020 um 9,1 % niedri-

ger, als im Vorjahr. Den größten Rückgang verzeichneten die Produktion von Dauerverbrauchsgütern 

(2020: -17,7 % YoY) und die Produktion von Investitionsgütern (2020: -15,3 %).44 

 

43 Presseagentur der Slowakischen Republik; Portal Teraz.sk (2021) 

44 Statistikamt der Slowakischen Republik; Bericht zur Industrieproduktion im Dezember 2020 (2021) 
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Im Kontext dieser Entwicklung ist eine klare Mehrheit der slowakischen Produktionsunternehmen von Vor-

teilen einer digitalisierten Produktion überzeugt. Ca. 62 % der Unternehmen, die an der Umfrage der Platt-

form Industry4UM teilgenommen haben, haben indiziert, dass sie die negativen Auswirkungen der Coronavi-

rus-Krise ganz bestimmt oder mit großer Wahrscheinlichkeit besser abgewandt hätten, wenn ihre Produk-

tion mehr automatisiert und digitalisiert wäre. Die Gegenmeinung, dass eine bessere Automatisierung und 

Digitalisierung des Unternehmens keinen positiven Einfluss auf die Überwindung der Krise hätte, teilen nur 

18 % der befragten Unternehmen.45 

Die Coronavirus-Krise hat die Ansicht der slowakischen Industrieunternehmen auf die Bedeutung einer digi-

talisierten Produktion umgestaltet. Die Unternehmen sind sich vermehrt bewusst, dass eine Betriebstätte, 

die sich auf Prinzipien der vierten Industriegeneration stützt, zur Stabilität des Unternehmens in Krisenzeiten 

wesentlich beitragen kann. Fast eine Hälfte der Teilnehmer der Industry4UM-Umfrage hat behauptet, dass 

die Änderungen im Zuge der Coronavirus-Krise die Implementierung der Industrie 4.0 in ihrem Unternehmen 

beschleunigen wird. Nur ein Viertel der Unternehmen war vom Gegenteil überzeugt und der Rest hat diesen 

Aspekt noch nicht genauer ausgewertet, oder konnte sich dazu noch nicht eindeutig äußern.46 

Obwohl sich die Implementierung der Industrie 4.0 bei Unternehmen während der Coronavirus-Krise ver-

langsamt hat, deuten die Daten vom dritten Quartal des Jahres auf eine schnelle Erholung hin. Vorm Ende 

2020 hat an der Umsetzung der Strategie, trotz der andauernden Krise, mehr als 80 % der Unternehmen ak-

tiv gearbeitet. Es handelt sich dabei um Unternehmen, die mit der Implementierung noch vor dem Ausbruch 

der Krise begonnen haben. 

Welche Auswirkungen hat die Coronavirus-Krise auf die Umsetzung der Industrie 4.0 Strategien bei den Un-

ternehmen gehabt, ist der Abbildung 31 zu entnehmen.  

Abbildung 31: Einflüsse der Coronavirus-Krise auf Implementierung der Industrie 4.0, 2020 

 

Quelle: Industry4UM (2020); eigene Darstellung 

5.4 Arbeitskräfteengpass und Qualifizierung 

Situation am Arbeitsmarkt 

Der Engpass an qualifizierten Arbeitskräften hat sich in der Slowakei in den letzten Jahren wesentlich ver-

schärft. Dieses Hindernis betrifft insbesondere Zweige der schweren verarbeitenden Industrie, darunter z.B. 

auch Maschinenbau, Metallverarbeitung und den Fahrzeugbau. Zu diesem Trend trug einerseits die Dynamik 

 

45 Industry4UM; Umfrage zum Implementierungsgrad der Industrie 4.0 bei Unternehmen (2020) 
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der Wirtschaft sowie neue Investitionen und Produktionserweiterungen bei, anderseits ist diese Situation 

auch auf die Diskrepanzen zwischen der Konfiguration des nationalen Bildungssystems und den Bedürfnis-

sen des Arbeitsmarktes zurückzuführen. Der Arbeitskräfteengpass kommt dadurch in zwei Formen vor; als 

konjunktureller Engpass (verursacht durch die wirtschaftliche Konjunktur, hohe Arbeitsintensivität und be-

schränkte Ressourcen an Arbeitskräften) und als struktureller Engpass (verursacht durch Diskrepanzen am 

Arbeitsmarkt). 

Niedrige Anzahl an verfügbaren Arbeitskräften verstärkt natürlich auch die Konkurrenz auf der Arbeitgeber-

seite. Aufgrund der relativ hohen Mobilität der Arbeitskräfte – sowohl innerhalb der Slowakei, als auch im 

internationalen Umfeld - stehen die Betriebe in Konkurrenz zueinander auch auf größere geographische Ent-

fernungen. Dem entspricht auch die hohe Anzahl an slowakischen Arbeitskräften und Spezialisten, die auf-

grund vorteilhafterer Arbeitsbedingungen im Ausland arbeitstätig sind. 

Gehaltsentwicklung 

Beide erwähnte Faktoren – Arbeitskräfteengpass und hohe Mobilität – haben im Endeffekt einen Einfluss auf 

das Gehaltsniveau. im Zeitraum von 2010 – 2020 sind die Nominallöhne in der slowakischen warenproduzie-

renden Industrie durchschnittlich um 4,3 % pro Jahr gewachsen, mit einer Rekordzuwachsrate in Höhe von 

7 % im Jahr 2018. Die Coronavirus-Krise hat den Anstieg der Löhne vorübergehend etwas verlangsamt, aber 

Lohn- sowie Wirtschaftsprognosen deuten auch in der Zukunft auf Wachstumstrend hin. Aus diesem Grund 

wird der Arbeitskostenvorteil der Slowakei im internationalen Umfeld noch relativer bzw. im Vergleich zu an-

deren Ländern Osteuropas und Baltikums weniger signifikant werden.47 

Die Entwicklung der Durchschnittslöhne in der slowakischen verarbeitenden Industrie ist dem folgenden Dia-

gramm zu entnehmen. 

Abbildung 32: Entwicklung der Nominallöhne in der warenproduzierenden Industrie, 2010 – 2020 

 

Quelle: Statistikamt der SR (2021); eigene Darstellung 

 

Tipp: Übersicht über Löhne in der slowakischen Wirtschaft 

Eine komplexe Übersicht über die Lohnstruktur und -Niveau in der slowakischen Wirtschaft bie-

tet die Lohnstatistik Slowakei. Diese Publikation ist für Kammermitglieder auf Anfrage unter 

bratislava@wko.at kostenlos erhältlich. 

 
 

 

47 Statistikamt der Slowakischen Republik; Datenbank DATACUBE (2021) 
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Humankapital für Innovationen 

Aufgrund des Charakters des Arbeitskräfteengpasses (konjunkturell bzw. quantitativ, strukturell bzw. quali-

tativ) kann die Situation am slowakischen Arbeitsmarkt in einem kurzen Zeithorizont praktisch nicht behoben 

werden. Insbesondere im Kontext der Implementierung der Industrie 4.0, im Rahmen dessen sowohl die An-

zahl als auch die Qualifikation der Arbeitskräfte wichtig sind, stellen eine nachhaltige Lösung eher langfris-

tige, strukturell-orientierte Maßnahmen zur Erhöhung sowohl der produktionsbezogenen / technischen als 

auch der digitalen Kompetenz dar. Darunter fallen u.a. auch Förderung jener Studienrichtungen, die am 

Markt nachgefragt werden, sowie Verbindung der theoretischen Studienprozesse mit Praxis. Zu diesem 

Zweck lancierten mehrere slowakische Fachverbände und andere Interessenvertretungen eigene Pro-

gramme der dualen Ausbildung für Lehrlinge, vor allem im Kunststoff-, Metalltechnik- und Automobilbe-

reich.  

Bei der Gestaltung des strukturellen Gleichgewichts am Arbeitsmarkt ist auch die Mitwirkung der lokalen 

Produktionsunternehmen durch innerbetriebliche Ausbildung ihrer Mitarbeiter sehr wichtig. In den letzten 

Jahren war in der Slowakei in diesem Bereich ein positiver Trend zu beobachten – im Zeitraum von 2017 – 

2019 hat sich die Anzahl der Unternehmen, die auf die Personalausbildung und –Weiterentwicklung (v.a. im 

Zuge der Implementierung der Industrie 4.0) einen besonderen Fokus legen, fast verdoppelt. Aufgrund der 

herausfordernden Umstände im Jahr 2020 ging der Anteil dieser Unternehmen aber um fast 50 % zurück und 

lag daher wieder ungefähr am Niveau vom Jahr 2017. Bei diesem Aspekt hinkt die Slowakei deutlich hinter 

anderen hochentwickelten Ländern her.48 

Die Erhöhung der Digitalkompetenz der Mitarbeiter durch die Ausbildung und Weiterentwicklung ist einer 

der wichtigsten Faktoren des effizienten und erfolgreichen Umstiegs der Betriebe auf das Smart Manufac-

turing Konzept. Im breiteren Sinne trägt solche Strategie langfristig auch zur Aufrechterhaltung der Wettbe-

werbsfähigkeit der individuellen Unternehmen sowie der ganzen Wirtschaft bei. Gerade die digitale Transfor-

mation der Industrie und die Maßnahmen zur Erhöhung der technischen und digitalen Kompetenz der Ar-

beitskräfte stellen daher ein kritisches Instrument im Zuge der allgemeinen Entwicklung der slowakischen 

Wirtschaft im internationalen Konkurrenzumfeld dar – d.h. bei der Umstellung der Wirtschaft von dem Mo-

dell des auf Arbeitskosten basierten Konkurrenzvorteils zu einer nachhaltigen Konkurrenzfähigkeit, die sich 

mehr auf der Produktivität und Effizienz stützt. 

5.5 Technologisches Niveau und Innovationsaffinität 

Arbeitsintensivität und Produktionsmechanisierung 

Der slowakische Produktionssektor zeichnet sich durch große strukturelle Unterschiede des technologi-

schen Niveaus – sowohl auf der Ebene der Branchen, als auch der individuellen Unternehmen. Generell wird 

als Vorreiter des technologischen Fortschrittes die Automobilindustrie bezeichnet, die im Vergleich zu ande-

ren Branchen der warenproduzierenden Industrie einen höheren Grad an Innovationen der Produktion er-

reicht. Gleichzeitig sind auch die Unterschiede des Innovationsgrads unter Unternehmen innerhalb der Bran-

che niedriger, als in anderen Branchen.  

Bereits die Analyse der Arbeitsproduktivität im Unterkapitel 2.2 (ab der Seite 31) hat gezeigt, dass die slowa-

kischen Produktionszweige strukturell sehr unterschiedlich sind. Eine relativ höhere Arbeitsproduktivität 

(und analog dazu auch bessere technologische Ausstattung – s. Fußnote Nr. 28 auf der Seite 32) ist bei der 

Kokerei und Mineralölindustrie, Elektronikindustrie, Chemieindustrie und dem Fahrzeugbau zu beobachten. 

Die restlichen Branchen liegen bei der Arbeitsproduktivität unter dem Durchschnitt der warenproduzieren-

den Industrie, was auf einen verhältnismäßig arbeitsintensiveren Charakter der Branchen hindeutet. 

Die Produktionsmechanisierung der individuellen Branchen lässt sich zusätzlich auch nach dem Verhältnis-

zwischen den Produktionsfaktoren „Arbeit“ und „Kapital“ feststellen. Das nachfolgende Diagramm gibt an, 

wieviel Mitarbeiter pro 1 Mio. Euro an Sachanlagen in den Branchen tätig sind. Jene Branchen, bei denen die 

 

48 Industry4UM; Umfrage zum Implementierungsgrad der Industrie 4.0 bei Unternehmen (2020) 
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Mitarbeiterzahl pro Sachanlagenbestand niedrig ist, zeichnen sich durch einen relativ höheren Grad an Me-

chanisierung der Produktion. Der Trend der letzten Dekade ist durch die roten Punkte, die die durchschnittli-

che Änderung der Produktionsmechanisierung repräsentieren. 

Abbildung 33: Mechanisierung der Produktion in warenproduzierender Industrie, 2010 - 2019 

 

Anmerkung: niedrigere Anzahl der Mitarbeiter pro 1 Mio. Euro an Sachanlagen bedeutet relativ umfassendere Pro-

duktionsmechanisierung. Negativwerte der durchschnittlichen Änderung der Produktionsmechanisierung bedeuten, 

dass die Anzahl der Mitarbeiter pro 1 Mio. Euro an Sachanlagen in der letzten Dekade zurückgegangen ist (bzw. dass 

der Mechanisierungsgrad der Branche zugenommen hat). 

Quelle: Statistikamt der SR (2021); eigene Berechnung und Darstellung 

Die Ergebnisse der Analyse der Produktionsmechanisierung sind abweichend von jenen, die die Analyse der 

Arbeitsproduktivität ergab. Eine relativ höhere Mechanisierung der Produktion weisen insb. die Elektronikin-

dustrie, Gummi- und Kunststoffindustrie, Textil- und Schuhindustrie, Metallindustrie und Fahrzeugbau auf. 

Der Grad der manuellen Produktion ist mit großem Abstand am höchsten in der Nahrungsmittelindustrie und 

der Holz- und Papierindustrie. Der Umstieg von der manuellen auf die mechanisierte, automatisierte und di-

gitalisierte Produktion war in der letzten Dekade am schnellste im Fahrzeugbau und dann in der Textil- und 

Schuhindustrie, Metallindustrie und Chemieindustrie. Im Gegenteil dazu stand der Maschinenbau und die 

Holz-/Papier- sowie Nahrungsmittelindustrie, bei denen die arbeitsintensive Produktion zugenommen hat. 

Innovationsgrad 

Die Ausgaben der Unternehmen des Produktionssektors in der Slowakei erreichten in 201849 ein Niveau von 

insg. 1,2 Mrd. Euro, wodurch die verarbeitende Industrie der mit Abstand größte Innovationssektor der Wirt-

schaft war (vgl. Dienstleistungen, 2018: 490 Mio. Euro). Den größten Anteil hatten Großunternehmen (>250 

Mitarbeiter), die ca. 81 % der gesamten Innovationsinvestitionen getätigt haben. Die Klein- (10 – 49 Mitarbei-

ter) und Mittelunternehmen (50 – 249 Mitarbeiter) beteiligten sich an den Ausgaben jeweils mit 8 % und 11 %. 

Das Volumen der Ausgaben für Innovationen im Produktionssektor hat sich seit 2014 fast verdoppelt.50 

 

49 Anmerkung: die Daten des Statistikamtes zur Forschung und Innovationen werden im Zweijahrestakt erhoben. 

50 Statistikamt der Slowakischen Republik; Datenbank DATACUBE (2021) 

-4,0%

-3,0%

-2,0%

-1,0%

0,0%

1,0%

2,0%

3,0%

4,0%

5,0%

0

10

20

30

40

50

60

70

80

90

M
it

a
rb

e
it

e
r 

/ 
S

a
ch

a
n

la
g

e
n

Mitarbeiter [Anzahl / 1 Mio. Euro an Sachanlagen]

durschschn. Änderung der Mechanisierung 2010-2019 [%]



Ein Service der AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA 

 

59 

 

Die strukturelle Zusammensetzung der Ausgaben für Innovationen nach den einzelnen Produktionsbranchen 

sowie die Wachstumsrate (Median/Zentralwert im Zeitraum von 2008 - 2018) sind dem folgenden Diagramm 

zu entnehmen. 

Abbildung 34: Ausgaben für Innovationen nach Branchen, 2018 

 

Quelle: Statistikamt der SR (2021); eigene Darstellung 

IKT-Infrastruktur 

Im Zuge der digitalen Transformation der Industrie wird auch die Gestaltung entsprechender IKT-Infrastruk-

tur zunehmend wichtig. Dem Ausbau der Datennetze sowie auf ihrem kontinuierlichen Upgrade wird in der 

Slowakei vermehrt Fokus gewidmet. Das Memorandum zwischen dem ehemaligen Regierungsamt für Infor-

matisierung und Investitionen51 und Telekomprovidern in der Slowakei hat zur Priorität gesetzt, alle Gemein-

den und Haushalte in der Slowakei bis Ende 2020 mit einer Breitband-Internetverbindung von mindestens 

30 Mbit/s abzudecken. Eine im ersten Halbjahr 2019 durchgeführte Analyse hat ergeben, dass es in der Slo-

wakei zu dem Zeitpunkt nur einige Zehner an Gemeinden gaben, die dieses Ziel noch nicht erreichten. Mehr 

als eine Hälfte der Haushalte in der Slowakei (insb. in größeren Städten) hatte zum Zeitpunkt der Analyse so-

gar Zugang zur Breibandverbindung von mindestens 100 Mbit/s. Obwohl die Strategie der landesweiten Ab-

deckung mit der Breibandverbindung offiziell noch nicht ausgewertet wurde, lässt sich ihre erfolgreiche Er-

füllung erwarten. Zukünftig wird in diesem Bereich mit sukzessiver Verbesserung der Konnektivität durch 

weiteres Upgrade des Festdatennetzes sowie durch Inbetriebnahme des 5G-Netzes gerechnet.  

Die durchschnittliche Internetgeschwindigkeit (Downloadrate) im Festnetz in der Slowakei lag im Jänner 

2021 bei 90,79 Mbit/s, was knapp unter dem globalen Durschnitt von 96,98 Mbit/s lag. Im Mobilfunknetz war 

die Downloadrate 45,60 Mbps (vgl. 46,74 Mbit/s weltweit).52 Die theoretischen Geschwindigkeiten sind aber 

mehrfach höher – dank einer hohen Penetration der optischen Verbindung (der größte hiesige Festnetz-Pro-

vider gab Ende 2020 Abdeckung von 700 Tsd. Haushalten slowakeiweit an) und einer 4G-Abdeckung von 96 % 

 

51 Anmerkung: seit 1.7.2020 Ministerium für Investitionen, ländliche Entwicklung und Informatisierung der Slowakischen 

Republik 

52 Ookla; Speedtest.net (2021) 
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der Bevölkerung sind auch Downloadraten von 1 Gbit/s im Festnetz und 200 – 877 Mbit/s im 4G+ Mobilfunk-

netz technisch möglich bzw. diese Geschwindigkeiten werden in größeren und mittleren Städten der Slowa-

kei bereits auch Endkunden (Privatkunden, Firmenkunden) angeboten.53 

In 2020 waren 96,5 % aller Unternehmen des Produktionssektors in der Slowakei ans Internet angeschlos-

sen. Seit 2015 ist der Anteil der Unternehmen mit einem Internet-Anschluss um 3,4 Prozentpunkte zurück-

gegangen. Über eine feste Breitbandverbindung verfügten 2020 ungefähr 86,8 % der Produktionsunterneh-

men.54 

Innovationsplanung 

Ungefähr 61 % der slowakischen Produktionsunternehmen, die an der Umfrage der Plattform Industry4UM 

teilgenommen haben, erklärten sich bereit, ihr Business-Modell entsprechend den Kriterien der digitalen 

Transformation anzupassen. Nur 19 % der Firmen könnten sich die Anpassung ihres aktuellen Business-Mo-

dells nicht vorstellen und der Rest der Firmen war unentschieden. Diese Ergebnisse deuten auf eine relativ 

hohe Bereitschaft der Firmen hin, ihre Produktionsprozesse zu innovieren. Auf der anderen Seite verfügt 

über alle zur Einführung des Innovationsprozesses notwendigen Informationen nur 39 % der Unternehmen. 

Weiteren 23 % der Unternehmen fehlen einige, eher allgemeinere Informationen. Über einen Mangel an kriti-

schen Informationen bezüglich der Innovationsmöglichkeiten im Zuge der Implementierung einer Industrie 

4.0 Strategie haben 35 % der Unternehmen berichtet.55 

Aus diesen Daten sowie aus weiteren Analysen der Unternehmensstimmung lässt sich schließen, dass die 

Innovationsbereitschaft der Firmen teilweise auch durch gewisse Unsicherheit aufgrund der Industrie 4.0 als 

einem bahnbrechenden Phänomen beeinflusst wird. Der Mangel an theoretischen Informationen und prakti-

schen Erfahrungen und Beispielen haben zur Folge, dass die Firmen oft unklare Vorstellungen bezüglich der 

digitalen Transformation ihrer Betriebe haben können. Aus diesem Grund können sie oft ihre eigenen Erwar-

tungen von der digitalen Transformation und spezifischen Bedürfnisse nicht klar genug formulieren. 

Die Erwartungen, mit denen die Implementierung der Industrie 4.0 bei den Unternehmen am häufigsten in 

Zusammenhang gestellt wird, fasst die folgende Statistik zusammen. 

Abbildung 35: Implementierung der Industrie 4.0 – Bereiche mit höchstem Beitragspotential, 2020 

 

Anmerkung: bei der Umfrage waren Mehrfachantworten möglich. 

Quelle: Industry4UM (2020); eigene Darstellung 

 

53 Portal Mojandroid.sk (2021) 

54 Statistikamt der Slowakischen Republik; Datenbank DATACUBE (2021) 

55 Industry4UM; Umfrage zum Implementierungsgrad der Industrie 4.0 bei Unternehmen (2020) 
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Einen diversifizierten Zugang haben die Firmen auch zur Einführung der künstlichen Intelligenz, als einen 

wichtigen Bestandteil der digitalen Transformation. Die Ergebnisse der Umfrage, die von der Organisation 

Slovak.AI Ende 2019 durchgeführt wurde, zeigen, dass sich die meisten Firmen (insg. 72 %) bei der Umset-

zung ihrer kurzfristigen KI-Strategien (1-3 Jahre) auf externe Partnerschaften und Lösungsanbieter verlas-

sen werden. Dies deutet u.a. auch darauf hin, dass viele Firmen den Informations- und Erfahrungsmangel 

gerade durch Beratung und Know-how-Transfer von externen Partnerfirmen und –Institutionen überwinden 

wollen. 

Konkrete strategische Richtungen, auf die sich die Firmen bei der Einführung der künstlichen Intelligenz in 

ihre Unternehmensprozesse im kurzen Zeithorizont fokussieren wollen, sind in der Abbildung 36 dargestellt. 

Abbildung 36: Planung der Einführung der künstlichen Intelligenz bei Unternehmen, 2019 

 

Quelle: Slovak.AI (2020); eigene Darstellung  
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6 CHANCEN FÜR ÖSTERREICHISCHE UNTERNEHMEN 

6.1 SWOT-Analyse 

Wie aus den vorherigen Kapiteln hervorgeht, hat die slowakische verarbeitende Industrie eine langjährige 

Tradition und zeichnet sich auch heutzutage durch bedeutende Position im Rahmen der nationalen Wirtschaft 

aus. Unklare Leitlinien ihrer Entwicklung sowie internationale Konkurrenz resultierten jedoch in mehreren 

Herausforderungen, deren Behebung für den weiteren Erfolg notwendig ist. Dies gilt sowohl für die Indust-

rieproduktion als Ganzes, als auch für die einzelnen Branchen. 

Die nachstehende Analyse der Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken (SWOT) zeigt die wichtigsten Fakto-

ren, die beim Marktvorhaben und der –Bearbeitung in Erwägung gezogen werden sollten. 

Abbildung 37: SWOT-Analyse der slowakischen verarbeitenden Industrie 

Stärken  Schwächen 
• geringere Arbeitskosten (temporärer Vorteil) 

• qualitative Wissensbasis 

• bestehende industrielle Infrastruktur 

• Qualität der Arbeitskräfte 

• Potential im F&E-Bereich  

• Zunahme der Arbeitsproduktivität 

• hoher Anteil an KMU-Kooperationsbeziehungen im 

Rahmen der Industriebranche 

• starke Innovationsmotivation der Unternehmen 

 

• hoher Energie- und Werkstoffaufwand, hohe Im-

portabhängigkeit der Produktion 

• unbeendete Restrukturierung der Industrie 

• unzureichende Förderung der Erhöhung der Wert-

schöpfung (nationale Ebene) 

• ungenügende Verflechtung der F&E mit der Produk-

tion, ungenügende Infrastruktur für Technologie-

transfer 

• relativ hohe Umweltbelastung (im EU-Vergleich) 

• niedriger Ausnutzungsgrad einheimischer Ressour-

cen 

• mangelnde Erfahrungen und Expertenbasis für digi-

tale Transformation der Industrie 

 

 

Chancen  Risiken 
• Wachstumsdynamik der Weltwirtschaft 

• starke Verflechtung mit Nationalmärkten der EU 

• Zuwachs eingehender Auslandsinvestitionen und 

Brownfield-Markteintritte 

• Steigerung der Flexibilität des Arbeitsmarktes 

• Entwicklung von Informationstechnologien im In-

dustriebereich 

• Synergien in neuen industrielle Ballungs- und Kom-

petenzzentren 

• hohes Einsatzpotential von neuen Technologien 

• Bereitschaft slowakischer Firmen für Partnerschaf-

ten im Technologie- und Innovationsbereich, Inte-

resse an ausländischen Erfahrungen und Lösungen 

für digitale Wirtschaft 

 

• hohe konjunkturelle Abhängigkeit der Industrie und 

Abhängigkeit von Importen strategischer Ressour-

cen 

• Abwanderung von qualifizierten Arbeitskräften 

• temporärer Charakter komparativer Vorteile und 

damit zusammenhängende steigende Preiskonkur-

renz 

• Trend der Produktionsverlagerung in Drittländer im 

Rahmen der Industrierestrukturierung in der EU 

(Arbeitskostengründe) 

Quelle: eigene Darstellung 

6.2 Doing Business am slowakischen Markt 

Lieferungen und Vertriebskooperation 

Der slowakische Produktionssektor zeichnet sich durch große strukturelle Differenzen aus. Dies eröffnet 

breite Chancen für ausländische Anbieter in verschiedenen Produkt- und Technologiesegmenten – von Me-

talltechnischen Komponenten, über Anlagen, Geräten und entsprechende Softwareausrüstung, bis hin zur 
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komplexen Lösungen für Automatisierung und Digitalisierung der Industrie. Die slowakischen Firmen profi-

tieren wesentlich von der engen Verflechtung der Wirtschaft mit dem internationalen Umfeld und dieses Nut-

zen bietet sich in übertragener Form auch ihren Zulieferanten. 

Mit Rücksicht auf die lokalen Produktionsspezifika und den generellen Stand der slowakischen Produktions-

industrie ergibt sich das größte Geschäftspotential insbesondere in den nachfolgenden Bereichen: 

• Halbzeuge und Erzeugnisse für führende Branchen hiesiger Schwerindustrie (Lieferungen für Fahr-

zeug- und Maschinenbau), Werkstoffe und Hilfsmittel für metalltechnische Industrie 

• Komponenten für Produktionssektor, Erzeugnisse hergestellt durch spezifischere / seltener vorkom-

mende Verarbeitungsverfahren, Erzeugnisse spezifischer Materialausführungen und Eigenschaften, 

High-Tech-Komponenten 

• fortgeschrittene Produktionstechnologien, High-Tech-Innovationen, Lösungen für Automatisierung 

und Digitalisierung des Produktionsprozesses, Robotik und künstliche Intelligenz, einzigartige Soft-

warelösungen für Industrie (Softwarepakets, SaaS/Software-as-a-Service), Peripheriegeräten 

• Technologien für effizientere und umweltfreundliche Produktion 

• sonstige Nischenprodukte und Erzeugnisse höherer Wertschöpfung 

• EaaS (Experience-as-a-Service), praktische High-Tech-Beratung und Expertenschulungen (als Teil 

der Produktlieferung oder als eigene Dienstleistung) 

Zwecks einer erfolgreichen Geschäftsabwicklung müssen ausländische Lieferanten mehrere lokale Markt- 

und Kundenspezifika beachten. Die unten angeführte Auflistung bietet eine Übersicht über die wichtigsten 

Faktoren: 

• Preis 

Die Preisempfindlichkeit slowakischer Unternehmenskunden bleibt auch weiterhin relativ hoch und 

verstärkt die Preiskonkurrenz einheimischer und ausländischer Produkt- und Dienstleistungsanbie-

ter. Je nach Art des angebotenen Produktportfolios können höhere Preisrelationen durch andere, 

nicht-preisbezogene Faktoren (wie z.B. Qualität bzw. Tradition der Marke, Zusatzleistungspakete 

u.a.) ausgeglichen werden. Dies gilt u.a. auch für High-Tech-Anwendungen (Automatisierung, Robo-

tik, digitale Lösungen usw.), bei denen die Preisempfindlichkeit durch Erwartung von Kosten- und 

Ressourcenersparungen, besserer Produktionsflexibilität und genereller Verstärkung der Konkur-

renzfähigkeit des Unternehmens teilweise verringert wird. 

• Qualität 

Die Unternehmenskunden weisen der Qualität, als einen Entscheidungsfaktor immer größere Be-

deutung zu – umso mehr in progressiven Bereichen wie Industrie 4.0. Die österreichischen Unter-

nehmen verfügen in dieser Hinsicht über einen wesentlichen Vorteil – die Qualitätsmarke „Made in 

Austria“ wird in der Slowakei generell sehr positiv wahrgenommen. Gleichzeitig muss man in dieser 

Hinsicht auch die starke ausländische Konkurrenz in Erwägung ziehen – zahlreiche ausländische 

Lieferanten gründen ihren Konkurrenzvorteil sowohl auf ihrer Herkunft als auch auf ihren eigenen 

Namen / Marken, die in manchen Produkt- und Technologiesegmenten bereits als gewisser „Stan-

dard“ verstanden werden. Kleineren und mittleren österreichischen Lieferanten wird daher empfoh-

len, die Präsentation ihrer Produkte und Qualität auch auf konkreten Referenzen von möglichst nam-

haften internationalen Kunden zu beziehen. 

• Technologie & Know-How 

Die Penetration der neuesten Produktionstechnologien bzw. Industrie 4.0 Anwendungen ist in der 

slowakischen Industrie aktuell immer noch relativ niedrig und beschränkt sich v.a. auf einige kon-

krete Produktionssegmente (Automobilindustrie und Zulieferbranchen). In anderen Branchen be-

steht aber im Zuge der strukturellen Entwicklung der slowakischen Wirtschaft ein hohes Potential an 

Einsatz neuer, produktionsoptimierenden und ressourcenschonenden Technologien. Erzeugnisse 

und Komponenten höherer Wertschöpfung sowie Spitzentechnologien für automatisierte und digitali-

sierte Produktion sind vor allem bei mittelgrößeren und größeren Unternehmen vermarktbar. Bei 
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kleineren und enger spezialisierten Unternehmen sind meistens Modernisierungen bestehender ma-

schineller Ausrüstungen, Peripheriegeräten, automatisierte Einzweckmaschinen und sonstige Alter-

nativlösungen von Relevanz. 

Einen besonderen Punkt bei der Vermarktung progressiver Technologien in der Slowakei stellt auf-

grund mangelnder praktischer Erfahrungen auch entsprechender Kundenservice dar. In diesem Zu-

sammenhang besteht ein wesentlicher Konkurrenzvorteil darin, wenn der ausländische Lieferant 

neben dem Produkt selbst bei Bedarf auch komplexe Betreuung (maßgeschneiderte Projektvorberei-

tung und technologische Beratung, Inbetriebnahme und Einschulung) anbieten kann.  

• Vertriebskanäle und Kontaktanbahnung 

Der Vertrieb von Komponenten und Technologien für Produktionssektor erfolgt in der Slowakei über 

die üblichen Kanäle. Dennoch gelten in der Slowakei einige Spezifika, die bei der Vertriebspartnersu-

che oder beim Vertrieb in eigen Regie beachtet werden müssen. 

Die Handelsvertretersuche gestaltet sich in der Slowakei relativ schwierig, da dieses Geschäftsmo-

dell im zentraleuropäischen Raum seltener vorkommt. Es gibt kein Register der Handelsvertreter, 

wodurch dieser Prozess nahezu ident mit der Personalsuche ist. Die Suche nach geeigneten Vertre-

terinnen und Vertretern ist aufgrund der hohen Nachfrage nach technisch-kaufmännischen Experten 

mit zusätzlichen Sprachkenntnissen nicht einfach. Eine Kompromisslösung hierfür stellen zusätzli-

che, vom Auftraggeber organisierte Schulungen (entweder im technischen oder im kaufmännischen 

Feld) anschließend ans Bewerbungsprozess. 

Viele ausländische Marken eröffnen in der Slowakei (oder im tschechisch-slowakischen Raum) ei-

gene Vertretungen oder arbeiten auf Exklusivitätsbasis mit lokalen Handelsunternehmen zusam-

men. Im Segment der Produktionstechnologien sind neben den Import- und Groß-/Fachgesellschaf-

ten oft auch Produktionsfirmen in entsprechenden Branchen als potentielle Partner relevant (Mitver-

kauf von Technologien – z.B. bei eingebauten Komponenten, Peripheriegeräten oder Software). 

Von immer größerer Bedeutung ist im slowakischen Industriebereich eine direkte und konkret ge-

zielte Kontaktaufnahme mit potentiellen Kunden- und Partnerfirmen. Die Konkurrenz auf der Anbie-

terseite ist stark und über einen Erfolg der Kontaktaufnahme entscheidet oft die Spezifität, mit wel-

cher die Kontaktaufnahme vorbereitet wurde. Es ist daher empfehlenswert, die slowakischen Firmen 

immer mit einem möglichst konkreten / maßgeschneiderten Angebot an Produkten und Leistungen 

zu kontaktieren. Hochkarätige Erstkontakte lassen sich sehr effizient auch über Partnernetzwerke 

und Fachplattformen sowie im Rahmen einheimischer und ausländischer Veranstaltungen und Mes-

sen anzubahnen. 

 

Tipp: Handelsvertreter- und Personalsuche in der Slowakei 

Das AußenwirtschaftsCenter Bratislava berät gerne österreichische Firmen, die in der Slowakei 

Handelsvertreter oder spezialisierte Fachkräfte suchen. Auf Anfrage an bratislava@wko.at er-

halten die Firmen nützliche Kontakte und Tipps zur Schaltung ihrer Jobangebote auf einschlägi-

gen Plattformen sowie zum Bewerbungsprozess und weiteren zu beachtenden Kriterien.  

 

Projekt- und Produktionskooperation 

Die slowakischen metalltechnischen Firmen, Anlagenbauer sowie Hardware- und Softwareentwickler haben 

ein permanentes und stabiles Interesse an bilateraler Zusammenarbeit mit ausländischen Firmen. Die Größe 

und das Vertriebspotential des einheimischen Marktes sind im Rahmen des Produktionssektors limitiert, 

wodurch die slowakischen Betriebe zum wesentlichen Teil auch auf Außenhandel und internationale Zusam-

menarbeit fokussiert sind. 

mailto:bratislava@wko.at
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Für österreichische Unternehmen, die an Produktionskooperation in Bereichen Metallindustrie und -Technik, 

Maschinen- und Anagenbau, Industriesoftware und digitale Technologien interessiert sind, stellen die slowa-

kischen Betriebe relevante Partner dar. Im Kontext bilateraler Zusammenarbeit bestehen die wichtigsten 

Stärken und Kompetenzen der slowakischen Firmen in den folgenden Schwerpunkten: 

• Lohnfertigung von Teilen, Komponenten und fertigen Erzeugnissen (Metall, Kunststoff, Elektronik / 

Elektrotechnik usw.) für Maschinen- und Anlagenbau sowie für weitere Branchen des Produktions-

sektors 

• Anarbeitung von Metallhalbzeugen bzw. Durchführung von spezifischen technologischen Verfahren 

mit anschließender Redistribution (In- und Ausland) 

• Sondermaschinenbau sowie Serienfertigung von Maschinen und Maschinenkomponenten (auch li-

zenzierte Produktion) 

• Montage, Wartung, grenzüberschreitende Erbringung von technischen Dienstleistungen 

• maßgeschneiderte Hardware- und Softwareentwicklung mit Fokus auf Industrieanwendungen, Sys-

temintegration (In- und Ausland) 

• angewandte Forschung und Entwicklung, innovationsorientierte Kooperation (eigene Projekte slowa-

kischer Firmen aber auch Beteiligung an Projekten der ausländischen Partnerfirmen) 

Bei der bilateralen Produktions- und technologischen Kooperation können die österreichischen Firmen vor 

allem von den nachfolgenden Vorteilen der slowakischen Metallindustrie profitieren: 

• geographische Nähe des slowakischen Marktes und der Produktionsstellen 

• EU-Mitgliedschaft (Produktionskonformität, rechtliche und technische Standards), Beteiligung an der 

Eurozone (keine Wechselkurs-Bedrohungen) 

• keine oder geringe Kommunikationshindernisse (Kontaktaufnahme auf Englisch / Deutsch in der Re-

gel möglich) 

• lange Tradition der metalltechnischen Industrie und des Anlagenbaus in der Slowakei und damit zu-

sammenhängende stabile Position im Rahmen des nationalen und internationalen Umfeldes 

• Qualität, günstiges Qualität-Preis-Verhältnis (qualitativ hochwertige Fertigung zu konkurrenzfähigen 

Preisen) 

• Produktionsbereitschaft der Unternehmen, Offenheit für internationale Kooperation, breite Erfah-

rung mit internationalen Kooperationen, Produktlieferungen und Dienstleistungserbringung im Aus-

land 

• Flexibilität der Produktion (auch kleinere Stückzahlen und Mittelserien), zusätzliche Produktions-

dienstleistungen und –Verfahren in eigener Regie oder in exklusiver externer Kooperation 

Den österreichischen Firmen wird in diesem Zusammenhang empfohlen, die Partnerfirmensuche über das 

örtlich zuständige AußenwirtschaftsCenter in Bratislava zu initiieren (durch eine Anfrage oder Teilnahme an 

Veranstaltungen zu diesem Thema). Da es sich um einen der wichtigsten Branchenschwerpunkte in seinem 

Betreuungsbereich handelt, verfügt das AußenwirtschaftsCenter Bratislava über gute Kontakte zu slowaki-

schen Produktions- und Technologiefirmen und –Organisationen (Metallindustrie, Maschinen- und Anlagen-

bau, Kunststoffindustrie, Elektronik & Elektrotechnik, Hardware & Software). Zudem bietet das Außenwirt-

schaftsCenter Bratislava auch zusätzliche Leistungen an, die bei der Kontakt- und Kooperationsanbahnung 

ebenfalls relevant sind (ergänzende Firmenrecherchen, Firmenauskünfte, Terminvereinbarung u.Ä.). 

 

Im Fokus: Kooperationsdatenbank Maschinenbau & Metallverarbeitung 

Die Kooperationsdatenbank ist eine Kontaktliste von Maschinenbau- und Metallverarbeitungs-

unternehmen. Die Kontaktliste wird anhand einer Umfrage zusammenstellt und regelmäßig ak-

tualisiert und erweitert. Die darin enthaltenen Firmen bieten Lohnfertigung von Metallteilen, 

Komponenten sowie komplexeren metalltechnischen Erzeugnissen an und sind an Zusammen-

arbeit mit österreichischen Firmen interessiert. Neben den direkten Kontaktdaten umfasst die 

Kooperationsdatenbank auch detaillierte Informationen zu den durchgeführten Fertigungsver-

fahren und bearbeiteten Werkstoffe sowie Daten zur Unternehmensgröße (nach Erlösen und 
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Mitarbeiterzahl). Die Kooperationsdatenbank ist auf Anfrage beim AußenwirtschaftsCenter Bra-

tislava (bratislava@wko.at) für die Kammermitgliedsunternehmen kostenlos erhältlich. 

In 2019 hat das AußenwirtschaftsCenter Bratislava mit Unterstützung vom Slowakischen Clus-

ter der Plastikindustrie die Kooperationsdatenbank Kunststoffindustrie herausgegeben. 

Beispiel eines Firmenprofils in der Kooperationsdatenbank: 

 

 

Markteintritt und Investitionen 

Der Segment Metalltechnik / Anlagenbau / Produktionstechnologien lässt sich in der Slowakei durch eine 

relativ hohe Sättigung charakterisieren. Dies betrifft nicht nur die Anzahl der Unternehmen, sondern auch 

weitere, bereits behandelte Aspekte (wie z.B. die Disponibilität der Arbeitskräfte), aufgrund deren sich die 

lokale Konkurrenz noch stärker ergibt. Den österreichischen Firmen wird daher empfohlen, beim Investiti-

onsvorhaben (sowohl bei Betriebsgründungen/-Ansiedlungen als auch beim Markteintritt über lokale exklu-

sive Partner) konkrete Marktspezifika zu beachten. 

mailto:bratislava@wko.at
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Sublieferanten bzw. Betriebe die üblicherweise innerhalb von Produktionsketten (bzw. Einzugsgebieten ihrer 

Großabnehmer) tätig sind, sollen beim Markteintritt die bestehende Infrastruktur und eventuelle Positiva der 

Industrieballungszentren berücksichtigen. Wie im Teil 3.1 (ab der Seite 34) erläutert, gibt es in der Slowakei 

Gebiete mit hoher Konzentration an metalltechnischen- und Maschinenbaubetrieben sowie weiteren Techno-

logie- und Innovationsinstitutionen und Organisationen, was in konkreten Fällen einen Vorteil für die Ver-

marktung der Produkte und weitere Synergien darstellen kann. Da diese Gebiete oft als Wirtschaftszentren 

mit starker Industrieaktivität gelten, ist die Verfügbarkeit von Arbeitskräften beschränkt und die Förderfähig-

keit des Investitionsvorhabens niedriger (wenn das Projekt überhaupt förderfähig ist). Aus diesem Grund 

muss die Investition immer mit besonderer Rücksicht auf Arbeitsmarktbedingungen, Räumlichkeitsverfüg-

barkeit und Fördermöglichkeiten in solchen Regionen überlegt werden. 

Produktionsbetriebe, deren Vertriebsmöglichkeiten über das Lokal- und Regionalniveau hinausreichen bzw. 

nicht von lokalen Betriebsnetzwerken abhängig sind, können auch von der Betriebsansiedlung in südlichen, 

zentralen und östlichen Gebieten der Slowakei profitieren. In diesem Zusammenhang bestehen die Hauptvor-

teile vor allem in besserer Fördermöglichkeiten. Die Verfügbarkeit der Arbeitskräfte sowie konkrete Gehalts-

strategien müssen in den Kontext der hohen Arbeitskräften-Mobilität gestellt werden – viele qualifizierte Ar-

beitskräfte sind aufgrund vorteilhafterer Arbeitskonditionen (z.B. besseres Entgelt, breiteres Spektrum an 

Arbeitsangeboten) bereit, auch außerhalb ihrer Heimatregion, oder sogar außerhalb des Landes zu arbeiten. 

Die Verfügbarkeit der qualifizierten Arbeitskräfte in den mittel-, süd- und ostslowakischen Regionen ist da-

her stark von dem Verhältnis zwischen dem Nutzen von der geographischen Nähe des Arbeitsortes und den 

regionalen Entgelt- und Opportunitätsunterschieden abhängig. Bei Schwerindustrieansiedlungen besteht das 

größte Hindernis nach wie vor in der mangelnden Verkehrsinfrastruktur in den südlichen und östlichsten Tei-

len der Slowakei, welche eine Herausforderung bei umfassenderen Gütertransporten darstellen können. 

Es wird empfohlen, konkrete Schritte eines Investitionsvorhabens im Voraus mit dem AußenwirtschaftsCen-

ter Bratislava zu besprechen, dass die österreichischen Firmen bei Ihrem Markteintritt kompetent beraten 

kann und sie auf weitere relevante vertrauensvolle Ansprechpartner (Förderberater, Steuerberater, Wirt-

schaftsanwälte, lokale Kammern und Verbände u.a.) verweisen kann. 

 

Im Fokus: b2b-Kooperationsbörse des AußenwirtschaftsCenters Bratislava 

Das AußenwirtschaftsCenter Bratislava bereitet für österreichischen Firmen jedes Jahr eine 

Wirtschaftsmission zum Thema Maschinenbau und Metalltechnik, mit einem zusätzlichen Fokus 

auf weitere eng verwandte Industriebranchen (insb. Kunststofftechnik/Kunststoffindustrie), vor. 

Die s.g. Kooperationsbörse findet jährlich seit 2012 statt, gehört zu den stabilen Veranstaltungs-

formaten der AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA in der Slowakei und bietet österreichischen Fir-

men einen effektiven Weg für ihre Kunden-, Handels- oder Kooperationspartnersuche. Der Ter-

min der Kooperationsbörse ist in der Regel im Herbst (Oktober), aber ab dem Jahr 2022 wird 

eine Verlegung der Veranstaltung auf den Frühling (März/April/Mai) geplant. 

Bei der Kooperationsbörse handelt es sich um eine bilaterale Plattform für österreichische und 

slowakische Industrieunternehmen, Technologie-Anbieter und sonstige Service-Unternehmen. 

Im Rahmen konkreter ca. 20-minütiger bilateraler Gespräche haben die teilnehmenden Firmen 

die Gelegenheit, neue Partnerunternehmen kennenzulernen und sie eventuell auch mit einem 

konkreten Produkt-, Leistungs- oder Kooperationsangebot anzusprechen. Die Einladung der 

slowakischen Firmen sowie das b2b-Matching ist gezielt – nach individuellen Anforderungspro-

filen und konkreter Wahl der österreichischen Firmen. Die Veranstaltung wird jedes Jahr durch 

die Slowakische Handels- und Industriekammer und seit 2016 auch durch den Slowakischen 

Cluster der Plastikindustrie unterstützt. 
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6.3 Stakeholder & Influencer: wer ist wer in der slowakischen Innovation- & Tech-Community 

Die nachfolgenden Persönlichkeiten lassen sich als die prominentesten und einflussreichsten Vertreter der 

slowakischen Innovation- und Tech-Community in der Slowakei bezeichnen. Über ihre Aktivitäten und Erfolge 

haben sie sich einen breiten und hervorragenden Partnerkreis aufgebaut und sind daher auch empfehlens-

werte Netzwerkkontakte für österreichischen Firmen mit entsprechendem Fokus. 

Martin Špaňo | Online-Influencer, Experte für künstliche Intelligenz 

Martin Špaňo ist Softwareentwickler und Experte für Programmierung und künstliche Intelligenz. Špaňo ist 

der Autor der slowakischen KI-Initiative im Rahmen des Slowakischen Zentrums für die Erforschung der 

künstlichen Intelligenz, die die Entwicklung der künstlichen Intelligenz in der Slowakei fördert. Als Mitglied 

des Ständigen Ausschusses für Ethik und Regulierung der künstlichen Intelligenz ist er auch beim Ministe-

rium für Informatisierung und Investitionen tätig. Martin Špaňo ist eine der prominentesten Figuren der slo-

wakischen Innovationsszene und ein wichtiger Popularisator im Bereich der progressiven Technologien, insb. 

künstlicher Intelligenz. Sein Buch über künstliche Intelligenz und Cybersicherheit wurde zum Bestseller auf 

Amazon. Momentan arbeitet er mit dem slowakischen Softwarehaus KROS eng zusammen und bewirbt ihre 

ERP-Lösungen. 

Juraj Habovštiak | Geschäftsführer, MTS, spol. s r.o. 

Juraj Habovštiak ist Mitgründer und Geschäftsführer der slowakischen Automatisierungsfirma MTS, spol. s 

r.o. und Träger der Auszeichnungen „EY Unternehmer des Jahres 2019“ und „Trend Top Manager des Jahres 

2020“. Er startete sein Unternehmen praktisch als eine industrielle Garagenfirma, heutzutage handelt es 

sich um einen der erfolgreichsten Anlagenbau- und Automatisierungsbetrieben in der Slowakei mit mehr als 

400 Mitarbeitern, Jahresumsätzen in Höhe von 40 Mio. Euro und drei inländischen Standorten. Einen großen 

Aufschwung verzeichnete MTS (damals noch als eine kleine Firma) dank exklusiver Kooperation mit dem 

deutschen Gigant BOSCH. Juraj Habovštiak wird unter der slowakischen Fachgesellschaft als ein Best Prac-

tice Unternehmer und ein prominenter Vertreter der slowakischen Industrie 4.0 Community anerkannt. In 

breiterer Öffentlichkeit wird er als ein Manager mit einem äußerst mitarbeiterfreundlichen Ansatz geschätzt. 

Štefan Rosina | Direktor, MATADOR Group 

Štefan Rosina ist Direktor der MATADOR Group – einer Familienholding, die sich vom Gummi- und Reifen-

produzenten zum international erfolgreichen Unternehmen mit Spezialisierung auf Automotive, Industrie-

komponenten, Engineering, Anlagenbau und Automatisierung entwickelt hat. Štefan Rosina setzt sich beson-

ders stark für die Einführung der Prinzipien der vierten Industriegeneration und breitere Anwendung digita-

ler und robotischer Technologien bei Automobil- und Produktionsunternehmen ein. Aktuell arbeitet er eng 

mit dem slowakischen E-Mobility Unternehmen InoBat an der Entwicklung und Produktion von Autobatterien 

zusammen. Neben Automotive beschäftigt er sich auch mit Bereichen Bahntechnik, Luft- und Raumfahrtin-

dustrie sowie Spezialtechnik. Seine Vision ist es, MATADOR bis 2025 in ein universales Technologieunterneh-

men mit eigener Design- und Softwareentwicklung und mit Fokus auf den Bereich Mobilität zu transformie-

ren.  

Martin Morháč | Vorstandsvorsitzender, SOVA Digital, a.s. / Präsident, Vereinigung Industry4UM 

Martin Morháč ist Mitgründer, ehemaliger Direktor und aktuell einer der Vorstandsvorsitzenden der slowaki-

schen Software- und Innovationsfirma SOVA Digital, die in der Slowakei zu Vorreitern im Bereich Industrie 

4.0 gehört. Außerdem ist er auch Mitgründer der Vereinigung Industrie4UM - einer der zwei wichtigsten slo-

wakischen Plattformen mit Fokus auf digitale Transformation, künstliche Intelligenz und progressive Indust-

rie. Bis Anfang 2020 war Martin Morháč als Leiter des Forschungs- und Entwicklungsausschusses des slo-

wakischen Automobilverbandes. Er zählt zu den prominentesten Personen der slowakischen Innovation 

Community und tritt oft als Experte für Digitalisierung der Industrie an Konferenzen auf. Als Beitragender 

und Garant des Online-Magazins Industry4.sk (administriert von SOVA Digital) trägt Martin Morháč zur Popu-

larisierung und Best Practice Sharing im Rahmen des Bereichs Industrie 4.0 in der Slowakei bei. 
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Mária Bieliková | Direktorin, Kempelen Institut für Intelligente Technologien 

Professorin Mária Bieliková, derzeit Direktorin des Kempelen Instituts für Intelligente Technologien, davor 

Dekanin der Fakultät für Informatik und Informationstechnologien der Slowakischen Technischen Universität 

Bratislava (FIIT STU), ist Trägerin der Auszeichnung Persönlichkeit der Wissenschaft und Technologie 2010 

und IT-Persönlichkeit des Jahres 2016. Im Rahmen ihrer Forschungsaktivität beschäftigt sie sich mit künstli-

cher Intelligenz und dem Studium des menschlichen Verhaltens in der Interaktion mit Computern bzw. mit 

Webapplikationen und Web-Diensten. Sie gründete und leitete das Forschungszentrum für UX & UI der Slo-

wakischen Technischen Universität. In 2019 hat sie sich an der Gründung der führenden slowakischen Tech-

nologie-Initiative slovak.AI beteiligt. Mária Bieliková war Mitgliederin des Vorstands des Forschungszentrums 

der Europäischen Kommission, Mitgliederin der Expertengruppe für künstliche Intelligenz der Europäischen 

Kommission, Mitgliederin einer Anzahl an weiteren Fachorganisationen, wissenschaftlichen und fachlichen 

Ausschüssen und Redaktionskomitees mehrerer renommierter Wissenschaftszeitschriften. 

Zuzana Nehajová | Senior Managerin, EY Advisory 

Zuzana Nehajová ist Senior Managerin bei EY Advisory und leitet den regionalen InnovEYtion Hub mit Sitz in 

Prag. Ihr Fokus liegt auf Innovation Excellence, Smart Cities, F&E-Finanzierung und digitale Transformation. 

Früher war sie als Generaldirektorin für Innovation, digitale Wirtschaft und Unternehmensumfeld im Wirt-

schaftsministerium und als Direktorin der Abteilung für Finanzstrategie für Wirtschaftswachstum im Finanz-

ministerium der Slowakei tätig. Aufgrund dieser Funktionen zählte sie als eine der Schlüsselpersonen der 

slowakischen Innovationsszene. Sie wird weiterhin als eine der Top-Expertinnen für wirtschaftliche Transfor-

mation und Innovationen anerkannt. In ihrer aktuellen Stelle ist sie für Innovationsmanagement-Services für 

Unternehmen z.B. in Automotive oder Stahlindustrie zuständig. Außerdem ist Zuzana Nehajová ein Vor-

standsmitglied der Slowakischen Allianz für Innovative Wirtschaft (SAPIE) und slowakische Vertreterin im 

Rahmen von Horizon 2020 im Bereich „Access to Risk Finance" und „Innovation in SMEs". 

Ján Pribula | Generalsekretär, Automobilverband ZAPSR  

Ján Pribula ist Generalsekretär des Verbandes der Automobilindustrie der Slowakischen Republik. Als Ver-

treter der wirtschaftsstärksten und technologisch führenden Branche der Slowakei gehört Ján Pribula zu 

prominenten Persönlichkeiten der slowakischen Industrie und wird oft als Experte zu bedeutenden Konfe-

renzen und Plattformen eingeladen. Er repräsentiert mehr als 150 Firmen und Stakeholder der slowakischen 

Automobilindustrie in Materien wie Produktion / Zulieferkette, Engineering, Handel mit Fahrzeugen, For-

schung und Entwicklung. Darüber hinaus arbeiten die Arbeitsgruppen des Verbandes unter seiner Leitung 

mit den zuständigen Ministerien zu Themen wie Elektromobilität, Finanzrechtvorschriften, Arbeitsrecht und 

Bildung zusammen. Der Verband ist auch eine koordinierende Stelle für Zusammenarbeit der Automobilin-

dustrie mit Universitäten. 

Radoslav Danilák | Direktor, Tachyum 

Radoslav Danilák ist ein weltweit anerkannter Technologieexperte im Bereich Elektronik, einer der bedeu-

tendsten Hardware-Architekten und Mitglied von Forbes Technology Council. Er besitzt 120 Patente, weitere 

100 stehen zur Genehmigung an. Er ist ein Mitgründer und Direktor der slowakisch-amerikanischen Techno-

logiefirma Tachyum, im Rahmen deren er sich auf die Entwicklung eines Chips mit hoher Energie- und Kos-

teneffizienz fokussiert. Er vertritt die Slowakei als Experte im Rahmen des Europäischen Hochleistungs-

Computing Unternehmens (EuroHPC) der Europäischen Kommission. In der Vergangenheit war er als Mit-

glied des Innovationsrates der Regierung der Slowakischen Republik tätig. In 2019 wurde Radoslav Danilák 

als IT-Persönlichkeit der Slowakei im Rahmen der annuellen Preisverleihung IT GALA ausgezeichnet. 

Marián Boček | Direktor, Inobat  

Marián Boček ist Mitgründer und Direktor von InoBat, einem Unternehmen für Forschung, Entwicklung und 

Produktion von Batterien für E-Mobility und Green Energy Bereich. Als Direktor eines international führen-

den Unternehmens im Bereich, der in der Slowakei aber auch im Ausland eine zunehmend wichtige Rolle 

spielt, hat er eine herausragende Position im Rahmen der Innovations- und Zukunftstechnologie-Community. 
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Die Produktion von InoBat-Batterien in der neuen Fabrik in Voderady soll 2021 beginnen. Marián Boček hat 

außerdem auch die IPM Group, eine auf InfraTech spezialisierte Asset- und Wealth-Management-Gesell-

schaft, mitgründet. Er ist auch als Lektor an der University of Cambridge tätig, wo er auch studiert hat.  
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NÜTZLICHE KONTAKTE & PLATTFORMEN 

Behörden und öffentliche Institutionen 

 

Wirtschaftsministerium der Slowakischen Republik 

Ministerstvo hospodárstva Slovenskej republiky (MH SR) 

Mlynské nivy 44/a  

SK-827 15 Bratislava 

W http://www.economy.gov.sk 

 

• Herr Ján Oravec 

I. Staatssekretär (Außenhandelspolitik, Konkurrenzfähigkeit, Industriepolitik und Verbraucherschutz) 

 

 

Ministerium für Investitionen, ländliche Entwicklung und Informatisierung der Slowakischen Republik 

Ministerstvo investícií, regionálneho rozvoja a informatizácie Slovenskej republiky (MIRRI SR) 

Štefánikova 15 

SK-811 05 Bratislava 

W https://www.mirri.gov.sk  

 

• Herr Radoslav Repa 

Direktor der Sektion für digitale Agenda 

 

 

Slowakische Agentur für Investitionen und Handelsförderung 

Slovenská agentúra pre rozvoj investícií a obchodu (SARIO) 

Trnavská cesta 100 

SK-821 01 Bratislava 

W http://www.sario.sk 

 

• Herr Róbert Šimončič   

Generaldirektor 

 

 

Slowakische Industrie- und Handelskammer 

Slovenská obchodná a priemyselná komora (SOPK) 

Gorkého 9 

SK-816 03 Bratislava 

W http://web.sopk.sk 

 

• Herr Peter Mihók  

Vorsitzender 

 

 

Amt für Normung, Metrologie und Prüfwesen der Slowakischen Republik 

Úrad pre normalizáciu, metrológiu a skúšobníctvo Slovenskej republiky (ÚNMS SR) 

Štefanovičova 3 

SK-810 05 Bratislava 

W https://www.sutn.sk  

 

• Frau Katarína Surmíková Tatranská 

Vorsitzende 
 

http://www.economy.gov.sk/
https://www.mirri.gov.sk/
https://www.sutn.sk/
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Fachplattformen und Organisationen 

 

Assoziation der Industrieverbände  

Asociácia priemyselných zväzov 

Westend Plazza, Lamačská cesta 3/C 

841 04 Bratislava 

W http://www.asociaciapz.sk  

 

• Herr Andrej Lasz 

Generalsekretär 

 

 

Verband der Maschinenbauindustrie der Slowakischen Republik 

Zväz strojárskeho priemyslu Slovenskej republiky (ZSP SR) 

Ventúrska 10 

SK-811 01 Bratislava 

W http://www.zspsr.sk  

Mitgliederliste HIER 

 

• Herr Jozef Kvoriak 

Generalsekretär 

 
 

Verband der Automobilindustrie der Slowakischen Republik 

Zväz automobilového priemyslu Slovenskej republiky (ZAP SR) 

Bojnická 3 

SK-831 04 Bratislava 

W http://www.zapsr.sk  

Mitgliederliste HIER 

 

• Herr Ján Pribula 

Generalsekretär 
 

 

Verband der Elektrotechnischen Industrie der Slowakischen Republik 

Zväz elektrotechnického priemyslu SR (ZEP SR) 

Lamačská cesta 3/C 

SK-841 04 Bratislava 

E http://www.zep.sk 

Mitgliederliste HIER 

 

• Herr Mgr. Andrej Lasz 

Generalsekretär 
 

 

Slowakische Allianz für innovative Wirtschaft  

Slovenská aliancia pre inovatívnu ekonomiku (SAPIE) 

Grösslingová 6-8 

SK-811 09 Bratislava 

W http://sapie.sk/ 

 

• Herr Michal Kardoš 

Direktor 

http://www.asociaciapz.sk/
http://www.zspsr.sk/
http://www.zspsr.sk/zoznam-clenov
http://www.zapsr.sk/
https://www.zapsr.sk/english/about-us/members/
http://www.zep.sk/
http://zep.sk/clenovia-zvazu/
http://sapie.sk/
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Cluster KOŠICE IT VALLEY 

Letná 9 

SK-04 001 Košice 

W http://www.kosiceitvalley.sk/ 

 

• Frau Miriama Hučková 

Direktorin 

 

 

Cluster Z@ict / IT KRAJ 

Komenského 48 

SK-011 09 Žilina 

W https://www.itkraj.sk  

 

• Herr Marián Koprda 

Präsident  
 

 

Slowakisches Zentrum für Erforschung der künstlichen Intelligenz 

Slovenské centrum pre výskum umelej inteligencie (Slovak.AI) 

Ilkovičova 2 

SK-842 16 Bratislava 

W https://slovak.ai  

Mitgliederliste HIER 

 

• Frau Zdenka Lenartová 

Direktorin 

 

 

Vereinigung der intelligenten Industrie 

Združenie inteligentného priemyslu (Industry4UM) 

Bojnická 2977/3 

SK-831 04 Bratislava 

W https://industry4um.sk 

 

• Herr Martin Morháč 

Direktor 
 

 

Kempelen Institut für intelligente Technologien 

Kempelenov inštitút inteligentných technológií (KINIT) 

Mlynské nivy 18890/5 

SK-81109 Bratislava 

W https://kinit.sk  

 

• Frau Mária Bieliková 

Direktorin 

 

  

http://www.kosiceitvalley.sk/
https://www.itkraj.sk/
https://slovak.ai/
https://slovak.ai/#participants
https://industry4um.sk/
https://kinit.sk/
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Fachmedien 

 

ai magazine 

Fachmagazin für Automobilindustrie, Maschinenbau und Wirtschaft 

• Herausgeber: LEADER Press, s.r.o. 

• Periodizität: Zweimonatsschrift 

• Sprache: Slowakisch / Tschechisch  

• Webseite: http://www.leaderpress.sk/sk/index.php?option=com_content&view=ar-

ticle&id=50&Itemid=50  
 

ATP Journal 

Fachmagazin für Industrieautomatisierung und Informatik 

• Herausgeber: HMH, s.r.o. 

• Periodizität: Monatsschrift 

• Sprache: Slowakisch 

• Webseite: http://www.atpjournal.sk  
 

Revue Priemyslu 

Fachmagazin für verarbeitende Industrie 

• Herausgeber: SON MEDIA, s.r.o. 

• Periodizität: Monatsschrift 

• Sprache: Slowakisch 

• Webseite: http://www.priemysel.info   
 

Strojárstvo/Strojírenství 

Fachmagazin für Maschinenbau und Technologie 

• Herausgeber: MEDIA/ST, s.r.o. 

• Periodizität: Monatsschrift 

• Sprache: Slowakisch / Tschechisch 

• Webseite: http://www.engineering.sk  
 

ZVÁRAČ 

Fachmagazin für Maschinenbau, Schweißen, Löten und Werkstofftrennung 

• Herausgeber: Prvá zváračská, a.s. 

• Periodizität: Quartalsschrift 

• Sprache: Slowakisch / Tschechisch  

• Webseite: http://www.pzvar.sk/produkty/casopis-zvarac/casopis-zvarac  

  

http://www.leaderpress.sk/sk/index.php?option=com_content&view=article&id=50&Itemid=50
http://www.leaderpress.sk/sk/index.php?option=com_content&view=article&id=50&Itemid=50
http://www.atpjournal.sk/
http://www.priemysel.info/
http://www.engineering.sk/
http://www.pzvar.sk/produkty/casopis-zvarac/casopis-zvarac
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Zváranie – svařování 

Fachmagazin für Schweißen, Löten, Kleben und Werkstoff-Engineering 

• Herausgeber: Forschungsinstitut für Schweißen – Industrieinstitut der Slowakischen Republik 

• Periodizität: Quartalsschrift 

• Sprache: Slowakisch / Tschechisch / Englisch 

• Webseite: http://www.vuz.sk/casopis-zvaranie  
 

Magazín STROJE A MECHANIZÁCIA 

Fachmagazin für Baumaschinen und Mechanisierung 

• Herausgeber: M.I.A., s r.o. 

• Periodizität: Zweimonatsschrift 

• Sprache: Slowakisch  

• Webseite: https://www.strojeamechanizacia.sk  
 

 

Weitere Links und Informationsquellen 

 

Online Kooperationsbörse der Automobilindustrie (OKBA) 

W http://okba.sk/map  

Kostenlose Online-Datenbank mit einer Übersichtskarte von den in der Slowakei ansässigen Automotive-Zu-

lieferbetrieben. Durchsuchen ist nach mehreren Kriterien (Tier, Industriebereich, Produktkategorie, Mitar-

beiterzahl, Verkaufsvolumen u.a.) möglich. 
 

Plastic Portal 

W http://www.plasticportal.sk  

Internationales Fachportal für Kunststoffindustrie und Zulieferanten der Kunststoffindustrie. Das Portal bie-

tet ein umfassendes Firmenverzeichnis an, welches nach Produktarten und Verarbeitungstechnologien kate-

gorisiert ist. Eine separate Kategorie bilden auch Maschinen-, Werkzeug- und Formenbauer für Kunststoffin-

dustrie. Zugriff zu der Datenbank ist kostenlos und ist auch ohne Registrierung möglich. 

 

  

http://www.vuz.sk/casopis-zvaranie
https://www.strojeamechanizacia.sk/
http://okba.sk/map/
http://www.plasticportal.sk/
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VERANSTALTUNGEN 

Veranstaltungen der AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA mit Bezug zur Slowakei 

 

Kooperationsbörse Anlagenbau & Kunststoffindustrie 

B2B-Wirtschaftsmission für Anlagenbau, Metall- und Kunststoffindustrie 

• Veranstalter: AußenwirtschaftsCenter Bratislava (WKÖ) 

• Partner: Slowakische Handels- und Industriekammer, Slowakischer Cluster der Plastikindustrie  

• Periodizität: jährlich 

• Nächste Termine: 

o Oktober 2021: https://www.wko.at/service/Veranstaltung.html?id=301fb7ba-73d3-41fc-88ee-

f85d2db70a87  

o April 2022 

 

Internationales Maschinenbauforum (Maschinenbautag) 

Internationale Konferenz und b2b-Veranstaltung 

• Veranstalter: AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA (WKÖ) 

• Periodizität: jährlich 

• Nächste Termine: 

o 11.-12.3.2021: https://machinery2021.b2match.io/  

o November 2022 

 

 

Tipp: Veranstaltungen der AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA mit Bezug zur Slowakei 

Eine laufend aktualisierte Übersicht über Veranstaltungen mit Bezug zur Slowakei finden Sie 

auf der WKO.at-Homepage des AußenwirtschaftsCenters Bratislava (wko.at/awo/sk). 

 

  

https://www.wko.at/service/Veranstaltung.html?id=301fb7ba-73d3-41fc-88ee-f85d2db70a87
https://www.wko.at/service/Veranstaltung.html?id=301fb7ba-73d3-41fc-88ee-f85d2db70a87
https://machinery2021.b2match.io/
http://www.wko.at/awo/sk
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Sonstige Veranstaltungen 

 

Internationale Maschinenbaumesse in Nitra 

Der größte Event für Maschinenbau, Metall- und Automatisierungstechnik in der Slowakei 

• Veranstaltungsart: Messe 

• Ort: Messegelände AGROKOMPLEX Nitra, Slowakei 

• Veranstalter: Messegelände AGROKOMPLEX Nitra 

• Periodizität: jährlich, zweite Maihälfte 

• Webseite: https://www.agrokomplex.sk/en/vystavy/medzinarodny-strojarsky-veltrh-2021/  

 

ELO SYS 

Internationale Messe für Elektrotechnik und Elektronik 

 

• Veranstaltungsart: Messe 

• Ort: Messegelände AGROKOMPLEX Nitra, Slowakei 

• Veranstalter: Messegelände EXPO CENTER Trenčín (in Kooperation mit AGROKOMPLEX Nitra) 

• Periodizität: jährlich, zweite Maihälfte (parallel zur Internationalen Maschinenbaumesse) 

• Webseite: http://expocenter.sk/ExhibitionAction.aspx?ExhibitionID=1641&ItemID=17  

 

Internationale Maschinenbaumesse in Brünn (CZ) 

Die wichtigste Messe für Maschinenbau, Metall- und Automatisierungstechnik in der CEE-Region 

Anmerkung: aufgrund der geographischen und kulturell-sprachlichen Nähe nehmen viele slowakische Fir-

men an der Brünner Messe (als Aussteller sowie als Fachbesucher) teil. 

• Veranstaltungsart: Messe 

• Ort: Messegelände Brno, Tschechische Republik 

• Veranstalter: BVV Trade Fairs Brno 

• Periodizität: jährlich, September/Oktober 

• Webseite: https://www.agrokomplex.sk/en/vystavy/medzinarodny-strojarsky-veltrh-2021/  

 

 

 

Tipp: österreichischer Gruppenstand auf der Maschinenbaumesse in Brünn 

Informieren Sie sich über Ausstellermöglichkeiten im Rahmen des österreichischen Gruppen-

standes, das für österreichische Firmen vom AußenwirtschaftsBüro in Brünn (bruenn@wko.at) 

organisiert wird. 

Das AußenwirtschaftsCenter Bratislava hilft österreichischen Firmen gerne bei der Bewerbung 

ihrer Firmenausstellung in der Slowakei (bratislava@wko.at). 

 

 

Tipp: Messen und Veranstaltungen in der Slowakei 

Das AußenwirtschaftsCenter Bratislava kann für Sie weitere Messen und Veranstaltungen zu 

spezifischen Themen in der Slowakei recherchieren. Bei Interesse kontaktieren Sie das Außen-

wirtschaftsCenter unter bratislava@wko.at.  

 

  

https://www.agrokomplex.sk/en/vystavy/medzinarodny-strojarsky-veltrh-2021/
http://expocenter.sk/ExhibitionAction.aspx?ExhibitionID=1641&ItemID=17
https://www.agrokomplex.sk/en/vystavy/medzinarodny-strojarsky-veltrh-2021/
mailto:bruenn@wko.at
mailto:bratislava@wko.at
mailto:bratislava@wko.at


Ein Service der AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA 

 

78 

 

ANNEX 

Annex A: Branchengliederung NACE Rev. 2 .......................................................................................................... 79 

Annex B: Branchengliederung - Konversionstabelle NACE Rev. 2 / ISIC A*38 ................................................... 80 

Annex C: Administrative Gliederung der Slowakei - Bezirkskürzel ..................................................................... 82 

  



Ein Service der AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA 

 

79 

 

Annex A: Branchengliederung NACE Rev. 2 

Abschnittskode / Bezeichnung Anmerkung 

A Land- und Forstwirtschaft, Fischerei  

B Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 

Industrie 

(Abschnitte B-E) 

C Verarbeitendes Gewerbe/Herstellung von Waren (warenproduzierende Industrie) 

D Energieversorgung 

E 
Wasserversorgung; Abwasser- und Abfallentsorgung und Beseitigung von Umweltver-

schmutzungen 

F Baugewerbe/Bau  

G Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen  

H Verkehr und Lagerei  

I Gastgewerbe/Beherbergung und Gastronomie  

J Information und Kommunikation  

K Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen  

L Grundstücks- und Wohnungswesen  

M Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen und technischen Dienstleistungen  

N Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen  

O Öffentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung (→ Öffentlicher Dienst)  

P Erziehung und Unterricht  

Q Gesundheits- und Sozialwesen  

R Kunst, Unterhaltung und Erholung  

S Erbringung von sonstigen Dienstleistungen  

T 
Private Haushalte mit Hauspersonal; Herstellung von Waren und Erbringung von Dienst-

leistungen durch private Haushalte für den Eigenbedarf ohne ausgeprägten Schwerpunkt 
 

U Exterritoriale Organisationen und Körperschaften  
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Annex B: Branchengliederung - Konversionstabelle NACE Rev. 2 / ISIC A*38 

NACE-Abteilungskode / Bezeichnung A38-Kode / Bezeichnung 
Bezeichnung 

im Branchenreport 

10 Herstellung von Nahrungs- und Futter-

mitteln 

CA Herstellung von Nahrungs- und Ge-

nussmitteln, Getränken und Tabaker-

zeugnissen 

Nahrungsmittelindustrie 

11 Getränkeherstellung 

12 Tabakverarbeitung 

13 Herstellung von Textilien CB Herstellung von Textilien, Bekleidung, 

Leder, Lederwaren und Schuhen 

Textil- und Schuhindust-

rie 

14 Herstellung von Bekleidung 

15 Herstellung von Leder, Lederwaren und 

Schuhen 

16 Herstellung von Holz-, Flecht-, Korb- und 

Korkwaren (ohne Möbel) 

CC Herstellung von Holzwaren, Papier, 

Pappe und Waren daraus, Herstellung 

von Druckerzeugnissen 

Holz- und Papierindustrie 

17 Herstellung von Papier, Pappe und Waren 

daraus 

18 Herstellung von Druckerzeugnissen; Ver-

vielfältigung von bespielten Ton-, Bild- 

und Datenträgern 

19 Kokerei und Mineralölverarbeitung CD Kokerei und Mineralölverarbeitung Kokerei und Mineralölin-

dustrie 

20 Herstellung von chemischen Erzeugnis-

sen 

CE Herstellung von chemischen Erzeugnis-

sen 

Chemieindustrie 

21 Herstellung von pharmazeutischen Er-

zeugnissen 

CF Herstellung von pharmazeutischen Er-

zeugnissen 

Pharmaindustrie 

22 Herstellung von Gummi- und Kunststoff-

waren 

CG Herstellung von Gummi- und Kunst-

stoffwaren sowie von Glas und Glaswa-

ren, Keramik, Verarbeitung von Steinen 

und Erden 

Gummi- und Kunststoffin-

dustrie 

23 Herstellung von Glas und Glaswaren, Ke-

ramik, Verarbeitung von Steinen und Er-

den 

24 Metallerzeugung und -bearbeitung CH Metallerzeugung und –Bearbeitung, 

Herstellung von Metallerzeugnissen 

Metallindustrie 

25 Herstellung von Metallerzeugnissen 

26 Herstellung von Datenverarbeitungsgerä-

ten, elektronischen und optischen Er-

zeugnissen 

CI Herstellung von Datenverarbeitungsge-

räten, elektronischen und optischen Er-

zeugnissen 

Elektronikindustrie 

27 Herstellung von elektrischen Ausrüstun-

gen 

CJ Herstellung von elektrischen Ausrüs-

tungen 

Elektrotechnikindustrie 

28 Maschinenbau CK Maschinenbau Maschinenbau 

29 Herstellung von Kraftwagen und Kraftwa-

genteilen 

CL Fahrzeugbau Fahrzeugbau 



Ein Service der AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA 

 

81 

 

NACE-Abteilungskode / Bezeichnung A38-Kode / Bezeichnung 
Bezeichnung 

im Branchenreport 

30 Sonstiger Fahrzeugbau 

31 Herstellung von Möbeln CM Sonstige Herstellung von Waren, Repa-

ratur und Installation von Maschinen 

und Ausrüstungen 

Sonstige Produktion 

32 Herstellung von sonstigen Waren 

33 Reparatur und Installation von Maschinen 

und Ausrüstungen 

   



Ein Service der AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA 

 

82 

 

Annex C: Administrative Gliederung der Slowakei - Bezirkskürzel 

 

 

Bezirkskürzel Bezirk Region / Bundesland 

BN Bánovce nad Bebravou Trenčín 

BB Banská Bystrica Banská Bystrica 

BS Banská Štiavnica Banská Bystrica 

BJ Bardejov Prešov 

BA Bratislava Bratislava 

BR Brezno Banská Bystrica 

BY Bytča Žilina 

CA Čadca Žilina 

DT Detva Banská Bystrica 

DK Dolný Kubín Žilina 

DS Dunajská Streda Trnava 

GA Galanta Trnava 

GL Gelnica Košice 

HC Hlohovec Trnava 

HE Humenné Prešov 

IL Ilava Trenčín 

KK Kežmarok Prešov 

KN Komárno Nitra 

KE Košice Košice 

KS Košice-okolie Košice 

KA Krupina Banská Bystrica 
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Bezirkskürzel Bezirk Region / Bundesland 

KM Kysucké Nové Mesto Žilina 

LV Levice Nitra 

LE Levoča Prešov 

LM Liptovský Mikuláš Žilina 

LC Lučenec Banská Bystrica 

MA Malacky Bratislava 

MT Martin Žilina 

ML Medzilaborce Prešov 

MI Michalovce Košice 

MY Myjava Trenčín 

NO Námestovo Žilina 

NR Nitra Nitra 

NM Nové Mesto nad Váhom Trenčín 

NZ Nové Zámky Nitra 

PE Partizánske Trenčín 

PK Pezinok Bratislava 

PN Piešťany Trnava 

PT Poltár Banská Bystrica 

PP Poprad Prešov 

PB Považská Bystrica Trenčín 

PO Prešov Prešov 

PD Prievidza Trenčín 

PU Púchov Trenčín 

RA Revúca Banská Bystrica 

RS Rimavská Sobota Banská Bystrica 

RV Rožňava Košice 

RK Ružomberok Žilina 

SB Sabinov Prešov 

SC Senec Bratislava 

SE Senica Trnava 

SI Skalica Trnava 

SV Snina Prešov 

SO Sobrance Košice 

SN Spišská Nová Ves Košice 

SL Stará Ľubovňa Prešov 

SP Stropkov Prešov 

SK Svidník Prešov 

SA Šaľa Nitra 

TO Topoľčany Nitra 
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Bezirkskürzel Bezirk Region / Bundesland 

TV Trebišov Košice 

TN Trenčín Trenčín 

TT Trnava Trnava 

TR Turčianske Teplice Žilina 

TS Tvrdošín Žilina 

VK Veľký Krtíš Banská Bystrica 

VT Vranov nad Topľou Prešov 

ZM Zlaté Moravce Nitra 

ZV Zvolen Banská Bystrica 

ZC Žarnovica Banská Bystrica 

ZH Žiar nad Hronom Banská Bystrica 

ZA Žilina Žilina 
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